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Reichskanzler Marx in Karlsruhe.
Karlsruhe , 6 . Dezember .

« inet Tage vor der Reichstagswahl ! Die

politische Spannung ist aufs höchste gestie¬

gen . In Karlsruhe erreichte sie aber erst

am
'
gestrigen Abend ihren Höhepunkt durch

hje Zlnkunft des Herrn Reichskanzlers , des

Mankchs , welcher der Politik , die einen sil¬
bernen Streifen der Hoffnung an dem dun -

kein Horizont unseres deutschen Daseins hat

erscheinen lassen , ihren Namen „ Kurs

Marx
" gegeben hat .

Eine feierliche Stimmung lag über den

Massen , die schon frühe um halb 8 Uhr
abends die Festhalle füllten . Bis ^ 9 Uhr ,
luo die Versammlung beginnen sollte , hatte
i>ie Festhalle die stärkste Besetzung , die noch
polizeilich zulässig ist . Gewiß hatte die An -

kündigung , daß der Reichskanzler sprechen
werde , auch viele Neugierige angezogen :
aber der Kern der Riesenversammulng war

gebildet aus den Parteianhängern des Zen -

trums , die im Reichskanzler nicht bloß den

höchsten Beamten des Reiches sahen , sondern
auch den Führer der Deutschen Zentrums -

Partei verehren , der seine Kraft seit einem

Jahre erfolgreich an verantwortlichster Stelle
dem ganzen Volk zur Verfügung stellt .

Und als der Reichskanzler kurz nach }49
Uhr vom Bahnhof kommend in Begleitung
des Herrn Landtagspräsidenten Dr . Baum -

gartner die Festhalle betrat , da erhob sich die
dichtgedrängte Zuhörerschaft zu stürmischer
Begrüßung , die nachher Dr . Baumgart -
n zur Einleitung der Versammlung in
Worte saßte , indem er dem Reichskanzler zu -
gleich sür sein Kommen nach Karlsruhe
dankte .

Alsbald betrat der Reichskanzler das Red -
netpult Nicht im stürmischen Pathos hielt
er seine Rede , sondern in jener ruhigen ,
schlichten , durch und durch ehrlichen Weise ,
\ie nun einmal von der Art unseres Reichs -
knzlers nicht zu trennen ist . Und wer ihn
|o sieht und hört , der begreift es , warum die
Welt ihm Vertrauen schenkt , denn je länger
man ihm zuhört , desto tiefer wird der Ein -
druck : hier steht ein Mann , der ganz so
spricht, wie er denkt . Wer goldene Berge ver -
sprachen haben will , darf nicht zu Marx
gehen. Wer den süßen Brei seiner eigenen
Wünsche um den Mund gestrichen haben und
sich an an

_ glänzenden Verheißungen be¬
rauschen will , der kommt hier nicht auf seine
Rechnung . Was Reichskanzler Marx gibt ,
das ist auf dem Grund der wirklichen Ver -
Wnisse die Betonung des ehrlichen Willens
der Regierung , alles zu ^ wn , was sich auf
solcher Grundlage tun läßt , damit vor allem
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und Volk gerettet werden und in die
kommen . Reich und Volk , die Existenz

und das Wohl von Reich und Volk vor allem
- alles übrige kommt erst an zweiter Stelle .

Am allerwenigsten spricht etwa leichtfer -
uger Optimismus aus seiner Rede . Den
Zuhörern kann es dann und wann bange
Werden, wenn der Redner sie hineinblicken
M in die furchtbar schwere Last der Verant -
wrtung , die der erste Beamte des Reiches in
Verantwortlicher Stellung und seine Kollegen
.'Uder Regierung tragen . Aber am Schlüsse
Mer Ausführungen sagt man sich doch : nur
>? kann es gehen ! Und wenn die Rede des

^ ichskanzlers eine tiefe Wirkung gehabt
W , dann ist es die , daß er in allen aufmerk -

wu ! .Zuhörern das Gefühl , ja das Be -

l etn
-

^ er Mitverantwortung des gan -
« deutschen Volkes weckte . Daß er ver -

Ä n kurbe , diesen Eindruck hatte man
^ wers im zweiten Teil seiner Rede , wo
» lchließlich stürmische Zustimmung erhielt ,
• .' « ehrlich und aufrichtig sagte , wie er
rr Amt ausfasse und wie weit er zu gehen
I !, 8* fe * gegenüber der Unzahl von For -

Zungen und Wünschen , die heute , nachdem' toteier einigermaßen schnaufen können ,
Ar i ^ chsregierung herantreten .

» i UchReichskanzler Marx verfügt im

hu,u verschiedene Register . Wie
gUMe er doch die Vertreter der vielen

Icn Zersplitterungsparteien an

stell .
a . n der lächerlichen Kleinlichkeit zu

lndem er warnte , die Stimme zur
gswahl umsonst abzugeben , weil die

^ lpMerungsparteien niemals Aussicht H<*

W» etwas zustande zu bringen . Wie
e

.
§ ' als er die Radaupolitiker im

chstag links und rechts damit abtat , daß

leim v ' ? ^ se Radaumacher im Parlament

toi<Tj ?»! ^ userwählten ihrer Parteigenossen ,

sein Mten da erst die Wähler _beschaffen
3 ^ ^ er Tat , wer seine Stimme den

to !
9' uitd Radauparteien gibt , der be -

inan/ ^ Unsere wirtschaftliche und
MÄe Lage bewegt sich auf des Messers

Schneide ; wer dazu beiträgt ,
"einen Reichs -

tag zu wählen , der so wenig wie der letzte
arbeitsfähig ist , der nimmt auch dem Op -
timisten die Hoffnung auf Besserung . Jeder
Wähler muß sich daher darüber klar sein ,
was er am 7 . Dezember zu tun hat .

Was Marx über die Auflösung des Reichs -
tags sagte , überzeugte davon , daß er staats -
politisch gar nicht anders handeln konnte .
Bemerkenswert war die bescheidene Zurück -

Haltung , mit der er von den Erfolgen der
Reichsregierung spricht . Er will nicht von
Erfolgen reden , sondern nur von Fort -
schritten , die doch unzweifelhaft gemacht
worden seien . Stürmische Zustimmung
findet er , als er sich gegenAeußerungen des
Großadmirals von Tirpitz wendet und sei -
nen hämischen Bemäkelungen gegenüber
betont , daß man im besetzten Gebiet und
seiner Nähe doch anderer Meinung darüber
sei als Tirpitz , der sich äußerte , es seien ja
nur ein paar Schilderhäuser und Quadrat -
meter Landes geräumt worden . Tirpitz
möge sich mit solchen Aeußerungen in acht
nehmen : die Stimmung hier im Westen ist
nicht freundlich gegen Leute , die so frivol
über die Befreiung und Rückkehr von Hun -

derttausenden sprechen . Das bewies auch die
Stimmung dieser Versammlung . Gegenüber
Spott und Hohn von deutschnationaler Seite
über die Erfolge der Reichsregierung hatte
es Marx leicht , zu zeigen , wer den Spott
verdient . Gibt es doch wirklich nichts Köst -

licheres als die deutschnationale Aeußerung :
wenn wir nach London gegangen wären ,
dann wäre es anders gegangen . Das ist sehr
richtig : dann wäre , wie Marx sagt , in
24 Stunden alles beendet gewesen ; das
deutsche Volk hätte ein Paar deutschnationale
Protest mehr gehobt , aber sonst nichts .
Marx und Stresemann sind aber nicht nach
London gegangen , um die Konferenz zu
sprengen , sondern um zu verhandeln und dem
deutschen Volke etwas nach Hause zu bringen .
Andernfalls hätten niemand größere Freude
gehabt als Poincare und die Seinen . „ Ich
pfeife auf eine Politik , die große Töne redet ,
aber den Bruder im besetzten Gebiete im
Stiche läßt,

"
rief Marx temperamentvoll und

stürmischer Beifall dankte ihm dieses Wort
und die dem Wort entsprechende Politik .
Auch was Tirpitz über die angeblich
übereilte Anleihe Deutschlands sagte , wurde
von Marx ausgezeichnet abgefertigt : Im
vorigen Jahr lieh uns kein Mensch auch
nur einen Pfennig , und dieses Jahr sollen
wir es nicht als einen Fortschritt ansehen ,
daß unsere Anleihe nicht bloß in Amerika
und England , sondern selbst in Frankreich
überzeichnet wurde ? — Uns stand das Wasser
bis an den Mund und wir hätten
zögern sollen und dürfen mit der
Anleihe ? Staatsverbrecher wären wir ge -

Wesen , wenn wir nicht alsbald zugegriffen
hätten . Und jetzt sehen wir , daß man uns
wieder achtet und Deutschland ist auf ein -
mal wieder eines der kreditfähigsten Länder .
Immer wieder fand der Redner warme Zu -

stimmung , befonders auch als er vom Zu -

sammenhelfen der Völker sprach , wozu
Deutschland besonderen Grund hätte .

Was Reichskanzler Marx über die innere

Politik ausführte , war besonders geeignet
die tiefe Ehrlichkeit und Geradheit seiner
politischen Haltung erkennen zu lassen . Er

stellte sich hier ausdrücklich in Gegensatz zu
dem parteipolitischen Redner , der leichter
über die verantwortungsvolle Situation des

Politikers im heutigen Deutschland hinweg -

gehen könne . Ihm seil das nicht möglich :
die Verantwortung ist und bleibt schwer . Wir

müssen unter allen Umständen die Währung
halten . den Haushaltsetat des Reiches
balancieren und das Wirtschaftsleben ip
Gang bringen . Die Regierung kennt die

tausend Wünsche , die heute in allen Kreisen
laut werden ; sie kennt die schwer ^

drückende

Last der 3 . Steuerverordnung . Sie ist ge -

willt , hier soweit den Wünschen entgegenzu -

kommen , als nur immer möglich . Aber eines

muß unverrückbar als Ziel im Auge behalten
werden : daß nicht dadurch , daß dem Volk in

seiner Gesamtheit infolge Erfüllung von

Wünschen und Forderungen neue Lasten

auferlegt werden , eine neue Inflation herbei -

geführt wird . Und eine neue Inflation
würde nicht beendet durch ein neues Wun -

der , wie das der Rentenmark . Auswer -

tungs - und Beamtengehälterfrage müßten

an der großen Frage geprüft werden , wie

das Ganze dabei bestehe , und soweit hier Ge -

fahren ausgeschlossen seien , könne man an

eine Erfüllung der Wünsche herantreten .

Der Redner erinnert an Oesterreich und das

Schicksal Seipels . Seipel sei gegangen , als
er sah , daß man im Parlament die Einzel -

wünsche zu sehr betone gegenüber dem Wohl
des Ganzen . Auch er sei gesonnen , das

sage er auch hier wieder , zu gehen , wenn ein

Reichstag an die Regierung Anforderungen
stelle , die das Regierungsgewissen nicht er -

füllen kann . Es war sehr still im Saal , als

Marx diese Ausführungen machte , indem
er zugleich Vorwürfe zurückwies , die auch
wir im Badischen Beobachter btefer Tage
zurückweisen mußten . Es war , als ob die Zu -

Hörerschaft sich diese Dinge mit Marx
überlegte . Um so ernster war es zu
nehmen , als schließlich die Versammlung der
Ehrlichkeit , Wahrhaftigkeit und Geradheit ,
mit der Marx hier gesprochen hatte , begei -

sterten Beifall zollte und damit zeigte , daß
ihr der ehrliche Politiker Marx lieber sei ,
als der geriebenste Diplomat alten Stils .
Und als der Reichskanzler schloß mit der
Bitte , am 7 . Dezember einen Reichstag zu
wählen , der es ermögliche , diese Politik
weiterzuführen , erbrauste ein Beifallssturm
durch die weite Halle , der nimmer enden
wollte . So hatte gerade die Aufrichtigkeit
des Redners ihm die Herzen der Anwesen -
den gewonnen .

In sehr glücklicher Weise machte sich bann
Herr Landtagspräsident Dr . Baumgartner
zum Interpreten der Gesinnungen der Ver -
sammlung gegenüber demRedner . DerBeisall
gelte nicht bloß der Rede , sondern auch der
Politik des Reichskanzlers — vielleicht
hätte er noch hinzusetzen dürfen — , dem Red¬
ner selbst und dem Bild , das man von sei -
nem Pflichtbewußtsein als Staatsmann
durch die Rede erhielt . Dr . Baumgartner
dankte dem Reichskanzler von Herzen und
gestand ihn . unter dem stürmischen Beifall
der Versamlung , daß vor allem das
sympathisch berührt habe , daß er immer
nicht von sich , sondern von der Reichsregie -
rung , nicht im Jch -Ton , sondern mti „ Wir "

gesprochen habe . Das sei mit der Deutschen
Volkspartei und ihrem Führer Stresemann
etwas anders . Aber deshalb wisse man doch ,
idaß die Politik , die zum Erfolg
geführt habe , nicht Original der
Volkspartei , sondern des Zentrums und
seiner Führer Marx — Wirth sei . Auch
Deutschnationale und Landbund erhielten
noch eine kräftige Tusche . Darauf schloß
die erhebende Versammlung mit dem Deutsch -
landlied 1 . und 3 . Strophe und einem Hoch
auf die Reichsregierung und ihre Politik .

Cm weiterer Erfolg
öer Erfüllungspolitih .

( Eigener D r a h t b e, r t ch t .)

Berlin 1, 5 . Dez . Der Wahlkampf nähert
sich seinem Ende . Leider ist im Sturm und
Drang dieser Tage und im Wirrwarr der
Agitation ein

_ Ereignis nicht in seinen se -
gensvollen Wirkungen voll erfaßt worden ,
das geeignet ist , uns Deutsche wieder mit
zuversichtlichen Hoffnungen in die Zukunft
schauen zu lassen . Es ist der Abschluß des
deuts ch >- en glischen Handelsver -!
träges nach dem Londoner Pakt , der den
Anfang der endgültigen Regelung der Re -
Parationsfrage brachte , wohl der größte
Erfolg der Außenpolitik des
neuen '

Deutschlands seit 1918 . Man muß
sich die ganze Ohnmacht unserer Stellung
vor Augen halten , um in allen Einzelheiten
diese gewaltige Bedeutung ermessen zu kön -
nen , die diesem ersten Handelsvertrag , den
Deutschland nach dem Kriege schloß , und der
ihm zunächst die Absatzgebiete im Ausland
auf ordnungsmäßigem Wege öffnen soll ,
innewohnt , der wohl Deutschland als gleich -
berechtigte Macht in den Konzern der Mächte
einreiht . Wer wird heute noch leugnen , daß
dies ein unbestreitbarer Ersolg der Außen -
Politik ist , die unsere politischen Gegner als
Erfüllungspolitik seit Jahren bekämpft ha -
ben .

Außerdem liegt klar auf der Hand , daß die
Politik Wirth absolut richtig
war , daß er in einer richtigen Erkenntnis der
politischen Möglichkeiten und der deutschen
Zukunft schon frühe genug einsah , daß das
neue Reich seinen Aufstieg nicht auf isU -
tärische und politische Erfolge gründen
konnte , _ sondern nur ausschließlich auf die
Basis seiner wirtschaftlichen Kraft . Daß dies
möglich war , beweist heute schon in verhäK -
nismäßig kurzer Frist der Abschluß des
deutschen Handelsvertrags . In tiefster Dank¬

barkeit müßten eigentlich
' alle deutschen Volks - ^

genossen diesen Erfolg der Politik durch Ar -

beit und Opfer zur Freiheit , den Marx und

Stresemann , organisch an die Zeit Wirths .

anknüpfend , fortgeführt haben , anerkennen .
In knapp 6 Jahren nach dem furchtbaren Zu -

sammenbruch und nach inneren Aufständen
und Wirren schlimmster Art ist das eine un -

geheure außenpolitische Leistung . Die deutsche
Wählerschaft muß nur dafür sorgen , daß die

Voraussetzungen am 7 . Dezember dafür ge -

schaffen werden , daß diese Politik erfolgreich
weitergeführt werden kann .

Oer Ausammentritt öes neuen
Reichstags .

(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 5 . Dez . Ueber den Zusammen -

tritt des neuen Reichstags kann

nunmehr soviel festgestellt werden , daß die
konstituierende Sitzung jedenfalls
nicht mehr vor dem Weihnachts -

f e st e stattfinden wird . Infolge der Doppel -

Wahl zum Reichstag und Landtag in Preußen
wird die endgültige Feststellung der Wahl -

ergebnisse und die Verrechnung auf die ver -
bundenen Listen sowie auf die Reichsliste
nicht so schnell sich vollziehen lassen . Das
Wahrscheinlichere wäre , daß der Reichstag
nach Weihnachten zusammentreten würde .
Es scheint aber , daß man bereits damit rech -
net , daß der neue Reichstag erst in der ersten
Woche des neuen Jahres zusammentreten
wird . Nicht wenige Tage darnach dürste der
preußische Landtag folgen .

Die ersten Maßnahmen öer Regierung
Salöwin .

London , 6 . Dez . Gestern fand eine Ver -

sammlung der Unionistischen Partei in der
Albert Hall statt , in der Premierminister
B a I d w i n u . a . ausführte , daß eine Kom -

Mission damit beschäftigt sei , nach den Ursa -
chen der hohen Lebensmittelpreise zu for -
schen und daß diese Frage auch vom Ministe -
rium für Landwirtschaft aufgenommen wor -
den sei . Es seien Anzeichen zu bemerken ,
daß sich der Handel in der letzten Zeit ge -
hoben habe , was bei der großen Zahl von
Arbeitslosen sehr wesentlich sei . Weiter habe
er Maßnahmen für die Bevölkerung der är -
meren Gegenden in die Wege geleitet . Ueber
kurz oder lang müsse auch eine Ermäßigung
der Mieten eintreten , nicht nur in England ,
sondern auch in den anderen europäischen
Ländern .

Segmn öer öeutfth - italienischen
Hanöelsvertrags-verhanölungen .

Rom , 5 . Dez . Gestern mittag gegen 12
Uhr wurden im Palazzo Chigi die deutsch -
italienischen Handelsvertrags - Derhandlun -
gen ^ durch eine Begrüßungsrede M u s s o -
l i n i s und der darauf folgenden Antwort
des deutschen Botschafters Baron Neurath
eröffnet . Die beiden Reden waren absieht -
lich farblos gehalten , um jeder unerwünsch -
ten Auslegung vorzubeugen . Die Erdfs -
nungsfeier hinterließ den Eindruck , daß
beide Delegationen den Wunsch haben , die
Verhandlungen möglichst schnell und unter
Billigung der Interessen beider Länder zum
Abschluß zu bringen . Die italienische Re -
gierung wünscht noch einige Aenderungen
und Ergänzungen in der Liste ihrer Dele -
gierten vorzunehmen , die deshalb amtlich
noch nicht veröffentlicht ist . Auch der Vor -
sitzende der Delegation ist noch nicht be -
stimmt . Heute nachmittag findet die erste
Plenarsitzung statt , die den Arbeitsplan
ausarbeiten soll .

Die Gehälter öer Sawes -KommiffKre
in DeutjchSanö.

Paris , 5 . Dez . Die Reparationskommission
hat am 28 . November die Gehälter der mit
der Ausführung des Sachverständigenberich -
tes in Deutschland beauftragten Persönlich -
keiten

^ festgesetzt . _
Der Generalagent

für die Reparationszahlungen bezieht ein
Jahres geh alt von 190 000 Goldmark ,
der Eisenbahnkommissar 105 000 Goldmark ,
der Reichsbahnkommissar von 96 000 Gold -
mark , die anderen Kommissare je 80 909
Goldmark . Das Jahresgehalt der Treu -
h ä n d e r beträgt 75 000 Goldmark . Die
Mitglieder des Uebertragungsausschusses ,
die einmal im Monat zusammentreten , be -
ziehen eine feste Monatsentschädigung von je
1509 Goldmark neben den Reisespesen us
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Verbiechtt am Vo ke !
So nannte dieser Tage ein bedeutender

Staatsmann alle jene , die am 7. Dezember
der Wahl fernbleiben . Willst du zu diesen
Verbrechern gehören ? Nie und nimmer !
Du wirst gern und freudig wählen gehen .
Das ist

dienst am Volke .

« $ ?m Bolkswoh ! dient in felöftlojcr

Hingabe das Zentrum !

Wahle Zentrum , Liste 3 !
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Der öeu sch - engttsche

hanSewv ^ rtray ,
der inzwischen von beiden Beteiligten unter -
zeichnet ist , stellt eine überaus wichtige Etap -
pe im Kampf Deutschlands um seine Gleich -
berechtigung auf dem Weitmar ! dar . Nach-
dem nun Deutschland mit Amerika und mit
England , also mit den beiden mächtigsten
und kapitalkräftigsten Welthandelsländern
zu einem Einvernehmen in den Fragen der
gegenseitigen Handelsbeziehungen gekom-
men ist , und nachdem die Grundlage dafür
die auch Deutschland eingeräumte Meistbe -
günstiguny ist , ist ein Fundament geschaf -
fen , das für die Regelung der Handelsbezie -
Hungen Deutschlands zu den übrigen Mäch-
ten von ganz außerordentlicher Bedeutung
ist .

Solche Verhandlungen führt gegenwärtig
noch Deutschland mit Frankreich , Rußland ,
Polen , Belgien und Japan . Man muß sich
klar darüber sein , daß bei all diesen Ver¬
handlungen es in erster Linie die neue
Weltgeltung Deutschlands wie -
der zu sichern gilt , und vor allem auch damit
die Anerkennung der vollen » Gleichberechti¬
gung der Deutschen im Anstand . Darum
spielen bei den gegenwärtigen Handelsab -
machungen nicht nur die rein handels - techni -
scoen Fragen der Ein - und Ausfuhr eine
große Rolle , sondern vor allem auch die
Frage der völlig gleichberechtigten BeHand -
hing Deutscher im Auslande , so hinsichtlich
ihrer Niederlassung und kaufmännischen
und handelspolitischen Betätigung , ihrer
privaten und wirtschaftlichen Rechtsverhält -
nisse und dergleichen . Ueber all diese Dinge
ist bei den bis jetzt geführten Verhandlun -
gen ein Einvernehmen erzielt worden , das
die Grundlage bildet für die jetzt noch aus -
stchenden Abmachungen mit den übrigen
Ländern .

Kus Sem Inhalt ües Vertrags.
Berlin , 5 . Dez . Der am 2. Dezember zwi¬

schen Deutschland und England abgeschlos¬
sene Handels - und Schiffahrtsvertrag liegt
nunmehr im Wortlaut vor . Er um -
faßt 33 Artikel . Nach Artikel 1 sollen
beide Länder das Recht haben , mit ihren
Schiffen und Ladungen ungehindert nach
allen Plätzen und Häfen zu kommen . Ar -
tikel 2 sieht die persönlich - juristische Gleich -
stellung vor . Artikel 3 verspricht , daß beide
Teile einander in Handel , Schiffahrt und
Gewerbe sich die Rechte zugestehen , die ande -
ren dritten Staatsangehörigen ebenfalls
zugestanden sind . Artikel 4 enthält die Ge¬
währung der gegenseitigen M e i st-
b e g ü n st i g u n g. Artikel 3 regelt die
Eigentums - , Erwerbs - und Ausfuhrfrei -
heit . In Artikel 6 wird die Einreise - und
Aufenthaltserleichterung auf der Basis der
Meistbegünstigung zugesichert . Artikel 7
sieht die Freiheit von militärischen Zwangs -
leistungen vor . Die Zoll - und Einfuhr -
beschränkung ist lput Artikel 8 aufgehoben .

Artikel 9 sieht die Ausfuhrfreiheit im glei -
chen Sinne vor , ausgenommen davon sind
nach Artikel 10 die Beschränkungen , die sich
aus sanitären Voraussetzungen ergeben . Ar -
tikel 11 regelt künftige Durchfuhrverbote
auf der Grundlage der Meistbegünstigung .
In Artikel 12 versprechen sich beide Teile ,
im Falle der Ein - und Ausfuhrverbote alles
zu tun , was zur Bekanntmachung , zur Er -
teilung , zur Beschleunigung der Verbote und
deren Konsequenzen dient . Der Handel mit
Berechtigungsscheinen ist .

verboten . Kon -
tigentsfragen dürfen nicht zu Störungen
werden . Artikel 13 verspricht gerechte An -
Wendung aller Gesetze und Bestimmungen .
Artikel 14 sichert die Höhe der Gebühren
auf der Grundlage der Gleichberechtigung .
Laut Artikel 15 werden die Bestimmungen
der Meistbegünstigung auf die Kandels -
reisenden und ihre Muster ausgedehnt . Nach
Art . 16 sind Aktiengesellschaften , Erwerbs -
aesellschaften und Vereinigung zur Aus -
Übung ihrer Rechte in beiden Ländern be -
fugt . Bei der Besteuerung werden die des
einen ebenso behandelt wie solche des ande -
ren Teils . Der Errichtung von Zweig -
Niederlassungen , Geschäften usw . sollen keine
Hindernisse in den Weg gelegt werden . Art .
17 regelt den Durchgangsverkehr . Art . 18
sieht freie Ein - und Ausfuhr , die freie Pas -
sagierbeförderung auf See - und Binnen -
schiffen usw . vor . In Art . 20 wird die Ge -
bührenregelung der Hafenordnungen usw.
vorgenommen . In Art . 17 wird die Freiheit
der Ernennung unb Zulassung von Konsuln
und Konsulaten zugestanden . Patent - und
Musterschutz usw . werden in Artikel 29 auf
der Grundlage der Gleichberechtigung zuge -
sichert. Art . 30 erkennt die Bestimmungen
und Zuständigkeit eines übergeordneten
Schiedsgerichts an . Die M e i st b e g ü n -
stigurig wird auf sämtliche Kolo -
n i e n (für Deutschland und für sämtliche
Waren aus . den Kolonien nach Deutschland )
ausgedehnt . Aenderungen können nach
dem 1 . September 1926 bei oreimonatiier
Kündigungsfrist vorgenommen _

werden .
Der Vertrag tritt mit der Ratifikation in
Kraft und hat fünf Jahre Geltung .^

12 Mo -
nate vor Ablanf dieser Frist ist erster Kün -
digungstermin , andernfalls läuft der Ver -
trag automatisch Jahr um Jahr weiter . Der
Vertrag kann unter zwölfmonatiger Kün -
digungsfrist für die Kolonialgebiete (Artikel
31 und 32) außer Kraft gesetzt werden .

Oeutjchwnö und öer Handel mit ten
briti ' chen Dominion >.

Berlin , S. Dez . Ueber die deutsch -englischen
HandelSvertragSverhandlungen wird uns von
einem Mitglied der gestern aus London nach Ber -
lin zurückgekehrten Delegation folgendes mitge-
teilt :

Die Handelsvertragsverhandlungen in Lon-
don waren die e r st e n Verhandlungen ,
die nicht auf Grund des Vertrages
von Versailles geführt wurden oder unter
dessen Einfluß standen. Es wurde verhandelt
zwischen Gleichgestellten, bei denen lediglich die
Interessen der beiden Parteien zu Worte kamen.
Sie wurden durchweg in einem angenehmen und
freundlichen Tone geführt . Durch den Vertrag
werden die gesamten Handels - und Vertr - t -
interessen, die BestätigungS - und Niederlassung« -
rechte der beiderseitigen Staatsangehörigen und
Gesellschaften in den beiden Ländern nach dem
Grundsatz der Meistbegünstigung geregelt , d . h .
die deutschen Staatsangehörigen und Gesellschaf -
ten werden in Zukunft in Großbritannien genau
so behandelt werden , wie die Staatsangehörigen
der meistbegünstigten Nationen . Einen wie gro¬
ßen Fortschritt das gegenüber dem bisherigen
Zustand bedeutet , werden am besten die deutschen
Kaufleute ermessen können, die zu Großbritan -
nien geschäftliche Beziehungen unterhalten . Wenn
es nicht gelungen ist , die EinreisebeschränkuNgen
ganz aufzuheben , so ist auf Grund der Verhand -
lungen doch m Zukunft deren liberale Hand -
habung gewahrt . Jedenfalls werden die Deut -
schen in England nicht mehr schlechter behandelt
werden als die Angehörigen anderer Nationen .
Eine gleichzeitige Regelung unseres Verhält -
nisses zu Indien und den Dominions , sowie den
anderen Teilen des britischen Reiches war nicht

möglich , da England verfassungsmäßig nicht das
Recht hat , für die Regierungen dieser Gebiete m
wirtschaftlichen Dingen bindende Verpflichtungen
einzugehen . Zum Beweise dieser Behauptung sei
darauf hingewiesen, daß die Zollpolitil
Indiens und der großen Dominions sich ja in
erster Linie gegen das Mutterland selbst richtet

■ ■ ■ ~ ~ "Zusätze so @e -und trotz aller Bevorzugung die £ 0- „
halten sind , daß sie die Einfuhr auö Großbritaw
nien erschweren. Entgegen anderen Meldungen
hat die britische Regierung nun nicht die Absicht,
das Zustandekommen einer Regelung zwischen
Deutschland und den oben genanntÄn Gebieten
zu verhindern , sondern sie wird vielmehr einen
Vertrag dort vorlegen und seine Annahme
empfehlen. Sollte diese Annahme abgelehnt wer-
den, dann steht eS Deutschland frei , mit den
Dominions ohne Englands Vermittlung zu ber-
handeln . Schließlich wird noch darauf aufmerk -

S
n gemacht werden , daß auch die in den Ab -
nitten 1 und 2 des Protokolls gemachten Kon.

Zessionen durchaus für beide Teile gelten . Maß -
gebend dafür ist gewesen, daß der Vertrag nicht
nur dem Buchstaben nach das Meistbegünsti¬
gungsrecht enthalten soll , sondern daß auch wei-
terhin die gegenseitigen Beziehungen geregelt
werden sollen im Geiste dieser Meistbegünsti-
gung . '

„Times " zur Veröffentlichung des Handels -
Vertrages .

London, 5. Dez . Heute ist der Inhalt des
deutsch - englischen Handelsvertrages veröffentlicht
worden . „Times " geben dazu an leitender Stelle
einen Kommentar : der deutsch -englische Handels -
vertrag sei deshalb schon der bedeutendste, weil
er aus ganz neuen Grundsätzen heraus aufgebaut
sei und weil er die regulären Handelsbeziehungen
zwischen beiden Ländern wiederherstelle . Auch die
Entscheidung der Londoner Konferenz konnte
nicht deutlicher als dieser Handelsvertrag die
Tatsache ausdrücken, dax normale Verhältnisse
gegenüber dem ehemaligen Kriegsgegner ein-
treten müßten , und daß der Krieg endlich vor -
über sei .

In der letzten Zeit seien in Frankreich und
Belgien , wie auch in England und Deutschland
Gerüchte im Umlauf gewesen über allerlei Ab -
kommen zwischen Deutschland und dem westlichen
Europa . Seitdem hätten die Ereignisse eine un -
vermeidliche Wendung genommen , und es sei
klar , daß eS einen großen Nachteil für England
bedeutet hätte , wenn die englische Regierung mit
der Aufnahme der Verhandlungen auch nur einen
Augenblick gezögert hätte . Wenn Deutschland
der mächtigste Kriegsgegner in der Vergangenheit
gewesen sei , so werde es in Zukunft der Haupt-
sächlichste Handelskonkurrent sein.

WMWWWW Ml

Neuwahlen in Aegypten .
Paris , 5. Dez . Der „Matin " meldet

aus Kairo , daß das ägyptische Parlament am
9. Dezember aufgelöst wird . Die Neu -
Wahlen sollen in zwei Monaten stattfinden .

*
London , o . Dez . Das Gesuch der Wafd -

Deputierten , das gestern dem ägyptischen
König überreicht wurde , ist an das Kabinett
weitergegeben worden . Die Minister lxibin
über die Angelegenheit beraten . Nach dieser
Beratung hat sich der Sprecher mit dem
Premierminister in Verbindung gesetzt , das
Kabinett solle eine Entscheidung fällen , nach
der das Parlament aufaelöst wird . Es wird
erwartet , daß das entsprechende königliche
Dekret heute abend oder morgen ver -
öffentlicht wird .

Vorsichtsmaßregeln in London .
London , 3. Dez . „Daily Mail " meldet

die Entdeckung einer Verschwörung in
Aegypten zur Ermordung her -
vorragender Mitglieder des
b r i t is ch e n Kabinetts . Das Blatt be-
hauptet , es beständen alle Anzeichen dafür ,
daß das Komplott das Ergebnis einer von
der Wafdpartei (das ist die nationalistische
Partei ) von Zaglul Pascha eingeleiteten und
geführten Propaganda sei.

Die Nachricht von der Entdeckung der Ver -
schwörung fei in einem von Lord Allenby
dem Foreign Office gesandten Telegramm
enthalten . Infolge dieser Depesche sei sosort

WllS !>« stteHl >» ssmeiwU ^ ^ .

Daß nicht noch einmal eine Inflation üb«uns kommt.
Daß nicht noch einmÄ , wenn sie das Hau «

haltungsgeld erhalten , es schau entwer¬
tet ist.

Daß nicht noch einmal sie jeden Tag
einer anderen Teuernngsziffer zu
nen haben .

Daß nicht noch einmal ihre Nerven ?,errüttet
werden durch täglichen Marksturz .

IOÄ

stützen sie die Politik der Mitte , die unser
Geld gefestigt und stabil gehalten hat.

Dtßalb
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eine Sondersitzung des Kabinetts einberch ,
worden . Nach deren Schluß gab der Mini,
ster des Innern Johnson H i ck s eine Mij .
teilung an eine besonders Abteilung »ott
Scotland Z) ard . Infolgedessen ist
eiligst eine Konferenz der Polizeileiter ein.
berufen und Befehl erteilt worden , die be-
ständige

' Polizeitruppe und die PrivatdM -
tiven , die die Kabinettsmitglieder beschützen,
zu vernehmen . Gewisse Kabinettsmitgli ^ er
werden Tag und Nacht von bewaffneten
Geheimpolizisten beschützt. Die Scotland
Aard -Konferenz Habs auch beschlossen , daß je-
des Ministerium sofort ein - besondere Wache
von Polizcioffizieren erhalten solle. Revol-
ver seien sofort an alle Beamten auszugeben.
Die Behörden erhalten auch besondere prcck-
tische Anweisungen , wie sie sich Verhalten
sollen , wenn irgend ein An 'chla-i auf einen
Minister , Beamten oder auf das Regierungs-
gebäude unternommen werden sollte.

Sir Lee Stacks Nachfolger .
London ? 2 . Dez . Der Korrespondent der

„Daily Mail " berichtet aus Kairo , daß der
König heute sin Dekret unterzeichnen wich
das Sir Goffrey Arche r , den jetzigen
Gouverneur von Uganda , zum GeneralM
verneur des Sudans ernennt . Sir
tritt sein Amt als Nachfolger Stacks mi

Lärmszcne » im österreichischen National »!,

Wien , 5 . Dez . In der heutigen Sitzung
des österreichischen Nationalrates kam es zu
großen Lärmszenen der arbeitslose »
K o m m u n i st e n , die sich auf der Galerie
des Paralments eingefunden hatten . Man
hörte die Rufe : Wir haben Hunger , selbst
an Weihnachten . Heraus mit den Forderun-

gen der Arbeitslosen . Die Industrie ist p
niert . Die Arbeitslosen hungern . Ihr seid
schuld an den täglichen Selbstmorden . Die
Abgeordneten sprangen erregt auf von den
Sitzen . Zwischen den Christlichsozialen und
Sozialdemokraten kam es zu erregten Aus-

einandersetzungeMiWDer Lärm war so un>

geheuer , daß man kein Wort verstand . Ter
Präsident läutete vergeblich . Es gelang ihm
nicht , die Ruhe wieder herzustellen . Auch
Bundeskanzler Ramek versuchte _

vergeblich,
die Abgeordneten zu beschwichtigen . 2W
Lärm auf der Galerie dauerte weiter an
Mitten in dem Lärm unterbrach der Praü-

dent die Sitzung und ließ die Galerie rau-

men . Nach Wiederaufnahme der Sitzung
gab Präsident Miklas seinem tiefsten » -■

dauern über die Vorfälle ' Ausdruck .

In öer Nikolausstaöt .
Von Fr tz Mielert .

Ich war - in Kle nasien gewesen , wo einst der
kinderliebende B schof seines Amtes gewaltet
hatte und nun , da ich, von Insel zu Insel glei «
tend, in überaus seliger Fahrt den italienische: «
Gefilden zustrebte, sehnte es nrch, auch den Ort
kennen zu lernen , wohin man später den Leid
des He l gen brachte . Drei Tage währte die
Fahrt und war eine Symphonie in Blau , denn
Land wie Mesr wetteiferten , sich im schmuck
dieser Farbe zu zeigen. In Brindisi stieg ich
in den Schnellzug 'nach Ancona, der mich in einer
Stunde nach Bari brachte . Die Fahrt war
kurzweilig durch die herrlichen Ausblicke auf das
stets nahe, tiefblaue Meer und seine we ßschäu -
menden Wogen, die an dem goldgelben Strande
zerperlten . Landein steigen , manchmal zu recht
hübschen und hohen Bergen sich erhebend, Mil¬
lionen und ' Abermillionen von Oelbäumen her-
auf . Ihr Laub glänzt w e bläul ches Selber ,
und zuweilen taucht zwischen ihnen , wie ein
Bild aus dem Märchenlande, eine milchweiße
Stadt auf , die Häuser zusammengepreßt uni>
der Fuß der Mauern von der kristallener; Flut
de» Meeres gekühlt.

So ist auch Bari , das seinen Ruhm dem
hl . Nikolaus verdankt, dem allbekannten Kinder-
freund und Vorboten des Chr ' stk ndes . Der
hl Bischof habe, so erzählt die Legende, auf
einer seiner Reisen nach Italien das Festland
in Bari betreten und d : e Stadt ihm so gut ge-
fallen , daß er den Wunsch ausi'vrach . hier ein-
mal begraben zu fem . Sem Wunsch ging in
Erfüllung . Im Jahre 1087 wurden d e Ge-
be ' ne des Heiligen , die bis dahin >n Myra in
Kleinasien geruht hatten , von Fischern aus

Bari dorthin gebracht. Man errichtete die groß-
art ' ge Kirche San Nicola, die noch heute die
Bewunderung jedes Kunstfreundes in hohem
Maße wegen ihrer Größe , vor allem aber we-
gen der streng normannischen Formen im
Aeußeren und ihrer Eigenart im Innern er-
regt . 1089 wurde die zuerst hergestellte Krvpta ,
d -e den Leib des Heiligen aufnahm , durch Papst
Urban II . eingeweiht, die Oberkirche von dem
Normannenkönig Roger aber erst 1130 vollendet.
Prachtvolle Fenster nnt eigenartigen Sockeln und
schön gedrehten Säulen schmücken die Wände,
und Grabsteine an der Außenseite erinnern an
Bareser Adelsfamilien des Mittelalters und an
byzantinische P lger , die h er gestorben sind . Das
Innere ist von heiterer Pracht , und unter den
zahlreichen und schönen Grabsteinen h ^erselbst
zieht der Roberts von Bari die Aufmerksam-
ke' t auf sich . Er hatte den Prozeß gegen Kon.
radin , den letzten Kohenstaufsn , geleitet , und
wurde auf der Stelle von Karl von Anjou?
Schwestersohn niedergehauen , wo er das Urteil
im Namen des Oheims des letzteren verkündet
hatte . In der Sakristei bezw . der Schatzkammer,
befinden sich unter anderen Kostbarkeiten das
schön geschriebene Brevier Karls von AniouS
und dessen Zepter , außerdem auch die eiserne
Krone , die 113 ? für den Normannenkönig Roger
in Bari angefertigt wurde . Sie ist ein ein-
facher großer E senreif mit wen ' gen Verzierun -
gen . M ' t ihr wurden Roger . Kaiser Heinrich VI .
und seine Gemahlin Constanze, Manfred und
Ferdinand l . von Aragon in der Kirche des
hl. Nikolaus zu Bari gekrönt.

Kanon 'kns Monsignore Don Bosco, welcher
mir die Schatzkammer zeigte, war auch mein
Führer zum Be ligtum von St . Nicola Die
Krypta ist , obwohl n edrig . doch von sehr schönen
Gewölben und Säulen gegliedert und durch große

Fenster erhellt . In ihrer Mitte strahlt und sun-
kelt ein hoher Altar , der, vollständig aus Silber
gearbeitet , und einen sehr großen Wert besitzt .
Die lebensgroße Statue des hl. Nikolaus , eben--
falls ganz aus Silber bestehend , bildet den Mit -
telpunkt des Altars . Will man etwas von den
Gebeten des hl. Nikolaus sehen , so muß man
halb in den Altarraum hineinkriechen. Den Bo-
den desselben bedeckt eine Marmorplatte , in deren
Mitte eine etwa faustgroße Qeffnung sich be-
findet . Durch d '

ese wird an einein Kettchen ein
Licht und ein kleines Gefäß zum Herausholen
des sogenannten Manna di San . Nicola hinunter -
gelassen , einer wasserhellen Flüssigkeit, der man
Wunderkraft beimißt . Jeden zweiten Tag holt
man etwa einen Liter von diesem Manna herauf
und füllt es den dasselbe verlangenden P lgern
in kleine , von diesen mitgebrachte und mit dem
Bildnis des He

'
ligen versehene Fläschchen . Auch

ich erhielt Manna di San Nicola und erwähne ,
daß vonseiten der Priester dam t̂ kein Geschäft
betrieben wird . Die Herren weigerten sich , e ' ne
dargebotene Gabe , selbst in der Form eines Al -
Mosens für die Armen , entgegenzunehmen. Ganz
Bari , selbst die Freisinnigsten unter den höheren
Ständen , glauben an die Wunderkraft des Manna
di San Nicola, und es ist keine FamTe in Bari ,
welche nicht ein Fläschchen mit der wundertätigen
Flüssigkeit im Sause hat . Dieselbe soll die Ei -
gen ^ümlichkeit besitzen, selbst nach jahrelangem
Stehen nicht zu faulen , wohl aber soll sich nach
Jahrzehnten ein grünes Gewächs in ihr b ' ld ->.n .
Am 6 . Dezember, dem Feste des heiligen
laus , und am 8 . Mäi . dem Feste der Ankunft der
Gebeine in Bari , strömt das Volk auö ganz
Apulien zu Tausenden in Bari zusammen .

Das ' nnere Bari , in welchem das Volk un-
glaublich d :cht zusammengedrängt lebt , ist e ^n
getreues Ueberbleibsel des Mittelalters , und vun -

derfam wird einem zumute , wenn wtf»
Gassen zur Abendzeit, zumal am 6 . ^ ezem> -
durchstreift. Eine Art vorweihnachtlicĥ '

mung , getragen von der Weihe des überall
sichtbar unö umschwebenden Geistes des m r
B schoss von Myra , umfängt uns und Iatzt
mit Liebe alle Dinge und Mensch .'n betraly ^
Ueberall sind Reihen finsterer Torbögen, y
mit Bogengängen und Volksleben, daS ^

uns ■

seiner malerischen Alterrümlichkeit in t :er 3'
ji

'

liegende Zeiten zaubert . Hin und wieder rnt
sich Palasthallen m t großartigen ü rc
auf welchen schwarzhaarige Mädchen au»
Volke sitzen und arbeiten ; oder eine Kircheul
stellt sich unö unerwartet in den Weg.
schauen die Niesenbogen des großen .
selber, der Kirche San Nicola , riesenlian '
d :e Gassenspalten , und der gotische Torbogenn *

Vorplatzes der Kirche trägt das verblaßte
des Karl von Anjou . An anderer Stelle
stehen wir auf typ schen engen Plätzen mit m
alterlichen Brunnen , deren einer einen ~
darstellt , die mittelalterliche Ger ch ^

SstcUe (
Bari ; dort versperren Mauern den Weg un 1
und ohne Geländer steigen wir Treppen an )
empor, um uns plötzlich auf e'nem ^ .
sehen, von dem auö wir auf Bastionen^

N "
schreiten. Dicht daneben umfängt un»
Dunkel tunnelartiger Portalgänge , in dem
überall in der Altstadt die Bildstöcke der ■ '

gotteö und des hl. Nikolaus grüßen , von ^ ^
äeschmückt und vom L cht roter oder.

i . : IW4SP5
buntschillernde M ' ^

welcher sich Häuser und Mauern sp sei¬
denen Männer und Burschen noch mit ^
tümlichen Dreizack auf die Fischjagd auvg 1

veln überschienen. Der längste die>er ^ imet
bringt uns zum alten Hafen ;
wie Oel dehnt sich d ^e
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Anfang der Wahl : 8 Uhr morgens ,Ende : 6 Uhr abends»
Das Wahllokal .

Die Wahllokale und Wahlbezirke und die
dazu gehörigen Straßen sind an allen
Anschlagsäulen zu lesen . Auch an

jedem Wahlgebäude, bei den Polizeiwachen
bei der Geschäftsstelle und am ösfent-
lichen Anschlagbrett (Rathaus ) ist das
Straßenvcrzeichnis angeschlagen, aus dem zu
ersehen ist, wo die Bewohner der einzelnen
Straßen wählen.

Jer Wahlzettel
und der amtliche Briefumschlag wird jedem
Wähler im Wahllokal gegeben . Nur

'
im Wahllokal selber gibt es Wahlzettel . Der
Wahlzettel enthält alle 17 Parteien . Hat der
Wählende den Wahlzettel, dann begibt er
sich i« die

Wiihlzelle.
Dort bezeichnet man die Partei , die man

wählen will. Man macht ein Kreuz oo .' ?
einen Strich in den Kreis , der auf dem
Wahlzettel bei der zu wählenden Partei an-
gebracht ist . Ein Bleistift ist in der Wahl -
zelle an einer Schnur . Gut ist es , w nn
man selber auch einen Stift mitnimmt .
Dann steckt man den Wahlzettel in die Brief -
hülle, die man aber nicht zumacht. Dann
tritt man

an den WM ,
nennt seine Nummer , die auf der Aus -
weiskarte angegeben ist , seinen Namen und
vielleicht auch die Straße , (falls man die
Ausweiskarte vergessen hat ) . Dann legt der
Wahlvorsteher den Zettel in die Wahlurne .
Dann ist das Wahlgeschäft z. u
Ende .

Im einzelnen merke sich jeder Wähler fol¬
gende Punkte:
1, Wenn du keine Partei anzeichnest , ist dein
X. Zettel ungültig .

i Wenn du zwei oder mehrere Par -
teien mit einem Kveuzchen im Kreise
versiehst, istdeinZettelnngültig .

Z. Mache nur in den Kreis , der
im Felde der Zentrumspartei
st e h t , ein K r e n z , dann hast du
die rechte Partei gewählt .

i Unterlasse es , außer dem Kreuz , sonst
noch irgend ein Zeichen auf den Stimm -

5.

zettel zu machen und hüte dich , irgend
einen Namen oder ein Wort auf dem
ganzen Zettel auszustreichen. Sonst wird
er ungültig .
Verschreibst du dich , in dem du
versehentlich einen andern oder zwei
Kreise ankreuzest, so laß . dir eine »
neuen Stimmzettel geben .

6. Nimm zur Vorsicht ein Bleistift mit .
7. Gehe zeitig zum Wählen und kläre auch

deine Bekannten darüber auf, wie man
wählen muß . Benütze nur den amtlichen
Wahlzettel , nicht etwa einen, der aus
einer Zeitung herausgeschnitten ist.

Ae Kandidaten d. ZtiitrmsMtei
sind folgende:

1. Fehrenbach , Konstantin , Reichskanz-
ler a. D . in Freiburg i. Br ., Schwarz-
Waldstraße 1.

2. Wirth , Dr . Josef , Reichskanzler a. D.
in Freiburg i. Br ., Herrenstraße 12.

3. D i eKarl , Landwirt in Radolfzell.
4. Er sing , Josef , Gewerkschaftssekretär

in Karlsruhe , Klauprechtstraße 27.
5. D a m m^ Anton , Landwirt , Küfermeister

und Bürgermeister in Wagenschwend .
6. S o n n e r , Franz Josef . Direktor der

Landeswirtschaftsstelle für das badische
Handwerk in Karlsruhe . Adlerstraße 2.

7. Philipp , Frau Klara , in Karlsruhe ,
Hossstraße 1.

8. Büchner , Wilhelm , Baurat in Em-
mendingen .

9. D n f f n e r , Josef , Gutsbesitzer in Fmt -
Wangen.

1l>. R ü g e r , Richard, Landgerichtsrat und
Landtagsabgeordneter in Heidelberg,
Kaiserstraße 3.

11. Graf , Friedrich , Blechnermeister und
Bczirkcrat in Achern .

12. Fürst , Ludwig , Landwirt und Bezirks-
rat in Höpsingen , Amt Buchen .

13. Kelle r , Fridolin , Eisenbahnober -
sekretär in Kehl, Friedrichstraße 24.

14. Bau r , Dr . Hugo , Rechtsanwalt in
Konstanz, Rheinsteig 9.

Wie wählt man
Zentrum ?

Indem man den amtlichen Wahlzettel an
dritter Stelle , wo die Zentrumspartei steht ,
mit einem Kreuz oder Strich im Kreis der-
sieht . Der Zettel sieht nachher so aus :

Reichstagswahl
Wahlkreis Bade «

i Sozialdemokratische Partei Deutschlands
Geck — Schöpftin — Meier — Schwarz

2 Deutschnationale Bolkspartei
(Christliche Bolkspartei in Baden)

Or . Hanemann — Schneider — Stump — Hellmuth

1

2
3 Deutsche Zeutrumspartei

Fehrenbach — Dr . Wirth — Diez — Ersing

4 Liste der Kommunisten
Kenzler — Bock — Heymann — Rimmler

5 Deutsche Bolkspartei
Dr . Curtius — Bauer — Schaible — Dr . Graff

6
National -sozialistische Freiheitsbewegu na

Großdeutschlands (Völkisch sozialer Block)
Kemm — Billich — Bürkle — Buchleither

7 Deutsche Demokratische Partei
Dietrich — Dr . Haas — Scheel — Frl . Dr . Kohlund

9 Wirtschaftliche Bereinigung des Badischen
Mittelstandes

von Au — Hering — Bechtold — Staiger

10 Badischer Landbund
Iulier — Zimmer — Kaiser — Wegert

13Unabhängige Sozialdemokratische Partei
Deutschlands

Liebknecht — Bernhardt — Lipp — Fischer

14 Haeußer
Haenßer -Bnnd

Kapphahn — Frl . Iuels — Frau Haeußer

15 Freiwirtschastsbnnd FFF .
(Freiland — Freigeld)

Bartels — Dr . Diehl — Beckmann — Aloe

16Deutsche Auswertuugs - und Ausbau -Partei
Giera — Dr . Heine — Kuhn — Eck

17 Deutschvölkische Reichspartei
Dr . Rüge — Roth

3
4
5
6
7
9
10
13
14
15
16
17

mit Kreuz im dritten Kreis .

Wählet alle !
Wählet Zentrum !

öaöen.
Nieder eine Jälfchung .

Dr. Wirth gegen Wallraf.
Man schreibt uns vom Rhein :
Der öeutschnationale Reichstagskandidat

Exzellenz Wallraf , der augenblicklich am
Win , in der Bonner Gegend Wahlreden
hält (ein Bezirk, in dem die katholischen
Akademiker von den Deutschnationalen be -
imders umworben werden !) , behauptete in
einer Godesberger Versammlung :

»Herr Wirth leugnet jetzt sein Wort »Der
«eind steht rechts .

" Ich habe es hier schristlich.
Es ist gefallen und zwar bei einer Gedenkrede
»uf den Sozialdemokraten Frank . Herr Frank
tooi ein tapferer Mann , aber er war unchrist-

ob gerade ein Zentrumsführer der geeig -
!>ete Mann ist, eine Gedächtnisrede auf diesen
Frachter des CHristentums zu halten , ist doch
eine andere Frage .

"

Unsere Leser Wissels daß Dr . Wirth nie-
^ gesagt hat : „Der Feind steht rechts.

"

^ ist deutschnationale Verleumdung , dre
Mm Ausspruch dem früheren Reichskanz-
^ m den Mund gelegt hat .
Wir haben das hier einige Male auf

Mund ausdrücklicher Erklärungen Dr .
« ths festgestellt .

Da man nicht annehmen konnte, daß ein
Kann wie Wallraf ohne die allerbündigsten
^ weise die oft widerlegte Behauptung aufs
"eu- aufstellt , hat die (Bonner ) Deutsche
^ lchsztg. Herrn Dr . Wirth um seine Stel -

^ugnahme zu der Aeußerung Wallrass ge-

Herr Dr . Wirth antwortete :
Frei 'burg , 21 . 11 . 24.

Sehr geehrter Herr Haüptschriftleiter !
Auf J ^ en Brief vom 18. November beehre

S mich folgendes zu erklären : Wenn der in
^ >nr> wohnhafte deutschnationale Abgeordnete
Wallraf erklärt hat . er habe es schristlich. daß ,ch
W . ,Qi? » der Feind steht rechts"

, bei einer Ge -
f(W cLe- ^ ^cn verstorbenen sozialdemokran -

er?iÄ 1 •?rer Dr . Frank ausgesprochen habe , so
aus ^ dazu, daß ich weder eine Gedenkrede
foL » rank gehalten habe , noch bei einer
ien L TUr ^ n Herrn Dr . Frank anwesend gewe -

n'> Die Behauptung des Herrn Wallraf ist

frei erfunden . Sie können von dieser Mittei -
lung beliebigen Gebrauch machen.

Mit vorzüglicher Hochachtung ergebenst
Wirth .

Kommentar erscheint uns überflüssig !

Zentrum und Kriegsbeschädigte .
Die Deutsche Volkspartei hat bei ,

den Wah-
len immer mindestens ein „Spezial "

. Vor
dem 4 . Mai waren es die Aufwertung und
die Beamteninteressen . Diesmal ist es die
Kriegsbeschädigtenfürsorge.

' Kriegsbeschä¬
digte, die Versammlungen des Herrn Ober -
regierungsrats Bauer beiwohnten, berichten
uns . daß nran bei Anhörung der Reden des
Herrn meinen könnte, nur dann sei Aussicht
für die Kriegsbeschädigten, wenn Herr Bauer
gewählt wird .

Wir glauben nicht , daß Herr Oberregre -
rungsrat Bauer , der als zweiter auf der
Liste der Deutschen Bolkspartei steht , ge-
wählt wird . Es wäre deshalb fatal , wen.n
die Kriegsbeschädigten ihre Hoffnungen auf
den Herrn setzten, der sich, was wir mcht be¬
streiten wollen, in diesen Fragen auskennt .
Es kennen sich aber natürlich auch andere aus
und die Zentrumspartei hat es weder bis-
her in » dieser Frage an sich fehlen lassen ,
noch wird sie in Zukunft irgend etwas un-
terlafsen , was dazu beitragen kann, auf
Grund der zur Verfügung zu stellenden Mit -
tel die Loge der Kriegsbeschädrgten zu ver-
bessern . Der Zentrumsabgeordnete Dr .
Schreiber nennt unter den Aufgaben , die
diesen Winter im Reichstag der Erledigung
harren , insbesondere auch „Sicherung der
Fürsorge für Sozialrentner . Kleinrentner ,
Kriegsbeschädigte usw .

" (Zentrum
und deutsche Politik . Ein Handbuch von
Prof

' Dr . G . Schreiber . Verlag der Ger -
mania .) Die Zentrumspartei hat zur Si -
cherung der Lage dieser besonders notlewen -
den Schichten &te

" sofortige Vorlegung der
Ausführungsbestimmungen zum § 6 der
Fürsorgepflicht -Verordnungen vom 13 . ^ unt
1924 verlangt , die dann auch im sozmlpolitr-
i
'cken Ausschuß des Reichstag zur Beratung
gekommen sind . Sie sollen die Grundlage
für eine systematische und gleichmäßige Ord -

nung der Fürsorge für die Kriegsbeschädig.
ten und die anderen fürsorgebedürftigen
Gruppen bilden. Wie bisher , so wird sich
die Zentrumspartei auch in Zukunft durch
ihr soziales Gewissen und Programm , ver-
pflichtet fühlen , sich gerade dieser im Dienste
des Vaterlandes zu Schaden Gekommenen
besonders anzunehmen . Die Liste Nr . 3
sei daher insbesondere auch den Kriegsbe -
schädigten empfohlen.

Etwas zum Lachen.
Dem Parteisekretariat der Zentrumspar -

tei wurde das Zentrumsflugblatt Nr . 2 von
irgend einer Seite zurückgeschickt mit folgen-
der Anschrift mit roter Tinte :

Es ist nicht ein Kampf gegen die Katholiken !;
sondern der Kampf gegen Rom , der nicht nur
berechtigt, sondern sehr notwendig ist ; denn
die größte geheime Macht der Welt , die auch
ihren Anteil Schuld am Weltkrieg hat , ist „ die
Macht Roms "

, die so gut wie das Judentum ein
geheimer Staat in jedem Staat der Welt ist . Die
Mwehr steht also auf alle Fälle der anderen
Seite mit vollem Recht zu.

Ein denkender Katholik .
Selbstverständlich lachen wir über einen

Schafskopf, der so etwas schreibt und glaubt
und sich dazu noch als „ denkender Katholik"
bezeichnet . Aber man sieht auf jeden Fall
daraus , wie die antikatholische Hetze der
Ludendorffleute und ihrer Alliierten auf
Leute wirkt , die an sich schon etwas schwach
an Verstand sind . Im übrigen : Niemand
unterschätze die Macht der Dummheit , auf
die jene mit guten Gründen spekulieren, die
den Kampf gegen das Judentum mit dem
gegen Rom verbinden . Ein kluger Katholik
zieht seine praktischen Schlüsse daraus mit
dem Zentrumswahlzettel , indem er nicht nur
selbst wählt , sondern auch andere mobil
macht .

öeamtenfragen .
Behördentechnikertag .

Für die in den Verwaltungen und Betrieben
des Reiches , der Länder mid Kommunen stehen¬
den technischen Beamten und Angestellten hatte
der Bund der technischen Angestellten und Bcam -
ten eine Reichstagung nach Berlin einberufen .

die mit einer Kundgebung im Sitzungssaal « des
Reichswirtschaftsrates am Vorabend eingeleite !
wurde . In der Kundgebung , zu der Vertreter
der Reichs - und Staatsbehörden sowie der Stadt
Berlin erschienen waren , wurde die Stellung des
Technikers in Staat und Wirtschaft eingehend
erörtert . Es kam dabei zum Ausdruck, daß die
Forderungen der Techniker nach Demokratisierung
und nach Durchdringung der Verwaltung mit
technischem und kaufmännischem Geist noch im -
mer der Erfüllung harren . Das rohe Mittel des
Beamtenabbaues habe nach dieser Richtung hin
nicht nur keine Aenderung gebracht, sondern im
Gegenteil die kritisierten Zustände in den Ver -
waltungen noch verschärft , zumal sich der Abbau
in besonders rigoroser We 'se gegen die tech -
nischen Angestellten und Beamten richtete.

In den geschlossenen Verhandlunaen der
Reichstagung selbst, die von etwa 100 Delegier -,
ten aus allen Teilen des Reiches besucht war ,
beschäftigte man sich mit einer Anzahl Fragen ,
die sich n -cht nur mit den ureigensten sozialen
und wirtschaftlichen Angelegenheiten der Beam -
ten und Angestellten befaßten , sondern auch mir
Fragen , wie Wirtschaftsformen in öffentlichen
Betrieben , Verwaltungsreform und Beamten -
recht , an denen auch die breitere Oeffentlichkeit
erhebliches Interesse besitzt. Wenn das Z 'el der
Verwaltungsreform die Erreichung des besten
Wirkungsgrades sein muß, ' so bedarf es hierzu
der besten Form der Oraan 'sation durch Ver -
ringerung der Zahl der Behörden ,
stärkere Abgrenzung der Zuständigkeit . Dezen ^
tralisation und Anwendung moderner Bürotech -
nik in der Verwaltung , kaufmännische und tech -
nische Leitung und Buchführung und Befreiung
vom Etatszwange in den Betrieben , ferner des
Mitbestimmungsrechtes der Bed ' enste-
ten und der Demokratisierung der Be -
triebssührung . Durch beste Vorbildung ,
Stärkung des Verantwortlichkeitsgefühss . freit
Aufstiegsmöglichkeit >st die Entfaltung der Lei»
stuNgsfähigkeit der Begabten mehr denn b 'sher
zu fördern und zu gewährleisten . Die den Ge -
meinden für ibre Beamten durch das R ' ich in
Gestalt des Besoldungssperrgesetzes
angelegte Zwangsjacke ist sofort zu beseitigen .

Für die Bewirtschaftung der öf -
fentlichen Betriebe wurden ebenfalls
vom Standpunkt technischer und wirtschaftlicher
Erfahrung aus besondere Richtlinien aufgestellt ,
die das aufgeworfene Problem unter dem Ge -
sichtspunkt der Notwendigkeit der Gememwirt -
schaft für alle Betriebe und Veranstaltungen mit
monopolartigem Charakter I8fen wollen .

"
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Das mm Unterhaus .
Von unserem Londoner Vertreter .

London , 2. Dezember 1924.
Heute nachmittag ist das neue Parlament

zu seiner ersten Sitzung zusammengetreten .
Die radikale Aenderung in der parteimatzi -
gen Zusammensetzung des neuen Hauses
wird drastisch durch die Tatsache illustriert ,
daß im Sitzungssaal aus der Regierungs -
seite nicht genügend Plätze vorhanden sind,
um alle Anhänger Baldwins unterbringen
zu können . So kam es zu einem erheitern -
den Platzrennen . Von 8 Uhr vormittags an
konnten Plätze belegt werden . Schon lange
vor dieser Zeit fanden sich zahlreiche um
einen guten Platz besorgte Volksvertreter
ein . Den Rekord im Anstehen _

erreichten
zwei konservative Abgeordnete , die sich be¬
reits um Mitternacht einfanden und so ge¬
schlagene acht Stunden warteten .

Die erste Sitzung galt der Wahl des Prä -

stdenten , hierzulande Sprecher (Speaker ) ge»
nannt . Der bisherige Inhaber dieses Am -
tes Whitley wurde einstimmig wiederge -
wählt . In diesem Lande der Tradition sind
alle bedeutungsvollen öffentlichen Akte mit
althergebrachten feierlichen Förmlichkeiten
umkleidet . So auch die Wahl des Speakers .
Dieser tritt sein Amt mit einer Formel an .
die bis in das 17. Jahrhundert zurückreicht .
Nach der Wahl wird er von den beiden Mit -
gliedern , die seine Wahl vorgeschlagen be -
ziehungsweise unterstützt haben , an der
Hand zum Präsidentenstuhl (Chair ) geleitet ,
womit eine Geste des Widerstrebens zum
Ausdruck gebracht werden soll. Der Speaker
nimmt im öffentlichen Leben Englands eine
in ihrer Art einzigartige Stellung ein . Nach
seinem Rücktritt vom Amt hat er nach dem
Evening Standard mindestens Anspruch auf
den Titel eines Viscounts unc> auf eme hohe
Pension . Für einen Empfang in seinem
Hause gelten dieselben Kleidervorschriften
wie bei Hofe . Whitley wird in der englischen
Parlamentsgeschichte deshalb eine besondere
Stellung einnehmen , weil er innerhalb vier
Jahren vier mal zum Speaker gewählt wor -
den ist . Er , der Liberale , genießt auch bei
den Konservativen und der Arbeiterpartei
uneingeschränktes Vertrauen und seinem
Verhandlungsgeschick selbst in .stürmisch be-
wegten Sitzungen wird von allen Seiten
hohe Anerkennung gezollt .

Der kommende Dlenstag wird die eiqent -
liche Parlamentseröffnung mit der Dhron -
rede bringen . Im Vertrauen auf die neue
„starke Regierung " sehen die Konservativen
der nun beginnenden Session mit ziemlichem
Optimismus entgegen . Andererseits ver -
hehlen sie sich nicht die ernsten Schwierigkei -
ten der dem Kabinett Baldwin gestellten
Aufgaben . Mit Recht macht ein konfervati -
des Blatt darauf aufmerksam , daß der Sinn
des Volksurteils vom 29. Oktober mehr ne -
gativ als positiv war , indem das englische
Volk nicht so sehr das zum Ausdruck brachte ,
was es wollte , sondern mehr das , was es
nicht wollte . Ein anderes konservatives
Organ warnt vor übertriebenem Vertrauen
durch die Erinnerung an das Schicksal frü -
herer Parlamente mit starken Regierungs -
Mehrheiten , die trotzdem ein unerwartet un -
glückliches und kurzes Dasein geführt haben .
Auf außen , wie auf innerpolitischem Gebiete
werden eine Fülle dornenvoller Probleme
an die neuen Männer herantreten , Sloir
wollen für heute kurz nur die inneren Sor -
gen , die zur Zeit der englischen Regierung
das größte Kopfzerbrechen verursachen , strei -
fen , da sie von der Tageschronik nur sehr
selten und lückenhaft in den Gesichtskreis
des deutschen Lesers gerückt werden . Einen
höchst akuten Charakter hat vor allem das
Ernährungsproblem angenommen . Die
Verteuerung der Lebensmittel , die auch dem
kontinentalen Besucher auf Schritt und Tritt
zum Bewußtsein gebracht wird , hat einen
beunruhigenden Grad erreicht . Eine der
ersten Regierungsmaßnahmen bestand in
der Berufung einer Kgl . Kommission zur
Untersuchung der Nahrungsmittelpreise , an
deren Spitze eine so hervorragende Persön -
lichkeit wie Sir Auckland Geddes steht . Die
Ungeduld der Oeffentlichkeit findet einen be -
zeichnenden Ausdruck in verschiedenen
Blätterstimmen , die der Kommission Ver -
schwendung kostbarer Zeit vorwerfen , weil
sie erst in der nächsten Woche zusammentrete .

Eine weitere mit Schwierigkeiten und
Konfliktsmöglichkeiten vollgepackte Frage ist
das landwirtschaftliche Produktionsproblem .
Es handelt sich darum , das anbaufähige
Land nicht nur auf dein gegenwärtigen
Stande zu erhalten , sondern es zu erweitern
und einen Anreiz zur erhöhten landwu -t -
schaftlichen Erzeugung von Lebensmitteln
zu schaffen. Zum Studium dieser Frage lud
der Landwirtschaftsminister Wood am 28.
November zu einer Konferenz ein , zu der
die Organisationen der Grundbesitzer , der
Pächter und der Landarbeiter je sechs Ver -
treter delegieren sollten . Die National Far -
mers ' Union , die Organisation der Pächter ,
die im neuen Parlament sehr stark vertreten
ist , überraschte nun gestern die Regierung
mit einer unerwarteten Antwort . Sie mach-
te unter Hinweis auf frühere Erklärungen
Bonar Laws und Baldwins die Annahme
der Einladung von der „kategorischen Be °
antwortung " folgender 3 Fragen abhängig :
L Ob die neue Politik Subventionen oder
Schutzzölle zum Ziele habe : 2. Was die Re -
gierung unter einer „vernünftigen Prämie "

zur Vermehrung des anbaufähigen Landes
verstehe und 3 . Welche Garantien für die

Dauer der Subventionen oder Schutzzölle
vorhanden fem würden . Diese Stellung¬
nahme der Pächter am Vorabend des Par -
lamentszusaMmentritts beleuchtet am
schärfsten die Schwierigkeiten , die sich im
Inneren vor dem Kabinett auftürmen und
die ihm wahrscheinlich mehr zu schaffen ma -

chen werden als die Bewältigung der außen -
politisch en Problem e .

Germama unü ihre
Architekten.

(Ein Wahlmärchen . )
Germania sah, daß ihr Haus in Trümmer

gesunken und rief nach einem Baumeister ,
oer es neu aufführe . Wer zuerst ankam , war
ein Mann auf einem Luftschiff . Seines Zei -
chens ein Bankier . Er erzählte der staunen -
den Göttin von allen Kursen der Welt . Die
Zukunft liegt bei der Finanz . Und er sagte
Fabelhaftes . Germania aber sprach : Du
kannir eine Börse bauen , aler nicht das
Haus des Vaterlandes . Die Propeller rassel -
ten und bald war er verschwunden in der
Richtung New - Dork . Schon rattert ein
Auto . Heraus zwängt sich ein rundes Et -
was , von goldener Uhrkette beglänzt . Aus
der Westendtasche lugt Max Stirner . Er
entwickelt die Zukunft als einen Riesentrust .
Fortschritt . Qualität und gutes Frühstück
bezeichnen die Höhepunkte seiner Rede . Ger «
mania aber sprach : Du kannst ein Walzwerk
bauen , aber nicht das Haus des Vaterlandes .
Kaum ist er fort , so klingelt ein Schlitten .
Die Pferdchen dampfen . Weither kommen
sie , aus Ostelbien . Der Kutscher trug eine
Pickelhaube und hinten am Fahrzeug war
eine alte Kanone . Eine bepanzerte _ Faust
drückt der armen Germania minniglich die
Hand . Wir machen 's . Volk in Waffen . Jetzt
kommt 1813. Sie aber sprach : Du kannst
Milchkühe füttern und eine Festung bauen ,
nicht aber das Haus des Vaterlandes . Ueb -
rigens hast Du Dich gut konserviert . . . . .
Von rechts kam dann noch einer mit einem
Hakenkreuz und einer Reliquie der von St .
Bonifatius gefällten Donareiche . Germania
schenkte ihm den ersten Band Winnetou , dem
Häuptling der Apachen , und entließ ihn in
Frieden . Von links brüllte einer die Mar -
seillaise . Germania bot ihm einen Schnaps
und wies den Weg zur nächsten Kneipe . Da
aber rollte von tänzelnden Rossen gezogen
ein neu lackierter Landauer heran . Vom
weichen Sitz federt ein eleganter Bürger
hoch . Fremdartig war an ihm nur die rote
Krawatte , die allerdings chon etwas violet -
ten Einschlag zeigte . Was sucht er nun in
den Taschen ? . . . Ach , Germania , ent -
schuldigen Sie , aber ich habe unterwegs
wahrhastig meinen Bauplan verloren . . .
Sie meinen wohl , Bruder , den Marxismus ?
Haben Sie ihn am Ende zur Reparatur ge-
geben ? Nun , kommen Sie wieder , wenn er
fertig ist . . . Ach , wer baut mir das Haus
des Vaterlandes ! Börsen können sie bauen ,
Schlote , Kuhställe , Barrikaden , wer aber
baut das Haus des deutschen Volkes ? Und
siehe, es kam noch jemand , an dem nichts
auffiel . Er sagte schlicht : Mein Geschlecht
ist alt , es gehören dazu Menschen , wie wei -
land Hrabanus Maurus , Sänger , wie Wal -
ter von der Vogelweide und Wolfram von
Eschenbach. Mit manchem Bischof bin ich
verwandt , wie auch mit St . Elisabeth . Ein
Ahn von mir hat das Straßburger Münster
gebaut und ein anderer das Kölner Altar -
bild . Nichts Hab ' ich , als die Weisheit deut -
scher Geschichte, den Atem deutscher Poesie
und die Religion unserer Väter . . . Du ,
sagte Germania , baue Du das Haus des
deutschen Volkes . . . F . M .

—»— i

öem sozialen Leben .
Deutsche Arbeitnehmer ! Aufgepaßt !

Aus Angestelltenkreisen wird uns ge-
schrieben :

In der Nummer der deutschnationalen „ Ber -
liner Börsen -Zeitung

" in Ber . in . in der die
Reichstagsauflösung bekannt gegeben wurde , er -
schienen Artikel von Reichs '.agsabg . Klönne , Geh .
Kommerzienrat von Borsig , Dr . Piatscheck , Dr .
Tänzler . Dr . Meitzinger , Dr . Eichberg und Dr .
Pimrerneil , die soziale Probleme behandeln , dctz
man nicht achtlos daran vorüber gehen kann .
Fünf Aufsätze sind als Sonderdruck dem „ Arbeit -
geber " vom 1 . d . M . beigelegt worden und die
Tagespresse wird im Sinne der Arbeitgeber be -
einflutzt , wie nie zuvor . Die oben genannten
Herren sind die Führer der Arbeitgeber . Und
was wollen sie ? Kurz zusammengefaßt : Keine
Lohnerhöhung trotz der andauernden Steigerung
der täglichen Bedarfsartikel und Verlängerung
der Arbeitszeit . Beseitigung des Tarifzwanges ,
des staatlichen Schlichtungswesens , des Arbeits -
und Wohlfahrtsm nisteriums . Wsrksgemeinschafl
an Stelle der gewerkschaftlichen Vertretung . Ab -
bau der Sozialversicherung und soziale Fürsorge
in der Werksgemeinschaft .

Die Schlußfolgerung ist die , daß die Arbeit -
geber die Zeit für gekommen füllten , um ihre
Macht zu zeigen und den Arbeitnehmern ihren
Willen aufzuzwingen . Die deutschen Arbeitneh -
mer haben seit Ausbruch des Weltkrieges mit
Geduld die schweren Lasten , die ihnen auferlegt
wurden , getragen und haben dabei so schwer ge -
litten , daß man nun doch endlich sagen muh :
„ Bis hierher und nicht weiter ! " Und wie gemein
diese Herren vorgehen in der gesamter ? Oeffent -
lichkeit , geht daraus hervor , daß verschiedene Ar -
beitgeberverbände in Briefen Flugblätter bei -
legten , in denen es heißt , die Gehalts - und Lohn¬
erhöhungen müßten zu einer neuen Inflation
führen . Es ist wirklich lächer ' ich , mit solch einer
Phrase zu kommen , denn die Stabilisierungs -
Politik der Reichsbank ist nirgends besser gesichert
als in Deutschland . Dafür bürgt nicht nur un¬

sere Regierung , sondern alle am ^ « ve»gutachten
beteiligten Staaten . Wäre denn die Anleihe so

rasch überzeichnet gewesen , wenn dt« G .TD
einer Inflation bestünde ? @me_

bekannte Ta

fache ist , daß die Löhne und Gehälter ^ ^
eutlch -

land niedriger sind , als in den anderen Lander -

Zwei Beispiels sollen es hier beweyen . Räch

den Berechnungen des Statistischen ReuhZamte ^
betrug der Schichtlohn eines deutschen Hauers
im Steinkohlenbergbau 6 .11 Mk ., in England
aber 11 .71 Mk . Also um 90 Prozent hoher .

Ebenso verhalt sich der Lohn eines deutschen Me -

tallarbeiters zu dem eines solchen in der Schweiz .

Hier liegt der schweizerische Lohn um 80 v . H.

höher . Solche Lohnunterschiede müssen für die

EntWickelung der Industrie sehr gefährlich wer .

den . zum technischen Rückschritt führen , denn der
Arbeiter ist durch den niedrigen Lohn so wenig
an technischen Erneuerungen interessiert , daß es
mit diesem abwärts gehen muß .

Das hauptsächlichsten ArveitgeberarFUment
in den gegenwärtigen Lohnderhandlungen ist die

Vertröstung auf den kommenden Preis,obau .
Bor längerer Zeit schon hat die Regierung e .ne
Preissenkungsaktion eingeleitet ( Herabsetzung
dj .r Umsatzsteuer , der Kohlenpreise . Frachttarife
usw . ) und verspricht , diese Aktion weiter iortzu -

fetzen . Soweit aber die Preise der Lebensunter -

haltungsmittel in Frage kommen , hat die Preis -
senkungspolitik noch keinen Erfolg gezeitigt . Im
Gegenteil , die Teuerung ist stets größer gewor -
den . Woher kommt diese Erscheinung ? Man
muß zugeben , daß durch die von der Regierung
angeordneten Mittel die Produktionskosten ac -
senkt werden könnten . Diese Ersparnisse sind
aber nicht den Verbrauchern zugute gekommen ,
denn eine Preissenkung ist nicht eingetreten , son -
dern logischer Weise dem Handel und der Jndu -
strie . Und trotzdem wird von Lohn - und Äehalts -
abbau geredet .

Darum , ihr Arbeitnehmer , stärkt die christ¬
lichen Gewerkschaften , wo euere F .itereffen am
besten vertreten sind . Auf in den Kampf mr
unser Recht !

ßockschuien.
Bon der Arbeitsgemeinschaft der katholische »

theologischen Fakultäten .
Die Arbeitsgemeinschaft der katholisch -theo -

logischen Fakultäten und Lehranstalten Deutsch -
lands hat bei Gelegenheit der Görrestagung in
Heidelberg ihre Generalversammlung abgehal -
ten . Seit dem Jahre 1920 besteht diese Arbeits¬
gemeinschaft , und es gehören ihr jetzt sämtliche
theologische Fakultäten der deutschen Universi -
täten , der philosophisch -theologischen Hochschulen
Bayerns und die bischöflichen Lehranstalten an .
Der Zweck der Arbeitsgemeinschaft ist die Bera -
tung und Vertretung der gemeinsamen Jnteres -
fen in wirtschaftlicher , hochschulpolitischer und
erzieherischer Hinsicht . In der Zeit der Jnfla -
tion hat bekanntlich der Heilige Vater der Ar
beitsgemeinschaft eine größere Summe zur Un
tsrstützung der notleidenden theologischen Zeit -
schriften übermittelt . Seit dem vorigen Jahre
verbindet die Arbeitsgemeinschaft ihre Tagung
zeitlich mit der Versammlung der Görresgqell -
schaft , wie ja auch das deutsche Institut für
wissenschaftliche Pädagogik in gleicher Weise han -
delt . Die Beratung erstreckte sich diesmal u . a .
auf die Vorbereitung der Theologiestudierenden
an den Mittelschulen . Sie ergab folgende Leit -
sähe , die einstimmig angenommen wurden :

1 . Nach wie vor gilt das humanistische Gtym
na )tum als normaler Bildungsweg für die Tbeo
logiestudierenden .

2 . Von den Abiturienten nichthumanistischer
Anstalten mutz unter allen Umständen die ent -
sprechende Nachprüfung im Lateinischen , Grie -
chischen und Hebräischen verlangt werden .

3 . Vor der Llblegung dieser humanistischen
Ergänzungsprüfung entH-fiehlt es sich nach der
mancherorts schon bestehenden Praxis , von den
ersten Universitätssemestern nicht mehr als zwei
auf das Gesamtstudium » der Theologie anzu -
rechnen .
. .. Da ^ die Kenntnis der hebräischen Sprache
für das Studium der katholischen Theologie nicht
entbehrt werden kamt , mutz die Gelegenheit zur
Erlernung des Hebräischen auf dem Gymnasium
wie bisher ohne besondere Kosten für die Teil -
nehmer beibehalten weiden .
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Spiel unö Sport.
Spork - Vorschau .

. . Der kommende Sonnttlg wird voraussichtlich
m9

x
m Führung der Bezirksliga

Wurttemberg -Vaden bringen . Das interessantestemb ausschlaggebendste Spiel wird auf Degerlochs
Hohen in Stuttgart ausgefochten werden . Und
zwar treffen sich die beiden punktgleichen Spitzen¬kandidaten Stuttgarter Kickers und 1 . F . C Pforz -

Wer wird gewinnen ? Beide Mannschaftenwerden alles aus sich herausgeben , um den Sieg
davonzutragen , denn beide haben schließlich die
^ chen Aussichten Oder wollen sie sich in die
Punkte teilen ? Schwer wird der Kampf , heiß der
r l r ®effere soll gewinnen . In Stuttgartlindet noch etrt weiteres Treffen statt V f B
Stuttgart empfängt die Rasenspieler Heilbronn !
Auch hier wird es einen harten Kampf geben ,denn V . f. B . hat sich in letzter Zeit sehr gebessert ,das lieht man auch an dem 4 : 0 - Sieg gegen sei¬nen Lokalrivalen Sportklub . Wenn V . f B die -
ses Spiel gewinnt , dann ist er wohl über

'
demGraben und der Abstiegsgefahr entronnen . Sollte

yeilbronn den Sieg mit nach Haufe nehmen unduie beiden Spitzenkandidaten liefern sich ein un -
e" tsch °-d- nes Treffen , dann ist die Meisterschaftwieder verdunkelt , denn alle drei Vereine sinddann wieder punktgleich . Der dritte StuttgarterVe

^
m Sportklub fahrt nach Freiburg , um demI . F . F . C . gegenuberzutreten . Freiburg wirdemem Gegner wohl die beiden Punkte abringen

tül * fr
liier eine Ueberraschung nicht aus

'

taut s

bur0
''
wf r buchen können ? Doh MiiÄ -

»« ?- n?ch^ « .?
° ' *" *

? ?
® Ra :

knavv " Wefiirtnt « v durchweg lauter ganz

Ä 'Ü * ÄST
L ÄS & rÄ

" ° u-

Sonst steht der Sonntag im Zeichen d*r ,
spiele . Ein sehr interessantes Spiel fö? v

'
Karlsruher Sportwelt ist die B -gegnuno „
Germania Durlach gegen K. K m ?"
Durlach . Durlach in aufsteigendes

'
^

schlug am vergangenen Sonntag
Karlsruhe mit 7 : 1 , während K. F m Z,
Frwrckonia seine Anhänger dadurch enttS,^ "

baß es gegen die Frankonen nur ein Unew Z ^
den herausbrachte . Allerdings hat K 4 «
seine Anhänger dadurch entschädigt , dak

'
er

'
^

vergangenen Samstag und Sonntag die J »
*

Spiele in Frankreich gewann . K . F m
man ruhig als Meister des . Bezirks Mite

'
wad^

ansehen kann , muß sich gegen die sich i»
befindlichen Germanen außerordentlich anftr . «
gen . um em günstiges Resultat herausMch^

'

gen ; denn die Germanen besitzen eine <Z wnta S. Ter. " U-Ulnierte
^

Mannschaft . Sie
.zu

'
den

"
schönst̂ «A

nungen berechtigt . Phönix spielt gegen SrJT
konia . worauf man auf den Ausgang mich ™
spannt fein darf . Daxlanden trifft mit 58e?£ «
heim zusammen und es wird auch hier ein W
ter Kampf erwartet . F . Sp . Bruchsal elnMnIi
zum Pokalspiel den Sportclub Pforzheim dv
Bruchsal für sich entscheiden wird .

Der bekannte Bilderbuch - und Beschäftiouna-
mittelverlag I . F . Schreiber in Eßlingen unh
München , dessen Erzeugnisse sich von jeher bei
jung und alt großer Beliebtheit erfreuten , legt ein-
größere Anzahl Neuheiten in Bilderbüchern M
büchern und Beschäftigungsmitteln vor , die

'
wige«

ihres vorzüglichen Inhalts und ihrer guten Aus-
stattung auch heute wieder erhöhte Aufmerksam
verdienen .

In dem reizenden Bilderbuch „ Lerne was «
kannst du was " (Mk . 2.2V) , von Fritz Bau «
garten , mit Versen von Albert Sixtus kommt
echter Kinderhumor in Wort und Bild voll zur
Gestaltung . Die Bilder find farbenprächtig und
recht ansprechend . „Gute Freunde " von Karl
Rohr , gleichfalls mit Versen von Albert Sixtus
und in der gleichen Preislage , enthält 8 allerliebste
Bilder aus Buntpapier geschnitten . Dieses Bilder -
buch will die Kinder nicht nur unterhalten und be-
lustigen , sondern sie auch dazu anregen , mit Schere
und Buntpapier die Bilder nachzuschneiden oder
eigene Schöpfungen dieser Art hervorzubringen.
Das Buch von M . M . Behrens , „ Das k '

nder-
fest" (Mk . 2 .60) , mit begleitenden Versen von E.
Morgenstern schildert in 12 wohlgelungenen amö
santen Bildern einen heiteren Tag aus dem Leb«
des Kindes und ist in erster Linie für Mädchen
passend . Margarete Haffner gibt in ihrer
Gabe „Der Winter "

( Mk . 2 .60) an Hand von 10
wunderhübschen , farbenprächtigen , meist ganzsA
gen Bildern , die von stimmungsvollen Versen tum
Meitner -Heckert begleitet sind , eine anschaulich
Darstellung der mannigfachen Freuden und all der
Zauberpracht , weiche der Winter den Kindern z«
bieten vermag . Vom beliebten Buche „ Dlaö Ar
Blatt " von Oskar Pletsch (Mk . 1 .20) , ein U>
derbuch für kleine Leute , Verse von Eornelie Lch
ler , liegt eine neue Auflage vor . Die dem Ä »
geist so recht angepaßten Gedichte finden in j®
beiaegebenen Zeichnungen des vom
Volke allseits geschätzten Künstlers die wohltM
Darstellung . Unseren Kleinen , namentlich ta
in den ersten Schuljahren , wird dieses Buch ff-
Freude bereiten .

Neben der Pflege des Bilderbuches befaßt sch
der Verlag auch mit der Herausgabe von M
büchern , deren statt ' iche Reihe um rund ein
Dutzend neuer , ebenso farbenprächtiger wie iiinß-
lerischer Hefte , bereichert wurde „ Sin lusiW
Tierbilder - und Malbuch " (90 Pfg .) liefert de:
bekannte Maler I . M a u d e r , der mit seinen
Zeichnungen den Kindern ganz aus dem Her ?m
spricht . Das Mahlheft „Bunte Lev.k ?" (90 « ,
zum Ausmalen für Kinder , bringt allerliebste far»
benprächtige Bilder . Nicht minder die 4 Kain -
radlfchen Hefte : „Märchsn ". .. Singvögel

" .
perletheaksr "

, ..Fabeln " ( je 70 Pfg .) , deren Bilder
zugleich als Postkarten benützt werden können.
Ferner erwähnen wir : „Aus der Zugc -id^ ii",
„Unsere Frevnde aus hsus und Hof

".
Lotto " (je R > Pfg .) von R ö m h i l d t. alles i»
gleicher vornehmer Aufmachung . Unsere Jugend
findet hier reiche Gelegenheit , ihre Kunst zu er¬
proben .

Die bekannten Sch ' elberschen Beschä
' tWng^

mittel zur Bildung des Geistes , des Auges und der
Hand , von Lehrern und Künstlern nach einhew
lichen Grundsätzen aufgebaut , bieten ein ideales
Feld , den Spiel - und Tätigkeitsbetrieb des Kindes
anzuregen . Unter den SV vorliegenden Hasten , vis
sich in der Preislage von S0 Pfg . bis Mk. 2 —
wegen , sind die Nummern 14, 23, 27, SS und m
spenell als Weihnachtshefte bearbeitet . Der Berlaz
stellt illustrierten Prospekt kostenlos zur Ber>

fiigung .

Wettenmu .xi ^ . eMenjto .dao ^ «Ui-esu !e .lcuM ^

Voraussichtliche Witterung für
den 6 . Dezember : Wieder milder , oed^ n , o

weise nur leichte Regenfälle , südliche Wmo •

Wasserstände des Rheins am 5 . Dezern ^ r ,

morgens 6 Uhr : Ä
Schusterinsel 61 ; Kehl 173 ; 2^ £au

gef . 2 ; Mannheim 228 Zentimeter .

Aen soll ,
A . Mü

den Mainx
J $ antiscf>e STrl
? . Straße zu ?au
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ir Arbeiter denn
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Men . Sie hat
versprochen i

ten können . Sob

sind sie keine Soz
fische und De

„en wir doch auch
feinen Krieg ineh
miffen .

vom Sab
fraite tst ine 9
nickt unsere Freu ,
.oählen? Da Hab
besser . Ihr konn
wählen .

"

Einige Tage d<
Morgan? einem et
hörte stillschweigen
saaen Sie mir , w
mir fällt die Wal
Ich gab Mr Ant >
meine Stint ntc ne
Zentrum wäre fch
wäre . Ja , das si
die immer noch i
die viele, viele fit
ihrer innersten
g,l ng wählen .

Wen sollen wu
katho . iken .
chene Klasi cn
seninteresfei
blindlings einem
tismus huldigen ,
siellung einzeln ' !-
nnd religiöse Kin
Kulturkainpfgeiit ,
Parteibrille teils
auslugt , zuwider
Par

't e i , in der
können . — Ja , w
ren : Da habt „Ä'fi
fcr . Ihr habt Er
Sack>e vertritt , un
Partei nicht. — I
Nichtkatboliken su
trum wählen köm
wenn er mit !>er
stimme. Er steht i

iVorurteäen , um i
er sieht immer att
V nicht derfchench
vi hat man in
»rlicher Seite Ab
Äi Stichwahleit
im . um den biav
durchzubringen. 3
in der Regel ohne
halten . Wenn sie
bei den andern g
meistens eine bitt
haben die stärkstet
zialdemokraten in
aller Abmachungen
gewählt, weil er <
diele (nichtkatholis
haben einem Erzb >

Im )t$ Irl
Kriminalromar

5)
von Eric

»Weil ich verw
>zunN Mädchen t
Göhlich sein ! "

»Das ist Melari
aber ängstigen wü
Md da du keinen
Amen willst , geh
Mge . Es fällt ai
Zu fischen . Er ist
Ztveitenmale zur (
Nols zu suchen.

"
»So ? Und dadl

. »Du hast ja bi <
W , seit er versc

.Bah — berührt
N»! vergnügt bei
« lente ein scha
^ weichliche Tei
Avon mir zu l
'lh hier wieder bl
^ regelmäßigkeitei

ist . hat zu pc
Da aber unterbi

K la , das hast
M Uber vergi

^ kommen
Aach verschm

Wort unterdr ^
£ ,

e
l n9Qb - und I

H bu brauchtest
hindern suche

? lte Baron

N » m

<
9

i



Mr . 881
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Zes Bilderbuches
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sollen Wir wählen ?
A . Mülle r , Mühlacker .

deu Maiwadlen d I . sagten mir zwei
„ .^ stantische Arbeiter , mit deneit . ch auf
; . Straße zusamwengmfl und etwas „po-
visierte " : "Sagen Sie uns mal , lven sollen
'

i/ Arbeiter denn eigentlich wählen? K o in-
» unistilsch können wir nicht wählen .

!» nn es Umwälzungen und Bürgerkriege
müssen wir die Suppe ausessen ltrtb

?
'L'

ach sind wir wieder die Dummen und
missen eben arbeiten wie vorher , wenn wir
sinn überhaupt noch arbeiten können. S o -
Haldem o kr at i e wollen wir nicht mehr
wählen. Sie hat uns jahrelang alles Mög-
W versprochen und jetzt nichts davon hal -
„ können . Sobald die Führer etwas sind ,

ind sie keine Sozialdemokraten mehr . Völ -
fische und D e u t s ch nat i o n al e kön -
nm wir doch auch nicht wählen . Wir wollen
feinen Krieg mehr und wollen nichts mehr

vom Säbelrasseln . Die Demo -
kratie ist die Partei des Kapitals und
i,® unsere Freundin . Also wen sollen wir
wählen ? Da habt es Ihr Katholische schon
hcsser . Ihr könnt ohne lveiteres Zentrum
wählen .

"

Einige Tage darauf erzählte ich diesen
Organa einem evangelischen Geistlichen . Er
hörte stillschweigend zu und ?agte dann : „Ja .
,aaen Sie mir , wen soll ich wählen ? Auch
„ist fällt die Wahl diesmal recht schwer.

"
4 gab zur Antwort : „ Ich Miß , wem ich
meine Stimme aeben darf .

" Er meinte , das
Pntrum wäre schon recht , wenn R o m nicht
märe Ja , das sind die alten Hirngespinste ,
ijie immer noch in den Köpfen spucken und
die biete, viele hindern , daß sie nicht nach
ihrer inn - rsten politischen Ueberze It¬
zling wählen .

Wen sollen wir wählen ? Den Nicht -
katho . iken . die nicht ausgespro -
chene Kla 1 ' en p o l it i k und Klas¬
seninteressen verfolgen , die nicht
blindlings einem überspannten . Hurrapatrio¬
tismus huldigen , denen die feindseliae Ein -
stelluna einzelner Parteien gegen Religion
»nd religiöse Kindererziehung , denen der
Kulturkampfgeist , der da und dort aus der
Parteibrille teils verstohlen , teils keck her -
auslugt , zuwider ist, fehlt tatsächlich die
Par

'tei , in der sie alle zusammenkommen
können . — Ja , wie so oft können wir 's hö¬
ren : Da habt „Ihr Katholiken " es doch bes-
?er , Ihr habt Euer Zentrum , das Eure
Sacke vertritt , und wir haben eine solche
Partei nicht. — Es ist recht schwer, einen
Nickitkatboliken su überzeugen , daß er Zen¬
trum wählen könne , ja eigentlich müsse ,
wenn er mit der Zentrumspolitik überein¬
stimme. Er steht immer vor einem Berg von

^Vorurteilen , um den er nicht berumkommt ,
! er sieht immer alle möglichen Gespenster , die

'i nicht verscheuchen kann . Wie so manch -
kl bat man in früheren Zeiten auf bür -
xrlicher Seit ? Abkommen getrofefn , die bei
Äi Stichwahlen gegenseitig Hilfe bezweck¬
ten , um den bürgerlichen Kandidaten sicher
durchzubringen. Die Zentrumswähler haben
>n der Regel ohne Anstand ihre Zusage ge-
halten . Wenn sie aber an Treue um Treue
bei den andern glaubten , dann erlebten sie
meistens eine bittere Enttäuschung . Lieber
haben die stärksten Moirarckisten dem So -
zialdemokrateu in den Sattel geholfen (trotz
aller Abmachungen ) , als den Zentrumsmann
gewählt, weil er eben katholisch war . Wie¬
viele (nichtkatholische ) Arbeiter - imd andere
haben einem Erzberger , einem Wirth , einem

Stegerwald , einein Andre schon jubelnden
Beifall gespendet , wieviele mögen jetzt wohlder Politik Marx zustimmen und , wenn sieilm hören , ihm voll und ganz beipflichten !
AN ? am Wahltag wählt der Protestant kei-
neu Zentrumsmann , er mag heißen wie erwill , weil er katholisch ist, wenn er and ) tat¬
sächlich sonst nicht weiß ,wem er mit Ueber -
zeuguug seine Stimme geben könnte . Die
meisten Arbeiter wählen , ob sie innerlich ivol-
len oder nicht , eben sozialdemokratisch —
oftmals auch ganz gedaukenlos .

Solange ein Großteil unseres Volkes po-
misch noch so uliselbständig , so engherzig ist
und von solcher Scheuklappenpolitit sich lei -
ten läßt , solange wird unser Parlamentärs -
Hes Leben immer seine Nöten und Mängel
haben . Und wer in >der Sozialdemokratie
(ob mit Recht öder Unrecht soll 'Hier nicht
entschieden werden ) den größten Staats -
feind erblickt und sie als Sündenbock allen
Unheils ansehen möchte , gleichwohl aber die
Arbeiter scheil und wirr macht vor dem Zen -
truni , obwohl er weiß , daß das Zentrum die
einzige bürgerliche Partei ist , die noch
größere Arbeitermassen in sich vereinigen
kann , obwohl er weiß , daß der Arbeiter , der
nicht mehr Zentrum wählt , links abrückt ,
der sündigt gegen seine Ueber -
z e u g u n g . Ihm sollte , so mochte man
meinen , ein Zentrumsarbeiter wahrhaftig
doch noch lieber sein , als ein sozialistischer
oder kommunistischer .

Wen solleir
.
wir wählen ? Wir Katholiken

sollten stolz sein auf unser Zentrum , um das
uns andere offen und still beneiden . Wir
alle , ob Arbeiter oder Beamter oder An -
gestellter oder Bauer , ob Mann ob Frau ,
sollten , treu und fest zusammenstehen uud
zusammen halten , keiner sollte uns sern blei -
ben , keiner au5 unseren Reihen beraustre -
ten , auch wenn er nicht alle seine Wünsche er -
füllt sieht , einer wie der airdere sollte ain
Wahltag den Zentrmnszettel zur Urne tra -
gen . Die a n d e r n l a s s e n it lt § immer
noch einmütig int Stich . Darum
m ü s s e n wir ebenso einmütig z u-
s a mmenhalt e n . Wir müssen uns sel-
ber durchsetzen, selber groß machen , selber
zur . Geltung bringen . Wenn wir Zentrum
wählen , dann wissen wir , wen wir wählen ,
was wir wollen und was wir tun . Wenn
wir fest zusammenhalten , dann bleiben wir
die starke Mittelpartei , um die sich die an -
dern gruppieren , dann haben wir die Ge -
währ , daß wir auf dem einzig gangbaren
Weg bleiben , auf dem wir bisher , weni :
auch nicht von heut auf morgen , so doch nach
und nach zu einer Besserung unserer trost -
losen Lage kommen .

Ja wen sollen wir wählen ? Z e n -
t rumswähle r , Katholiken seid
froh , daß ihr Zentrum wählen
könnt und dürft — mit Ueberzengung ,
während soviele meinen , sie könnten es nicht
und dann eigentlich nicht wissen , wen sie
wählen sollen .

Darum wählt Zentrum und nicht*, ande¬
res ! , Mögen die andern tun , was sie wol -
len , wir wählen Zentrum !

^ us öer WahlbsWeg ^ mg »

Rüppurr , 3 . Dez . In einer gut bestichten
Wahlversammlung im kleinen Eichhornsaale , ge -
leitet vom Vorsitzenden des Männervereins ,
Herrn Obereisenbahninspcktor Vowinkel ,
sprach am Dienstag abend Herr Regierungsrat
Kühn - Karlsruhe in klaren , eindrucksvollen
und überzeugenden Worten über die Politik un -
seres Reichskanzlers Marx , über die Ereignisse
und Zustände vor der Regierung Marx , über die

Vorgänge , die schließlich zur Reichstagsauf -
lösung führten und über die Fragen , um deren
Lösung am Wahisonniag gerungen niid entschie --
den -wird . In der Diskussion unterstrich Herr
Stadtrat K ü h n - Karlsruhe in scharfer , mar -
kanter Weise noch einiges und forderte zur regen
Wahlbeteiligung mis . Herr Verbandssekretär
Müller erinnerte an einige interessante Vor -
gänge in der Stadt Karlsruhe im Jahre 1918
und das Verhalten der Herren , die heute so
gerne sich als Retter de? Vaterlandes hinstellen
möchten . Es liegt nun am kommenden Wahl -
sonntag , den 7 . Dez ., an uns , den Wählern und
Wählerinnen , zu zeige » , ob wir die Zeichen der
Zeit verstehen , ob wir aus der Vergangenheit
etwas gelernt haben ; ob wir in der Lage sind ,
entsprechend der uns durch die Verfassung zuge -
sicherten Rechte und Pflichten über daZ Schicksal
unseres Vaterlandes zu entscheiden . Tue jeder
nach bestem Wissel , und Gewissen seine staats -
politische und christliche Pflicht . Für ims Katho¬
liken kann die Wahl garnicht schwer fallen . - Für
uns gibt es nur eine Partei , die Zentrumspartei ,
ilur eine Politik , die Politik Marx , die Politik
der goldenen Mitte .

Stupferich . Am Sonntag , den 30 . 11. 1924 ,
fand im Gasthaus zum „Lamm " in Stupferich
eine gut besuchte Zentrumsversammlung statt .
Als Redner konnte Herr Stadtv . Franz aus
Karlsruhe gewonnen werden . In ausgezeichneter
Weise verstand es der Redner , die Notwendigkeit
der Reichstagsauflösung darzulegen und die

'
all¬

gemeine Lage zu schildern . Reicher Beifall be-
wies , daß die Ausführungen anerkannt wurden .
Mit einem Appell an die Anwesenden , ihre Pflicht
am kommenden Sonntag zu erfüllen , wurde die
Versammlung geschlossen. Eine Sammlung zu
Gunsten der Zentrums - Parteikasse ergab den Be -
trag von 17 Mk .

Moosbronn . In der am letzten Sonntag im
Löwensaal zn Freiolsheim stattgehabten Zen -
trumsversammlung sprach Herr Bürgermeister
Beizer voll Malsch vor vollbesetzten Tischen
über die Bedentiing der Wahlen am 7 . Dezem -
ber . Ter Redner behandelte die äußere und
innere Politik des Zentrums . Reicher Beifall
lohnte die klaren Ausführungen . Die Stiin -
mung war gut und dürfte auch der Wahlausfall
ein entsprechender sein .

Weingarten , 4 . Dez . Frauenwahlver -
sammlzi n g . Wir hatten gestern abend eine
schöne Wahlversammlung für Frauen und Jung -
stauen . in unserer Kinderschule . Fräulein Haupt -
lehrerin Schmitt au « Heidelberg war als Rednerin
erschienen . Eine gemütstiefe , verantwortungs -
bewußte deutsche Frauen -Seele sprach da zu den
in stattlicher Anzahl Erschienenen . Nachdem die
Verkehrtheiten der Extremen der äußersten Linken
und Rechten in gebührender Weise gezeichnet , das
Verhalten der übrigen Parteien gewürdigt , schil -
derte Rednerin in dramatisch packender Weise Ar -
beitsziel und Arbeitsmethode der Zentrumspartei
und seiner großen Führer in Vergangenheit und
Gegenwart , namentlich in den schicksalwendenden
Etappen unseres Volkes in den letzten Jahren und
besonders seit dem letzten Jahre . Das tiefgrün -
dige Referat der Rednerin fügte sich mit den Aus -
führunqen der beiden Diskussionsredner , unseres
„Wahlfeldmarschalls " Herrn Jos . Schwaiger und
des Herrn Ortspfarrers zu dem harmonischen Ruf
zusammen : „ Kurs Marx am kommenden Sonn -
tag , auf zum Sieg ! "

Antergrombach , 2. Ibez. Unsere Zentrums¬
versammlung vom letzten Samstag war trotz des
Wochentages die bestbesuchteste , die in dieser
Wahlbewegung hier bis jetzt stattfand . Die Er -
schienenen hätten es auch wirklich nicht zu be-
reuen , denn der Redner , Herr Landtagspräsidsnt
Dr . Baumgartner , erklärte und beleuchtete die
politische Lage in einer Weise , wie es besser hier
noch nicht geschehen ist. Hell und deutlich war
der Weg zu erkennen , der von Erzberger über
Wirth zu Marx führt : keine schwankende Linie ,
sondern ein gerader Weg , scharf markiert
durch die bewährten Grundsätze der Deutschen
Zentrumspartei . — Herr Präsident Dr . Baum -
gartner betonte insbesondere das lächerliche Ge -
baren und die schädliche Wirkung der kleinen und
kleinsten Parteigruppen und warnte vor jeder
Stimmenzersplitterung . Daß die unehrliche Po -
litik der „Deutschnationalen " einer eingehenden

Behandlung unterworfen wurde , ist ja selbstver -
Midlich , und daß die Zuhörer die Treffer richtig
zu werten verstanden , zeigte der lebhaft gespendete
Beifall . Aber nicht nur die „große Politik " ist
von Interesse , sondern auch die Nebenfragen , die
sich durch die Politik auswirken : Aufwertung ,
Steuergesetzgebung - c . . Auch hier war es dem
Redner möglich , die nötige Aufklärung zu schaffen
und fanden seine Ausführungen in diesen Fragen
ebenfalls Verständnis und lebhaften Beifall . ~
Der 7 . Dezember wird zeigen , daß die Mühe und
Arbeit nicht vergebens war , und hoffen wir auf
einen glänzenden Sieg des Zentrumsgedankens .

kh . Bruchsal . E i n e s e h r b e d e u t s a me
Z e n t r u m s v e r s a m in l u n g sand am 4 . De -
zeinber in Bruchsal statt , wo Herr Lairdtagsprä -
sident Dr . Baumgartner in über zweistün -
digen . glänzenden Ausführungen die Bedeutung
der Wahlen am 7 . Dezember umriß . Blitzartig
wurden die großeii weltanschaulichen , ^ politischen
und wirtschaftlichen Gebiete , die diese enfschq - .
dende Frage berühren , beleuchtet . Ueberzeugestd
war die Betrachtung der nur pathologisch einzu -
schätzenden und zu wertenden kleinen Part « -
gruppen , treffend und hinreißend in ihrer natur -
wüchsigen Ehrlichkeit und kernigen Kraft und
Eindriiiglichkeit die Abrechnung mit den extre¬
men Links - und Rechtsparteien . Die 62 Kom¬
munisten des verflossenen Reichstags waren ein
schlimmes Zeugnis der politischen Reife des
deutschen Volkes . Denn die Partei hält nichs
von dem , was ihr Name verspricht . Kommunis -
mus im wahren Sinne des Wortes ist nur un¬
ter Engeln , nicht unter Menschen möglich . Der
Hinweis auf die llrchristen zur Widerlegung ^>ie -
ser Behauptung ist hinfällig . Denn der alichrist -
liche Kommunismus beruhte auf freiwilliger
Armut und Hilfsbereitschaft , also auf einer Ge -
sinnung , die bei unseren Kommunisten nicht vor -
herrschend ist . Ihre Wirtschaftsform aber hat
iii Rußland den völligen wirtschaftlichen Ruin
herbeigeführt .

Die Völkischen haben im Reichstag sich eines
Betragens beflissen , das jedem Bateriands -
freund die Schamröte ins Gesicht treibt . Politik ,
die Kunst des Möglichen , ist 'Sache des kühlen
Verstandes und des heißen Herzens , aber nicht
Sache des Gefühls allein . Darum ist „ natio -
ncrli stifch

" Unsinn , Unmoral nnd letzten Endes
Heidentum . National sein aber heißt zahne -
knirschend seine schweren Opfer bringen für das
Vaterland und seine egoistischen Interessen hin -
ter der Wohlfahrt der Heima : zurückzusteibn .
Darin aber kann jich mit dem Zentrum kaum
eine andere politische Partei messen . In Ten
schwersten Augenblicken hat stets das Zentrum
den rettenden Führer gestellt , so Fehrenbach ,
Wirth und jetzt wieder Marx . Die Uuterbrc -
chung der WirMcheu Erfüllungspalitik hat uns
den Ruhrtampf gebracht . Die Weiterführung '
der Wirthschen politischen Grundsätze aber schuf
die Londoner Beratung des Dawesgutachtens
und die Londoner Abmachungen . Dieser Kurs '
Marx in aufsteigender Linie weiter zu verfol -
gen , muß unser Weg in Zukunft sein . Eine W -
weichung nach rechts oder links müßten wir
schwer büßen . Darüber ist sich vor allem das
besetzte Gebiet klar . Die Lastenverteilung muß
nach den Grundsätzen christlicher ^ thik nach der
Leistungsfähigkeit vorgenommen werden . Da -
mit wahren wir auch unsere bedrohter religiösen
Belange . Der wirtschaftliche Ausgleich nach dem
Satze : „Das Volkswohl fei uns oberstes Gesetz ! "
muß die Wahlen am 7. Dezember regieren .

Die Verwirklichung dieses Grundsatzes aber
ist seit langem die stete Forderung des Zen -
trums .

Muggensturm , 4. Dez . Am Mittwoch , den
3. d. M ., fand eine sehr gut b̂esuchte Versamm -
lung in Muggensturm im Gasthaus zur „ Krone "
statt . Als Referent wurde Herr Reichstagsobg .
Er f i n g aus Karlsruhe gewonnen . Die von
dem Vorsitzenden der Muggensturmer Zentrums -
partes Gemeinderat Späth , geleitete Ver --
sammlung nahm einen sehr regen Verlauf . In
klarer , leichtverständlicher Weise gab Herr Er -
sing ein übersichtliches Bild über die Entwicklung
und den Gang der inneren und äußeren Reichs -
Politik , der Regierung Euno und die sichtbaren
Erfolge der seitherigen Regierung Marx . Der
Redner gub sodann einen Ueberblick über die
Mitarbeit der einzelnen Parteien in der Reichs -

1 das tte der Dmeildts .
Kriminalroman aus der Gegenwart

von Erich E b e n st e i n .
5)

„Weil ich verweinte Gesichter nicht mag .
5zunge Mädchen gar — die sollen immer
lröhlich sein ! "

„Das ist Melanie sonst sa . gewiß . Heute
»ber ängstigen wir uns eben alle um Adolf ,
Md da du keinen Anteil an unseren Sorgen
»chmen willst , gehen wir dir lieber aus dem
Sege . Es fällt auch Andreas gar nicht ein ,
ZUfischen . Er ist in : Gegenteil vorhin zum
Äitmafe zur Stadt gefahren , um nach
Rolf zu suchen.

"
»So? Und davon weiß ich gar nichts ? "

. »Du hast ja bisher kaum nach Adolf ge-
Wt , seit er verschwunden ist ! "

.Bah — verschwunden ! Ich wette , der sitzt
vergnügt bei irgend einer Liebsten und

diente ein scharfes Wort viel mehr als
^ weichliche Teilnahme . Aber das soll er
A von mir zu hören bekommen , sobald er

hier wieder blicken läßt . Ich habe diese
Unregelmäßigkeiten im Hause satt . Wer mein
bwt ist . hat zu parieren !

"
Da aber unterbrach ihn Sabine unwillig :

ja , das hast du schon einmal gesagt .
Aid Aber vergiß nicht , daß dir das Wort
Mcht bekommen ist ! Man hat dein Brot
Mach verschmäht . Hättest du damals

Wort unterdrückt , das dein harter Kopf
Nngab . und lieber auf dein Herz ge-dir

i! 0 .baö
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ou brauchtest heute nicht nach Sohn und

Enkelkindern suchen lassend
iirfc .°^ e Baron antwortete nicht . Ganz in
k>m

^ ^ Uimengesunken saß er da und blickte
L auf die dunklen Rüstern , die vor dem

ihre mächtigen Kronen ausbrei -

Nach einer längeren Pause fragte er klein -
laut : „Was meint denn Valentin ? Hat er
gar keine Vermutung , wo Adolf kein könnte ? "

„Nein . Er ist gerade so unruhig wie wir .
Vormittag suchte er der Reihe nach Adolfs
Freunde in der Nachbarschaft anf . Aber nie -
mand weiß etwas von ihm ."

„Und die kleine Melanie nimmt sich
's sehr

zu Herzen ? "
•

„Sehr ! Sie weinte fast den ganzen Tag .
Du weißt ja , wie sie au dem Bruder hängt .

"

Draußen im Flur erklangen rasche kräftige
Schritte .

„Das ist Valentin, " sagte die Baronesse und
erhob sich, „vielleicht bringt er Nachricht — "

Gleich darauf trat ein junger , auffallmd
hübscher Mann ein . Es war in der Tat Va -
lentin Hergsell . Obwohl kaum mehr bluts -
verwandt mit den Drewendts , trug er doch
die Merkmale ihres Geschlechtes : die hohe ,
tanncnschlanke Gestalt , das schwarze üppiqe
Kraushaar und die stolze Haltung , welche alle
Drewendts auszeichnete .

Nur die hellen , scharfblickenden Augen und
die Adlernase hatte er von seiner Mutter ,
Frau Ludowika .

„ Guten Abend . Onkel David ! Guten
Abend . Tante !" sagte er etwas gedrückt »nd
ließ sich ermüdet auf einen Stuhl fallen .

Zwei Augenpaare sahen ihn ängstlich fra -
.gend an .

Nun ?"

.

"
Nichts ! " Er zuckte die Achseln. „ Es ist

nirgends etwas über Adolf zu erfahren . Wie
vom Erdboden verschwunden ^

ist er . Wenn
er nicht etlva ganz plötzlich wieder eineReise
antrat wie vorige Woche, dann furchte ich
wirklich , es ist ihm ein Unfall widerfahren

Baron David , der nun selbst von der all -

gemeinen Angst angesteckt wurde und große
Stücke auf Valentins Klugheit hielt , fragte
hastig : „Aber was soll denn nun geschehen,

deiner Meinung nach , Valentin ? Wir kön-
neu doch nicht .die Hände in den •«schoß legen
angesichts der Möglichkeit , daß Adolf etivas
passiert ist? "

Valentin Hergsell strich nachdenklich sein ,
glattrasiertes Gesicht .

„Meine . Meinung ist . daß man die Polizei
verständigen müßte, " sagte er endlich lang -
sam und wohlüberlegt .

Aber da fuhr der alte Baron auf .
„Die Polizei ? Was fällt dir ein ! Daß

uns die da auf Wissental umherschnüffelt
und uns mit ihrem Gefrage belästigt ? Mein
Lebtag war mir nichts mehr zuwider als — "

Er wurde durch den Eintritt seines Kam -
merdieners Posch unterbrochen , der Dr . Holly
anmeldete .

„Gottlob , das ist der Mann , den wir ge-
rade jefet brauchen !

" atmete Baron David
auf . „Nur herein mit ihm , Posch ! Und
sorgen Sie für Zigarren und Erfrischungen .

"

Gleich darauf betrat der junge Rechts -
anwalt das Zimmer . Schon der erste Blick
in sein Gesicht zeigte den Anwesenden , daß
kein freudiger Anlaß ihn nach Wiesental ge-
führt hatte .

„Nun . was soll denn die Leichenbitter -
miene , Doktor ?" fragte der Baron nach der
ersten Begrüßung verdutzt . „Sie sehen ja
aus , als brächten Sie eine Tasche voll Un -
glück mit ! "

„Ich bin
^

leider auch der Ueberbrinaer
einer traurigen Nachricht , Herr Baron . Es
handelt sich um Ihren Neffen , Herrn Lau -
terlraf ! "

„Um Gott ! " schrie die Baronesse auf . „Er
ist doch nicht tot , Dr . Holly ? "

Holly nickte stumm . Nach einer Pause
fuhr er fort : „Man fand ihn gestern abend
mit einer Schußwunde in der Schläfe auf
fremdem Privatbesitz . Die Begleitumstände

sind noch völlig in Dunkel gehüllt . Ohne die
zufällige Dazwischenkunst eines Privatdetek -
tivs , der , auf einem Spaziergang begriffen ,
durch den Lärm angelockt wurde und sich der
Gerichtskommission dann anschloß , würde
man wahrscheinlich überhaupt nur Selbstmord
angenommen haben .

"

„Selbstmord !
" rief die Baronesse empört .

„Adolf ein Selbstmörder ! Welchen Grund
hätte er haben können , seinem Leben ein
Ende zu machen ? "

„ Es war ja auch nur die erste flüchtige An -
nähme des noch sehr jungen Kommissars , der
zuerst am Tatort erschien . Er urteilte eben
nach oberflächlichen Schlüssen . Die Waffe lag
neben der Hand des Toten , die Wertsachen
waren vorhanden . Zum Glück war Detektiv
Fernau anwesend , dessen Scharfblick auch der
kleinste Umstand nicht entgehen konnte . Er
überzeugte den Kommissar sehr bald davon ,
daß Mord vorlag , und bestand darauf , daß
nichts am Tatort verändert wurde , bis die
Mordkommission erschien .

„Und warum hat man uus nicht sofort von
dem furchtbaren Ereignis verständigt ? "
fragte der Baron dumpf .

„Weil die Identität des Toten zunächst
nicht festgestellt werden konnte . Er hatte kei-
nerlei Legitimationen bei sich , und niemand
kannte ihn . Erst heute vormittaa als ich
anläßlich einer Verhandlung im Landesge -
richt erschien , hörte ich zufästjg von der , Sach '
sprechen . Ich batte bis Mittag dort zu tun
Nach Tisch aber lrß mir diese Sach ? keine
Ruhe mehr . Der Mord war auf dem Besitz-
tum einer mir befreundeten Familie ge-
fckehen. Es trieb mich, den Toten zu sehen
Und da erkannte ich denn auf dm ersten
Blick mit Strecken in ihm den armen Adolf
Lauterbeck , Jbren Verwandten .

"

(Fortsetzung folgt .)
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regieruug . Mit treffenden Worten wurde daZ
Verhalten der rechts - und linksstehenden Par¬
teien , welche nicht den Mut hatten , praktisch mit -
zuarbeiten zum Wohle des gesamten Volkes
charakterisiert . Der Redner schloß mit einem
warmen Appell an die Anwesenden , am Wahl -
tage treu zur bewährten Zentrumspartei zu
stehen , und ganz besonders die , welche am
4 . Mai nicht gewählt haben , jetzt am 7 . Dezem¬
ber mit zur Wahlurne zu bringen . In der an -
schließenden Diskussion sprach ein Kommunist ,
ischlosser Schäfer aus Muggensturm , welcher
das Befreiungsprogramm Ruhlands auch ? en
Deutschen wie immer bei seinen unsachlichen
Ausführungen empfahl , auch konnte er es nicht
unterlassen den Beichtstuhl in der öffentlichen
Versammlung in den Kot zu ziehen . In

"
seinen

weiteren Ausführungen wünscht der Beglücker
des deutschen Volkes , es müsse im Reichstage
noch Blut fließen , und so könnte die Räte -
diktatnr einsetzen und die Menschen zur Freiheit
führen . Mit kurzen Worten erhielt Herr Schä -
fer die nötige Aufklärung . Der Dank , den der
Vorsitzende dem sehr bewährten Redner ab -
stattete , kam aus dem Herzen aller Anwesenden .
Daß die Worte unseres Parteifreundes , Herrn
Ersiitg , auf guten Boden gefallen find , möge das
Wahlergebnis am nächsten Sonntag , wie wir
vertrauensvoll hoffen , ausweisen .

Neuburgweier , 6 . Dez . Gut besucht war die
F r a u e n v e r s a m m l u n g, in der Fräulein
H a ck e r - Mühlburg in vortrefflicher Weise die
Frauen aufklärte , so daß die Wahl gut auszu -
fallen verspricht . Man sah es den Gesichtern an ,
wie alles für die Zentrumspartei begeistert war .
Und nun auf zur Tat , und alles kreuzt Liste
Nr . 3.

— i— — i

Chronik.
Baden .
Ettlingen , 5 . Dezember .

(Falschmünzerei .) Hier wurde gestern
ein Schlosser wegen Falschmünzerei festgenvm -

men . Zu der Verhaftung erfahren wir , 'daß 'der
Schlosser Xaver Wagner vor vier Jahren wegen
seiner zahlreichen Einbruchs hieb stähle
in den Textilbetrieben des Albtals die ganze Ge -

gend in Atem hielt , zu 5 Jahren Zuchthaus ver -
urteilt wurde . 17 Monate dieser Strafe wurden
ihm auf ein Bittgesuch seiner Frau geschenkt, so-

daß er erst vor kurzer Zeit die Freiheit wieder
erlangt hatte .
Tennenbronn , 5 . Dezember .

(Die Rache des verschmähten Lieb -

Habers . ) Hier wurde ein junger Mann , kurz
nachdem er geheiratet hatte , allem Anschein nach
von einem enttäuschten Freier über -

fallen und schwer mißhandelt , so daß
er bewußtlos auf der Straße liegen blieb .

Bensheim b . Weinheim , 5 . Dezember .
(L e i ch e n f u nd .) Im Vorderwald bei Zell

wurde die Leiche der seit IL . September ver -

schwundenen Frau Käte Becker geb . Volk , tot
aufgefunden . Neben ihr lagen ein Fläschchen
und ein Rasiermesser . Anscheinend hat sich die
37 Jahre alte sehr nervöse Frau vergiftet .

Huttenheim,
* 5. Dezember .

(R a >' ch tritt der Tod den Menschen
a it .) AHzeit hilfsbereit wollte der weitbekannte
Jäger und Fischer Emil Wittemann eine
durchreisende Pfälzerin zum Bahnhöf Graben
fübren . Unterwegs befiel ihn eine Schwäne ,
sterbend kehrte er heim . Noch rascher ging es
mit dem Altkronenwirt Gustav I u n g k i n d .
Derselbe besserte das Hoftor aus , nachdem er
noch seinem Nachbar das Geleite auf den Fried -

Hof gegeben , als ein Blutsturz den 74jährigen in
der Arbeit abrief . Seid bereit !
Gutach , 5. Dezember .

( Ein alter Brauch in moderner
Zeit .) Seit langer Zeit war hier wieder ein -
mal eine Hochzeitsfeier nach altem fchö-
nen Brauch zu sehen . Der Bräutigam war von
hier , die Braut jedoch aus dem Nachbarort Kirn -
bach bei Wolfach . Deshalb mußte die Braut zu -
erst „ verkauft " werden , d . h . die Kirnbacher
Burschen umringten die Braut und gaben ' ie
erst srei , nachdem der Bräutigam die Braut
durch das Versprechen einer Gabe Wein gelöst
hatte . Im Hochzeitszug kamen dann die alten
schönen Trachten in vollster Pracht zur Sntfal -
tung .
Säckingeu , 5. Dezember .

(Großfeuer in Säckinge it .) Heute
morgen kurz vor 5 Uhr brach in dem Sägewerk
Kennt) vermutlich infolge Kurzschluß Feuer
auS , das mit rasender Geschwindigkeit um sich
griff und schon nach wenigen Minuten das große
Holzlager erfaßte . Auch der Transport neuer
Maschinen , der erst am Donnerstag eingetroffen
war , wurde vom Feuer vernichtet . Feuer¬

wehren von verschiedenen Orten waren bald zur
Stelle und versuchen nun , das große Bretter -
lager und die weiteren Oekonomiegebäude zu
retten . Die Rettung wird dadurch erschwert , daß
der Brandplatz zwischen dem Rhein und dem
Bahndamm gelegen ist.

Konstanz , 5 . Dezember .
(Z u m Mordversuch in W i n t e r t h u r ) ,

von dem wir vor einigen Tagen meldeten , be-
richtet die „Thurgauer Zeitung "

, daß der 2tjäh -

rige Kaufmannsgehilfe Lebherz vor dem Unter -
fuchungsrichter eingestanden hat , dem pensionier -
ten Lokomotivführer nach dem Leben getrachtet
zu haben . Nach den bisherigen Ermittelungen
scheint jedoch die Geliebte des Täters , Hildegard
Röhl , von einer Mordabsicht des Lebherz
nichts gewußt zu haben , sodotz sie sich nur we -

gen Betrugs und Beihilfe bei einem Erpres -
sungsversuch zu verantworten haben dürfte .

?ws anüeren öeutfthen Staaten .
Heilbronn , 5. Dez . (Verhängnisvoller

Sturz . ) In Talheim wollte der 52jährige
Steinbrecher und Landwirt Konrad Schmidt , Be -
sitzer des Mittelbaues vom Alten Schloß , in der
Scheune Heu abwerfen . Dabei stürzte er ab
und schlug beim Abfallen den Kopf an einen
Balken , sodaß der Schädel von der Nase bis zum
Haupthaar gespalten wurde und durch das
Auffallen auf die Tenne die Gehirnmasse her -
austrat , die neben dem Toten auf dem Bo -
den lag .

Katholisches Vereinsleben.
Eine Konferenz der katholischen Gesellen -

vereine .
Die Diözesanpräsides der katholischen Ge -

sellenvereine von Nord -, Mittel - und Süd -
Westdeutschland waren am Mittwoch , den 3 .
Dezember zu einer ersten Sitzung unter dem
Vorsitz des neuen Generalpräses Hürth ver -
sammelt . Nachdem man ehrend des verstor -
denen Generalpräses Prälaten Schweitzer
und seiner großen Verdienste um Kolpings
Werk gedacht hatte , wurde aus der VerHand -
lung heraus folgender Beschluß gefaßt :

„ Die Konferenz beb Diözesanpräsides ber
katholischen Gesellenvereine bringt auch bem
neuen Generalpräses Hürth ihr volles Ver -
trauen Entgegen . Sie faßt den einmütigen Be -
schlnß , baß ber Charakter und die Einstellung
des Gesellenvereins , wie sie in den letzen Iah -
reu vertreten wurden , auch in Zukunft beibe -
halten werden sollen . Sie ran 't Deut General¬
sekretär Nattermann für seine tatkläftige För¬
derung der Vereine unb des Verbandes und häli
seine weitere Mitarbeit für uncrlaßl . H .

"

Die Einberufung einer Generalversammlung
für den Juni 1926 zwecks Aenderung des G >ne -
ralftatuts wurde in Aussicht genommen . Be -
sonders sollen die Bestimmungen für bie Wahl
des Generalpräses geändert werden . Die Rem -
Pilgerfahrt aus Anlaß des Heiligen Lahres Irar
Gegenstand weiterer Beratungen . Sie soll im
September nächsten Jahres stattfinden und ber
Verbanb katholischer Gesellenverene hoskt, mit
ihr die Einweihung des Gesellenhauies in Rom
verbinden zu können . — Am Wenb fanb in dir
Minoritenkirche eine feierliche Gedächtnisandachl
statt , wie es eine althergebrachte Sitte am
Todestage bes Stifters des katholischen Gesellen -
Vereins will .

Das Geftänöms öes Möröers
Mngerstem,

Haiger , S. Dez . Das G e st ä n d n i s , das
Angerstein vor dem Staatsanwalt abgelegt hat ,
ist durch die Erschütterung veranlaßt weiden ,
die ihm das Wiebersehen mit seinem aus
Düsseldorf herbeigeeilten Bruder brachte . Auf
dessen Zureden hin schilderte er dem Staais »
anwalt jeben einzelnen Vorgang ber Tat . In
ber Nacht vom Sonntag zum Montag habe er
mit einem Hirschfänger zwischen 3 und 4 Uhr
morgens feine Frau erstochen . Die Stiche
gingen teilweise durch die Bettdecke , ba bie Frau
bert Versuch machte , sich zu schützen. Der Mord
an seiner Frau war barum leichter , weil sie,
seit Monaten krank , in keiner Weise sich schützen
konnte . Die Frau ist sofort nach den Ver¬
letzungen tot gewesen . Gegen Morgen überfiel
er bann seine Schwiegermutter , bie er in das
im Dachstock bes Hauses gelegene Badezimmer
gelockt hatte , in bem er ihr zwei Beilschläge auf
ben Kopf versetzte . Der eine spaltete ben
Schäbel , ber zweite Hieb traf bie linke Kopf -
seite ber Frau unb ging vom Ohr bis zum
Unterkiefer . Durch biese beiden Uebersälle wurde

das Dienstmädchen wach und lief / lach dem

Dachgeschoß , von wo die _ Angstschreie der

Schwiegermutter bes Angerstein kamen . Anger -

stein verfolgte sie unb fanb sie hinter einem

Kamin versteckt. Er tötete sie durch Schläge auf
den Kopf . Den im Garten beschäftigten Gärtner
Darr , einen großen , kräftigen Mann , hatte er

in ein Zimmer gelockt. Als ber ^
Gärtner das

Zimmer betrat , stand Angerstein hinter ber Tür
unb schlug ben Ahnungslosen sofort nieder . Daö

gleiche Verfahren wanbte er gegen ben Gärtner -

lehrling an , ben er burch einen Axthieb in den
Nacken erschlug . Der Lehrling war kaum 1 »

Fahre alt , der Gärtnergehilfe 30 Jahre alt ,
letzterer war erst kurze Zeit verheiratet und

seine Frau hatte ihm vor einigen Wochen das

erste Kind geschenkt. Aus die Frage des Staats -

anwalts , was er nach diesen Verbrechen tags «

über getan hätte , erzählte A^ gerstein , er habu
über Tag Vorbereitungen « etrosfen . jum das

Haus in Branb zu stecken. Im oberen Stock -

Werk übergoß er , wie bekannt , alles mit Benzol
unb versuchte bas gleiche im Erbgeschoß . Mir

welcher Berechnung er vorgegangen ist, zeigt sich

auch baburch , daß er die Wasserleitung im Hause
— er hatte seine eigene Wasserleitung — ab -

gestellt hat . Außerhalb dies Hauses lag > in

Bassin , bas zirka 20 Kubikmeter faßte , so daß
die Feuerwehr kaum in der Lage war , den

Branb zu löschen. Wie vorsichtig er Übrigens
in Bezug aus sich selbst gewesen ist, geht aus

seinen Angaben hervor , baß er nach seiner von

ihm selbst beigebrachten Verletzung sich 40 Meter
vom Haus entfernte unb bort niederfallen ließ .
Er fürchtete wahrscheinlich , daß . das Benzol im

Erdgeschoß explodieren unb er baburch verletzt
werben könnte .

Angerstein wurde in ber Nacht zum Don -

nerstag mit einem Krankenhauto 'nach ber Uni -

versitätsklinik in Gießen verbracht . Nach den

neuerlichen ärztlichen Gutachten hosst man be-

. itt :

stimmt , ihn am . Leben erhalten m . »
Nachdem bie Sachlage vollkommen
war , hat auch der Staatsanwalt ge-stern ä • '
wieder verlassen . Zu der Sektion d-r a» t
sonen hatte man Aerzte aus Dillenbura „

'

Herborn zur Hilfe herbeigezogen .
n6

In der Generalversammlung der Nerd¬
len Stahlwerke van der Zhpen - Wissen w s=

die Kalkst ein grübe bei Haiger
bei der der Morder Angerstein besMf
tigt war , wurde eingehende Auskunft über w«
geschäftliche Persönlichkeit Angersteins qeae r,e„
Angerstein war nicht Direktor und nicht ®™
kurist , sondern besaß nur tn beschränktem Mab
Handelsvollmacht . Seme sogenannte Villa
ein Häuschen , das der Gesellschaft gehörte um,
in dessen unteren Räumlichkeiten die Büros un
tergebracht waren , während oben Angerste »
vier Zimmer bewohnte . Die Unterschlagungen
Angersteins belaufen sich auf insgesamt 4M
Mark . Bis in die letzten Tage hinein hatte sicki
Angerstein nichts zuschulden kommen lassen.

Frankfurt a . M . , 5. Dez . Der Staatsanwa '-
und der Untersuchungsrichter sind heute jn
Gießen eingetroffen , um Angerstein erneut -u
vernehmen , dessen Zustand sich sehr gebessert hat
Seine Wunden heilen gut , sodaß er in das Land-
gerichtsgefängnis in Limburg überführt werden
kann , wo er sich vor dem Schwurgericht zu ver -
antworten haben wird . Angerstein soll in Gie -
ßen auf seinen Geisteszustand untersucht
werden .

Jn der Turnhalle in Haiger sind sechs der
Ermordeten in einfachen Sargen zur gemein-
schaftlichen Beerbigung aufgebahrt , die feute
nachmittag auf bem Friedhof in Haiger statt-
finden wird . Zwei der Ermordeten werden au --
wärts beerdigt und zwar der Gärtner in Dille»,
bürg und der Buchhalter Reinhold Diethardt est
Sonntag in Niederscheld .

Der Haarmann - Prozeß .
Hannover , 3 . Dez . Auch am zweiten Ver ,

Handlungstag war , ber Zuschauerraum wieder

dicht gefüllt , Oberpräsident N o s k e wohnt der

Sitzung wieder bei . Auf eine Frage des Ober -

staatsanwalts Dr . Wilde an Haarmann , ob er

auch in politischen Dingen als Spitzel von Ppli --

zeibeamten verwendet worden ist , erwidert Haar -
mann ablehnend , daß er gar nicht wisse , was
Politik ist , und daß er sich nie um solche Fragen
gekümmert habe . Haarmann erklärt auf eine
weitere Frage des Vorsitzenden , daß er die Le --

chenteile in bie Le -'ne geschafft unb bie Klei -

dungsstücke zuerst verbrannt , später aber an
Grans gegeben habe , ber sie verkaufte ; zum
T̂eil habe er , Haarmann , sie auch selbst verkauft .
— Nunmehr wirb in ber Vernehmung von Grans
fortgefahren . Haarmann greift in bie Fest -

stellungen Grans ein mit bem Bemerken : „ Ich
will Grans nicht hineinreißen , aber er muß bei
der Wahrheit bleiben . Er hat von meinem Gelbe
gelebt . Er hat mich betrogen und bestohlen .
Wenn Grans leugnet , werde ich noch andere
Sachen erzählen .

"

Im weiteren Verlauf des Verhörs erklär :
Haarmann : „Grans weiß noch mehr , und noch
einer weiß etwas .

" Vorsitzender zu Haarmann :
„ Sie stehen heute vor dem irdischen Richter ,
später vor dem himmlischen . — Haarmann : „Das

weiß ich. " — Vorsitzender : „ Erleichtern Sie Ihr
Gewissen , damit Sie ruh ' g sterben können !

" —
Haarmann : „ Man hat mir alles genommen .
Ich wollte mit Grans ein Geschäft aufmachen ,
er hat aber mein Geld benutzt , um es durchzu -
bringen .

"

Jn ber weiteren Vernehmung verneint Grans
auf eine Frage bes Vorsitzenben . ob er gewußt
habe , daß Haarmann junge Leute tötete . Das
Fleisch , das er bei Saarmann gesehen habe ,
stamme vön einem Schlächter . Grans erklärt , den
„Schlächterkarl

" nicht gekannt zu haben . Auf
Wunsch des Oberstaatsanwaltes wird festgestellt ,
daß sich die

Spitzeldienste Haarmanns

auf vier bis fünf Fälle bez - ehen und daß .Haar -
mann nie im Auftrag des Polizeipräsibiums ,
sondern im privaten Auftrage eines Polizeikom -
missars handelte . Von der Polizei hat er nie
eine Belohnung erhalten , sondern nur von sei-
nem Austraggeber . Nun werden d : e Einzelfälle
der Opfer Haarmanns behandelt . Zunächst
kommt Fritz Rothe - Hannover in Frage , der seil
25 . September 1918 vermißt würbe .

Bei ber Erörterung der Einzelheiten der
Mordtat wird die Öffentlichkeit ausgeschlossen .

Nach Wiederherstellung der Oeffentlichkeit
kommt der Fall des zweiten Opfers Haarmanns
zur Verhandlung . Es hanbelt sich um ben 17-

jährige 'n Franke - Berlin . Haarmann erklärt
sofort , es rege ihn zu sehr auf . daß so viele
Frauen da seien , die gar kein menschliches Ge -
sühl hätten ; sie sollten raus gehen . Franks wir!,
seit dem IL . Februar 1323 vermißt . Auf Einzel-
heiten will sich Haarmann nicht mehr besinne»
können . Während Haarmann weiterhin behatip-
tet , baß ber Schrank , in dem die Leiche gelegen
hat , offengestanden hat , als Grans kam , bestreitet
letzterer dieses . Haarmann habe immer selbst
die Schlüssel zum Schrank Sehabt . Vorsitzender !
Haben Sie auch noch Leichen in den Schrank ge-
legt , nachdem er nicht mehr tTerschließbar war ?
— Haarmann : Ja . Da ging ja die Geschichte
erst los . Wenn ein Opftr da war , das tot tont ,
ging Grans immer ans Fenster . Grans be -
streitet erneut entschieden , Leichen in der
Wohnung Haarmanns gesehen zu haben . Jin
weitere '» Verlauf ber Vernehmung gibt Haar »
mann zu , daß er Grans erzählt habe , wie er sein
erstes Opfer umbrachte . Er sei mit Grans seh
intim gewesen . Dann wird Haarmann aufgeregt
unb ruft : Ich bitte , sofort auch Witkowski z»
verhaften . Er und Grans haben Hennies c:>
mordet . Das war ich nicht . Grans bestreite!
unb erklärt , Frau Engel sei Aeuge , daß et !«
Mantel des Hennies von Haarmann gelch
habe . Haarmann schildert darauf den §4

Hennies und erzählt : Eines Morgens , als iä)
nach Haufe kam , habe ich die Leiche des Genick »

in meiner Wohnung in der Roten Reihe gefun -

ben , wogegen Grans erzählt , Witkopski habe die

Wohnung in ber Röteln Reihe nicht _
betreten .

Haarmann erklärt nochmals aufs Bestimmteste ,
daß er .Hennies nicht umgebracht habe imb führt
aus , baß bie an Hennies begangene Tat ein
Mord sei . während er nicht gemordet h»fa . Wei¬
nend erklärte er weiter : Daß solche LauS -

Buben mich zum Opfer g . macht haben , ist

gemein .
Daraus tritt eitie Pause von einer halben

Stunde ein .
Um 1 (Uhr 15 würbe bie Verhandlung wieder

aufgenommen . Es wirb bie Vernehmung über

ben Fall Franke fortgesetzt . Auf eine Frage des

Staatsanwaltes erzählt Haarmann , wie Grans

nachts bei ihm am Fenster anklopfte , als er noch
mit ber Leiche Franks beschäftigt war . Grans
bleibt auf wieberholte Vorhältungen bei der Be -

hauptung , baß er bie Leiche nicht gesehen h»>,

auch "nicht im Schrank - .
Nunmehr kommt ber Fall be >? 16 -/5jährigcit

schulze - Colshorn , ber seit 20 . März 1923 ver-

mißt ist, zur Verhandlung . Haarmann erkenn

Schulze nach dem Bild » ' cht wieder . Es wir

Schutzes Anzug hereingebracht , worauf Haar -

mann erklärt , es sei ihm , al <? habe er bie | ett un-

zug gekauft .

GratorienkomponP p . hartmann.
(Zu seinem 10 . Todestag am 6 . Dez .)

An seinem 50 . Geburtstage hatte Pater
Hartmann von den der Ean -Hochbrunn
O . F . M . in München unter rauschendem Bei -
fall die Uraufführung seines Te Deums biri -
.giert . Es war im letzten Jahre seines an Er -
folgen so reichen Lebens und wohl der Höhe -
Punkt seines schon lange einem schweren Herz -
leiden abgezwungenen Schaffens . Jn aller Welt
hatten seine Töne begeisterten Widerhall er -
weckt von Jerusalem bis Rom , von Petersburg
bis Wien , von München bis Newyork . Könige ,
Kaiser und Päpste haben Ordenssterne auf bas
schlichte Mönchsgewanb geheftet unb bie Begei -
sterung der musikalischen Welt hatte keine kon-
fessionelle Grenze . Und bertnoch ist mit dem
Tode des ge stlichen Tondichters sein Werk ver¬
stummt . Ich habe in den letzten zehn Jahren
im In - und Auslande nicht eine Aufführung
feststellen können . Der Krieg entschuldigt viel ,
ber Krieg entfchulbigt nicht alles . Nichts ent¬
schuldigt uns heute , wenn wir nicht ernstlich ver -
suchen , den deutschen Meister der drohenden
Vergessenheit zu entreißen . — 1863 in Sai 'aort
als Sohn eines alten AbelZgeschlechtes geboren ,
?anb seine musikalische Begabung frühze ' lige
Ausbildung auf ber Musikschule in Bozen . Dec
16jährige beschloß , ins Kloster zu gehen . Ii
Salzburg ward der als Erfinder Pau -
symphonikums berühnite Franztskanervater
Peter Singer sein Lehrer , später :n Inns¬
bruck der Komponist Pembauer . 1886 zum
Prester geweiht , wurde Pater Hartman « Or¬

ganist in Lienz (Pustertal ) und Randte (Lech) ,

woselbst er seine ersten Kompositionen schuf .
Reifen dienten feiner weiteren musikalischen
Ausbildung . 1893 wurde er Organ st an der
Erlöserkirche , später an ber Heiliggrabkirche zu
Jerusalem ; nach Rom berufen , wirkte er als
Chordirektor des Kloster Ora coeli und Direktor
des Konservatoriums zu Santa Ehiara . jSeit
1906 gehörte er dem Franziskanerkloster Sankt
Anna zu München an , das er nur zu

' seinen
Konzertreisen unb zu einer längeren Amerika -
fahrt verlassen hatte . Mit Litaneien , Messen ,
Orgelsonaten ist er in ben ersten römischen
Jahren hervorgetreten , 1899 schuf er feitj
erstes Oratorium Petrus , bas in Rom
in ber Kirche des hl . Karl ausgeführt würbe
und seinen Ruhm weit verbreitete . Es iulgteii
Franziskus , Abendmahl , bie sieben Worte am
Kreuz , Tob bes Herrn , Tebeum ; nennen wir
die Orte der Uraufführungen Rom , Petersburg ,
Würzburg , Newyork , Amberg , München , so ist
damit uur eine kleine Zahl der großen und
kleinen Städte bes Jn - und Auslandes genannt ,
die sich für Pater Hartmanns Kunst eingesetzt
haben . Haben die alten Tonarten der klassi- .
schen Vokalperiode des 16 . Jahrhnnberts unter
diskreter Einführung des Chromas in der
Ehristuspartie glückliche Verwendung gesunden ,
so hat Pater Harimaun auch an den Erruugen -
schasten der neuzeitigen Ausbrucksmittel vollen
Anteil genommen . Freilich bl -eb sich ber geist¬
liche Tonbichter gegenüber ber weltlichen Kunst
seiner anberen Einstellung bewußt . Händel
hat über seinen Messias gesagt , er wolle nicht,
ergötzen , sondern bessern und Pater Hartmann
hat es oft ausgesprochen , daß ihm die Musik
nur ein Mittel sei, den Hörern seine religiösen

Gedanken kund zu tun . Wo er deren beburste ,
verfügte ber Künber bes ästhetisch Mystischen
über üppige Farben , baute gewaltige Fugen
unb beherrschte mit dramatischer Wucht den ge-
walt -gen Apparat des modernen Orchesters und
der Ehormiassen .

München . L . G . Oberlaender .
*

Landesthcater . < Es wird nochmals daraui
aufmerksam gemacht , daß die Erstaufführung
von Lu gi Pirandellos „ Sechs Personen suchen
einen Autor — Ein Stück — das gemacht wer¬
den soll — " am Samstag , den 6 . d . M . , erst
um halb acht Uhr beginnt (nicht wie ur -
sprünglich bekanntgegeben , um 7 Uhr ) . — Der
Dirigent des 3 . Sinsonie - Konzertes des Bad .
Landestheater -Orchesiers , das am Montag , den
8 . Dezember , in der Städt . Festhalle (Beginn
halb 8 Uhr ) stattfandet . Operndirektor Pros .
Clemens Krauß aus Frankfurt a . M . genießt
als Konzertdmgent e :nen ganz besonderen Ruf .
So ist er neben seiner Frankfurter Tätigkeit
standiger Letter der berühmten „ Wiener Ph l -
harmonischen Konzerte "

, die ja bekanntlich
Weltruf genießen . — In der am Sonntag , den
7 . Dezember , stattfindenden Aufführung vtf»
Verdis „ Aida " ist die Amneris mit Frau
Viktoria Koffmann - Brewer und der Kö'nio v .

'' i
■oerrn Ehr stian Lander neu besetzt.

^
Den

Amonasra singt Herr Theodor Heuser . Jn
L.er Aufführung von „Zar und Zimmermann "

Dienstag , den 9 . De .̂ mber . bewirbt sich als
;V,are yraulem Carla Roefchlein vom Landes -
th er ln. Braun ^ckiwciq um das Fach der ersten
Opern,oubrette . Als Van Bett gastiert Herr

Guido Almasi vom Stabttheater in

bürg auf Anstellung .

„Der Sohn des Renegaten " , eine dramatisch-

Dichtung von Maria Wilhelm Senn wutw >

Stadtheater Fulda uraufgeführt . Die Dicytu g,

die eine frei erfundene Handlung au . c-

Kämpfen zwischen Christentum und Islam |
•

Darstellung bringt wurde mit starkem i- N .

aufgenommen .

Sücheetisch.
Aus der Philosophenccke . Kritische ©« j

zu den geistigen Strömungen unserer Zen .
Dr . Robert Drill . Frankfurter « oziei---

Druckerei , Frankfurt a . M . . . ^
Der Name des Verfassers ist hem Leser .

« Frankfurter Zeitung " bekannt ; eine Samw
dort prffoipnp -npr 91" ist das ^

handlich und geschmackvoll ausgestattete
Wer sich über die vielfältigen Strömungen
serer Zeit orientieren und in deren Geö

Welten eindringen will , wird diefe ^
Auf , atz

Genuß und Nutzen lesen . Es handelt sich . i
wie aus dem Untertitel hervorgeht , um

schürfende Spekulationen oder um rntutU -

kenntnisse , sondern um eine geistreiche ,
mal geistreich sein sollende Betrachtung
Zeit aus der für den Verfasser wu ^ ' W

Ecke Kantscher Weltanschauung . E -- N ^
und auch sonst manches schief gesehen . ~

satz „ Katholizismus und Nationalismu -> (
auch nicht zum Kern der Sache vor .

'
jjilti

essant und aktuell ist der Aussatz u ■- j
Braun .
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Oentrnmspartei Karlsruhe .
T ??

Zur Entgegennahme der
- ? ? ■/ - -■-■ ■ i ' yw -1' '

Wa » IreI « I » a « ,
treffe « sich Wsere Wteistemde im „ Kleinen Saal der Festhalle "

» abends um 8 Uhr »

Ntusikalisches Programm !,
>^ y.

Karlsruhe
den 6. Dezember 1924.

Nikolaus-Tag.
ffienn am s . Dezember die Dämmerung her-

einbricht, wird es an den Straßenecken lebendig .

Aus dem Nebel tauchen vermummte , bartbehangene
Gestalten auf . einen Sack über dem Buckel
YJamb, in der Hand eme Rute schwingend. Ein
Sdimarm Kinder hinterdrein . Auf einmal scheucht
di. Schar auseinander . Nikolaus hat eins drohende
Wendung gemacht . Dann tappt er weiter durch
w , Dunkel , stolpert eine Treppe hinauf und
!Wat vor der Glastür gar wild und mächtig
A arm Die Kinder drängen sich in einer Ecke zu-
lammen, verschüchtert durch die tiefe Stimme und
das ungewohnte Ausschen des Nikolaus . Doch
dieler ist freundlich, wenn er auch am Anfang
d-n Kaulen und Bosen droht . Dann schüttet er
den Sack aus und lustig rollen Nüsse . Aepsel und
üiMbnrf über den Boden .

Das ist der Nikolaustag : er birgt für die
Ain

'
der

'
einen Schatz köstlicher Geheimnisse. Und

auch die Erwachsenen freuen sich mit der Jugend
und kramen im Hort ihrer Erinnerungen . X

*
«Baier Cohausz, der bekannte und berühmte

Ausleger der Heiliaen Schrift , hsslt vom 15l 6 :8
22 Dezember in der St . Stefanskirche Abende
Vorträge über die Geheime Offenbarung (vor .
aussichrlich finden die Vorträge jeweils zweimal
nach einander um 5 und 8 Uhr statt ) . Da d .ese
Nachricht dem „Bad . Beobachter" nicht zuging,
müssen w :r sie dem Katholischen Gemeindeblatt
entnehmen .

463$ Reichstags - Kandidaten . Die amtliche
Reichstagswahlliste verzeichnet nicht weniger als
4638 Kandidaten, und zwar 4249 in den Kreis -
wahlvrschlägen und 389 Kandidaten in den
Reichswahlvrschlägen . Die Vorschläge für die
Reichstagswahl weisen nicht weniger als 51 ver¬
schiedene Parteibezeichnungen auf . Eine Jllu -
strafen zu der inneren Zerrissenheit Deutsch-
ianbs .

Die Ausstellung her Entwürfe für das Karls -
roher Leibgrenadier -Denkmak im Ovörgefchotz der
städt. ' Ausstellungshalle wird auf vielfachen
Wunsch bis einschließlich Mittwoch , den 16.
Dezember, verlängert . Es dürste inter-
essieren , daß jetzt auch von dem zur Ausführung
lammenden DenkmalS - Entwurf ein Modell zur
Aufstellung gelangte . Die Ausstellung ist von
10 Uhr vormittags bis 6 Uhr abends geöffnet und ■
hat auch vielfach bei auswärtigen Gemeinden ,
die Gefallsnen -Denlmäler zu errichten beabfich -
tigen, Interesse gefunden .

Unfall. In der Nacht zum Freitag , kurz vor
1 Uhr , wurde ein verheirateter 70 Jahre a »er
Lokomotivführer a. D . von hier beim Aussteigen
aus einem Straßenibahnwagen , der infolge
A e r f a g e n s der elektrischen Weiche vor der
Haltestelle am Marktplatz bei der Pyramide HÄ-
im mußte, während des Wiederc' nfahrens er-
saht und ein« kurze Strecke zwischen Pyramide
und dem Anhänger des Straßenbahnwagens g e-
schleift . Er erlitt vermutlich einen Min -
bruch und mußte mittels Personenautos nach
dem Diakonissenhaus verbracht werden .

Ein Gesuch um Aufhebung des Sichtvermerks
für Ausländer . Der BerZehrsvereiN hat an das
Reichsministerium des Innern , das Reichsver-
iehrsministerium und Las badische Ministerium
des Innern folgende Entschließung übermittelt :
»Der am 24. d . M . zu einer Sitzung verfam -
melte Ausschuß des Verkehrsverews hat sich
h. a. mit den zur Begünstigung des Reisever-
iehrs zu ergreifenden Maßnahmen befaßt und
dabei einmütig den Standpunkt eingenommen ,
daß die Reichs- und Landesregierungen darauf
k>it>wirken müssen, die .Einreise von Ausländern
in das Deutsche Reich nach Möglichkeit zu er-
leichtern und zu diesem Zwecke^ vor allem . den
PMmenden Sichtvermerkszwang raschestens auf -
Heben, damit der Zustand wieder hergestellt
dird , wie er vor dem Kriege bestanden hat .
Teutschland, von jeher ein Reiseland , ist mit sei -
uer ausgedehnten Fremden -Jndustrie auf den
Mländer -Verkehr unbedingt angewiefen . Der
Rerdeutschg Verkehr erholt sich erfreulicher -
W wieder, dagegen wird der Ausländer -Ver-
M durch lästige und scharfe Etnreisevorschrif -
*5" jo gut wie unterbunden . Die wirtschaftlichen
Schoden, ^ die dem Reich , der Reichsbahn und

deutschen Fremden -Industrie dadurch ent -
Men, siud enorm und auf die Dauer nicht trag -

Bereits wendet sich der AuSländerverkehr
anderen Ländern zu. Hat er dahin einmal den
^ uf genommen, fo ist er für Deutfchlaiid nicht

zurückzugewinnen. Der Verkehrsverein
°°r badischen Landeshauptstadt Karlsruhe bittet
Mer dringend, schnellstens die Aushebung des

chwermerkszwanges herbeizuführen .
" -

Arbeitsgemeinschaft der Karlsruher Ju -
k̂ > bat die von der Stadt ihr zur Ver-
w- ?> gestellten Räumlicbkeiten in der ehema-

^ isenkrippe. Ecke Rüppurrer - und Bau -
Iterstraße , durch eine festlich gehaltene Feier

san ken 29 . November, eingeweiht.
0i : 2®" Uni> ©frechchor nebst einer feinsinnigen ,
5 , S Ansprache von Jügendpfarrer Kap -
ver >̂ °en allen die Feier zu einem Erlöbnis

Anschließend an die Feier wurde in
Uns h « ^uftleri eine Ausstellung eröffnet , die
be»>n To- ? steißigen Werkarbeiten der verfchie -

-öunde erzählen soll . Viel Eigenart und

künstlerisches Empfinden ist in . die - einzelnen •
Werke hineingelegt . Ihr findet Gegenstände
von bescheidenem Aufängertum bis zu
Werken von wirklich künstlerischem Wert .
Skizzen und Aquarelle , getriebene Metallarüei -
ten , gedrechselte . Leuchter und Möbel aller Art ,
bunte , selbstgewebtc Stoffe und Handarbeiten /
Steingut und Majolikagefchirr und vieles an -
dere ergötzen in vielfacher Mannigfaltigkeit .
Auch Quickborner und Juiigbörner zeigen ihr
Können . Letztere geben uns besonders durch
ihr » reichhaltige Literatur klaren Aufschluß über
ihre religiöse und geistige Einstellung . Die AuS -
stellung

~
ist werktags von 3—9 Uhr abends ,

Sonntags von 11 —6 Uhr abends bis einschließl.
Sonntag , den 7. Dezember , geöffnet . Alle
Freunde und ; Gönner der Jugend sind zu zahl-
reichem Besuch herzlich eingeladen.

4- ' ' " '

Putschgerüchte.
Vom Bundesvorstand des Reichsbanners

« chwarz-ötot-Gold wird uns geschrieben :
Den Völkischen aller Richtunen scheint all¬

mählich zu dämmern , dast das deutsche Volk am
7. Dezember an ihnen das Strafgericht vollzieht.
Bei der Einstellung dieser Kreise wäre es daher
nicht verwunderlich , wenn sie auf den Wahn -
witzigen Gedanken kämen , die Entscheidung des
Volkes korrigieren zu wollen . So sind in Süd -
deutschland Gerüchte in Umlauf , wonach die
Nationalsozialisten am 6 . und 7. Dezember Zu -
fammenstöße herbeiführen wollen, um die ent -
stehende Erregung chren Parteizwecken dienstbar
zu machen . Wir haben beispielsweise Kenntnis
davon erhalten , daß der Geschäftsführer der
nationalsozialistischen Partei Badens , ein fanati -
scher Anhänger der Hitlerschen Richtung , gewissen
Vertrauensleuten der nationalsozialistischen Par -
tei mitteilte , daß eS am 7. Dezember in Bayern
zu einem Putsch kommen werde.

Sollten sich tatsächlich unverantwortliche Ele-
mente da^u bereitfinden , die am 7. Dezember
fallende Entscheidung unter Anwendung von Ge -
walt zu beeinflussen, so werden sie sehr bald die
Erfahrung machen müssen, daß die Zeit zu
Putschen vorbei ist . Ihre Pläne müssen scheitern
an - dsr .-Frontv der im Reichsbanner .Hizsamme«--
geschlossenen -deutschen Republikaner . -

Oer Empfang öer in Frankreich sieg-
reichen Karlsruher KKV . - Mannschaft .

Die Rückkehr der Vertreter des Karlsruher
Fußballvereins , über dessen Erfolge wir fchon
kurz berichteten , ^

wurde zu einem Ereignis für
die Karlsruher sportgemeinde . Zu Hunderten
warteten Mitglieder , Freunde u . a . am Mittwoch
in später Nachtstunde auf dem Bahnsteig und den
siegreichen Heimkehrern dröhnte beim Verlassen
des Zuges ein kräftiger Sportruf entgegen. Nach
kurzer Begrüßungsansprache des Vorsitzenden,
Herrn K . D . Hube r, in der Bahnhofshalle ,
g ' ngs im Eiltempo ins „ Moninger "

, w» eine
offiziell » Begrüßungsfeier stattfand . Nach
Musikvorträgen ergriff Herr K . D . Huber das
Wort , u ;n der Mannschaft dem -Vertreter der
D - F . B ., Herrn Dr . Schricker , dem Spielaus-
schußvorsitzenden Herrn Rudolf Hirsch , nicht zu -
letzt dem Trainer Jack Burton , der in kurzer
Zeitspanne vieles geleistet habe, den herzlichen
Dank im Namön des Vereins zu erstatten und
drückt den Wunsch aus , daß die Mannschaft durch
gute Leistungen sich weiterh n das - Interesse der
süddeutschen Sportwelt erhalten möge . Darauf
erhält der Reisebegleiter Herr R . ^ Hirsch das
Wort , der in sachlicher Weise in glänzenden
Ausführungen den Zuhaufegebliebenen ein
klares Bild von den Reiseeindrücken und von den
Spielen selbst gibt. Leider wurden den Deut -
scheu im letzten Augenblick noch Schwierigkeiten
von der französischen Regierung gemacht , da
Nationalisten alle Hebel in Bewegung setzten,
um das Spiel zu verhindern . Als schließlich mir
Ltägiger Verspätung die Genehmigung eintraf ,
mutzte die Mannschaft b ' s Straßburg im Auto
fahren , um noch zu dem festgesetzten Termin in
Bordeaux eintreffen zu können . Zu allem - Pech
wurde das Samstagsspiel nochmals in Frage ge-
stellt , da die Strecke Paris —Bordeaux wegen
eines Eisenbahnunglücks gesperrt war . So
mußte die Mannschaft schon 2 Stunden nach der
Ankunft zum 1 . Spiel antreten. Trotz Ermüdung
wurde gegen die beste sudfranzösische Mannschasr
ein glänzendes Spiel vorgeführt , in dessen erster
Hälfte zwei gleich zu Beginn vorgelegte ' Tore
der Platzbesitzer ausgeglichen wurden . Nach der
Pause zog der K .F .V . alle Reg ster seines
Können und spielte einen technisch hoch -
stehenden Fußball , sine Tatsache , die von den
französischen Blättern , die vor allem die flinken
Außenstürmer , den Halbrechten der Deutschen be-
wundern , neidlos anerkannt wurde . . Das Publi ¬
kum verriet seine sportliche Erziehung dadurch ,
daß es jede Glanzleistung mit Beifall belohnte
und jede Fehlentscheidung des Schiedsrichters mit
Pfeifen beantwortete . An dem knappen Resultat
des 2 . Spieles spielen verschiedene Umstände mit.
Das Spiel fand auf einem kleineren schlammigen
Platz statt ; der Rechtsaußen Würzburger und
der linke Verteidiger waren infolge Verletzungen
nicht in Hochform , dazu kommt aber , daß ^

der
Schiedsrichter — heute mit aller Macht auf einen
Sieg seiner Landsleute ^ inarbeitend — fast jede
geschlossene Aktion durch Abfeitspfiff unterband
und drei regulär erzielte Tore annullierte . Das
Spiel des KFV . fand auch aii diesem Tage volle
Anerkennung des Publikums (4000 ) . Die Fran-

Zentrumspartei
Treffpunkt am Wahltag

abends 8 Uhr

„Zeppelin"
Familien - Snterhaltun»

(Musik und Gesang )
W HWWWWNWWWWiDWWW
zossn waren dadurch im Vorteil , daß sie — ohne
zu fragen — einfach Leute auswechselten . Kurz
und gut , die deutsche Mannschaft hat durch ihr
glänzendes Spiel der deutschen Sache einen
großen Dienst erwiesen. Auf der Rückfahrt in
Paris , wo sie die Sehenswürdigkeiten besuchte ,
war die Mannschaft Gast der deutschen Gesandt -
schast, um am anderen Morgen um 10.40 Uhr
die Heimfahrt anzutreten . — Nach Herrn Hirsch
ergreift Herr Dr . Schricker, der Vertreter des
D . F . B -^ das Wort , um in launischen^ Worten
noch einig ? unvergeßliche Eindrücke zu schildern .
Große Heiterkeit erweckt die Erzählung vonr
Schönheitskult einiger Spieler , die zum Schluß
wie echte Pariser rochen. Er dankt Herrn R .
Hirsch für seine Verdienste um die Mannschaft ,
ebenst» wie dem Trainer Jack Burton . Dann
sprechen noch Herr Dr . Waether vom Vorstand
des KFV . und Herr Rosenberger vom „ Kicker"
in Stuttgart über die Z ôtwendigkeit der Ver-
anstaltung von Spielen mit französischen Mann -
schaften , und feiern den neuen Ausstieg des alten
KFV . Die offizielle Siegesfeier hat damit ihr
Ende erreicht . - a -

« VeWnstaltlmgsn »

Nikolausfeier . Die Frauen - und Mädchen-
gruppe des Vereins für das Deutschtum
im AuSlamd veranstalten Mittwoch, den
10. Dezember , . nachm. 5 Uhr , un Künstlerhaus
zum Besten des Kinderheims des V. d . Ä. ein
N i k o I a u s f e st für Kinder , an dem auch
Kinder ihre Altersgenossen erfreuen werden :
„Der F ro fchprinz " wird ( nach Grimms
Märchen ) voii Kindern dargestellt . Auf einem
K r i p p e n b i l d werden auch Kinder dem
Christkind chre Gabe darbringen . Dann werden
alle in die Weihnachtslieder einstimmen , und
schließlich wird . St . Nikolaus ihnen seine
Gaben bescheren . Die AuMhrungen stehen
unter der bewährten künstlerischen Leitung von
Herrn Maler OerieI .

' Gäste sind willkom¬
men . Der Eintrittspreis beträgt für Kinder
unter 10 Jahren (mit -Nikolausgabe ) 50 Pfg .,
für Erwachsene 1 Mk. Kartenvorverkauf in der
Buchbinderei Schick , Waldstr . 21 , danach beim
Eingang .

Festhallekonzert : Der sehr gute Besuch des
ersten Nachmittag -Konzertes in der Festhalle
hat gezeigt, daß auch hier wie in anderen
Städten ein Bedürfnis für derartige bolkstüm-
liche Veranstaltungen besteht. Nächsten Sonn -
tag nachmittag , von 4—6 *4 Uhr , findet das
zweite derartige Konzert im großen Festhalle -
saal statt , wozu die Kapelle der Vereinigung
badischer Polizeimusiker verpflichtet wurde . Der
Name der Kapelle, unter Leitung von Herrn
Obermusikmeister H e i s i g, bürgt dafür , daß
auch dieses Konzert sich dem der Harmoniekapelle
würdig anreiht . Unter dem Motto „ Operetten -
Nachmittag " werden dem Zuhörer eine Fülle der
schönsten Melodien aus der Operettenwelt dar -
geboten . Die Eintrittspreise sind so nieder ge -
halten , daß es jedermann ermöglicht ist, sich die -
sen Kunstgenuß verschaffen zu können . Vorver ¬
kauf von Karten beim Stadtgarteneinnehmer .

Bogelausstellung . Wir weisen auf die heute
Samstag beginnende Vogelausstellungdes Vereins von Vogel freunden im
oberen Saale des „Friedrichshof " hin , der bil -
l ,ge Eintrittspreis von 20 Pfg . (siehe Inserat ) ist
ebenso verlockend , wie der mit Kanariensängernund Ziervögel reichlich bestellte Glückshafen .

Don-Kosakon- Chor . Nach dem großen Erfolge,den der Don Kofaken-Ehor bei seinem letzten Kon-
zert hier gehabt hat , hat sich auf viÄseitig-m
Wunsch die Konzertdirektion Fritz Müller bemüht ,um den unübertrefflichen Ehorkörper nochmals
nach Karlsruhe zu verpflichten , bevor diese ihre
Nielse nach Holland und England antreten . Das
zweite und letzte Konzert findet nunmehr am
Sonntag , den 14. Dezember , statt . Es ist dadurch
Gelegenheit gegeben , allen denen , die an Wochen -
tagen irgendwie verhindert sind , den Don - Kosaken -
Chor zu hören . In Frankfurt , Freiburg , Mün -
chzn, Berlin , Leipzig, Dresden , wo in letzter Zeit
diese Sänger aufgetreten sind , war der Erfolg
ein so großer , daß auch in diesen Städten der
Don -Kosaken-Chor auf 3 , sogar 6 Tage noch:?.eis
verpf

'
ichtet wurde . Es ist ratsam , sich rechtzeitig

mit Karten zu versehen , da nach dem großen hie -
sigen Erfolg ein reger Besuch auch hier in Karls¬
ruhe zu erwarten ist Der Kartenverkauf findet
in der Musikalienhandlung Müller , Kaiser - , Ecke
Waldstraße , statt .

Reichsbanner Schwarz -Rot -Gold.
Ortsgruppe Karlsruhe .

SamStag , 6 . Dez . Sammelpunkt :
Ys2 Uhr nachmittags , GotteSauerstraße .

Sonntag , 7. Dez . Sammlei
%9 Uhr vormittags, Durlacher Tor.

zpunkt :

Handel nnd Voliswirtscliai
Die Börse vor den WaMea .

Von unserem wirtschaftlichen Mitarbeiter :
Nachdem zu Beginn der Wahlbeweguog .

wie an dieser Stelle geschildert , die Börse
eine recht lebhafte Geschäftstätigkeit nament¬
lich auf dem Anleihemarkt aufwies , steht sie
gegenwärtig unter dem Zeichen einer Un¬
sicherheit und Unentschlossenheit in Erwar¬
tung des Wahlergebnisses vom 7. Dezember .

Zu Beginn der Wahlbewegung kam der
Börsenspekulation ausserordentlich das Spiel
zustatten , das von den verschiedensten Seiten
mit der Aufwertungsfrage getrieben wurde .
Natürlich wollte keine Partei und kein „pro¬
minenter " Redner verfehlen , seine Sympathie
mit dieser Aufwertung auszusprechen , nur
wurde vergessen , zu sagen , wie man die er¬
forderlichen Mittel für die Erfüllung solcher
Versprechungen angesichts unserer sonstigen
Verbindlichkeiten beschaffen solle . Zwar
hätte die Tatsache schon zu denken geben
müssen , dass wir im letzten Reichstag einen
Aufwertungsausschuss hatten , in dem sämt¬
liche Parteien vertreten waren , in welchem
man sich gewiss alle erdenklichen Be¬
mühungen gab , um diese Fragen einiger -
Massen zu klären . Aber nicht einen ein¬
zigen Abgeordneten hat es gegeben , der der
Reichsfinanzverwaltung hätte sagen können ,
wie die Mittel für die sicherlich gut ge¬
meinten Vorschläge hätten beschafft werden
können . Die Börse freilich , die ihre Spe¬
kulationsgeschäfte umsomehr entfalten kann ,
je stärker sie sich auf das Gebiet der Ver¬
mutungen und der Phantasie begeben kann ,
hat sich das Interesse für die Aufwertungs¬
frage in der Wahlbewegung zunutze gemacht .
Die Anleihen wurden wieder recht erheblich
gesteigert , um dann freilich , als die Börsen¬
spekulation schon genug verdient hatte , und
sie sich aus ihren Geschäften zurückzog ,
wieder bedenklich im Kurs nachzugeben .
Heute ist das Anleihegeschäft in zweite Reihe
gedrängt . Und das wird voraussichtlich für
geraume Zeit noch so bleiben .

Aber auch auf dem Aktienmarkt be¬
ginnt es im Hinblick auf die , in den Börsen¬
räumen jetzt eine grosse Rolle spielende
Frage nach dem Ergebnis der Reichstags¬
wahlen vom 7 . Dezember , recht erheblich zu
bröckeln . Aber hier ist ja den Hoffnungen
und Vermutungen der Spekulation ein weites
Feld gegeben . Man stellt Berechnungen für
alle Möglichkeiten an . Es gibt Spekulations¬
kreise , die einen Sieg der Rechten wünschen ,
weil sie sich davon eine Verminderung der
Steuerlasten und eine stärkere Berücksich¬
tigung der Aufwertungsfrage versprechen .
Einen stärker nach links gerichteten Reichs¬
tag wünschen die unmittelbaren ' Börsen¬
spekulanten allerdings nicht , weil sie Sorge
haben , dass in einem solchen Falle die be¬
stehende Börsengesetzgebung nur noch er¬
weitert und verschärft würde . Tatsächlich
spielen aber solche Momente in den gegen¬
wärtigen Geschäften an der Börse eine Rolle .
Im grossen und ganzen ist die berufsmässige
Spekulation neuerdings zu Glattstellungen ge¬
schritten und darin liegt auch der Grund für
die abgeschwächte Haltung der Börse in den
letzten Tagen . Mit rein wirtschaftlichen Er¬
wägungen haben diese Dinge nichts zu tun ,
denn ginge es nach diesen , so würde in dem¬
selben Augenblick , in dem der deutsch¬
englische Handelsvertrag abge¬
schlossen und damit ein gewaltiges Fundament
für die Regelung der deutschen Handels¬
beziehungen zum Ausland geschaffen ist , eine
starke Anregung für eine neue Geschäfts¬
belebung gegeben gewesen sein . Tatsächlich
ist die wirtschaftliche Situation gegenwärtig ,
soweit sie an der Börse ihren Ausdruck fin¬
det , auch durchaus günstig zu beurteilen - Wir
sind gewiss noch nicht über alle Schwierig¬
keiten hinweg , aber es zeigt sich doch ein
Ausweg , und darum sind auch eingeweihte
Bank - und Börsenkreise der Auffassung , dass
die in der letzten Zeit eingesetzte Aufwärts¬
bewegung , namentlich für die soliden Aktien -
wÄrtc , noch nicht abgeschlossen ist . Richtig
ist allerdings , dass man nach Tätigung der
Rcichstagswahlen ein Bild über die künftige
politische und wirtschaftliche Gestaltung und
vor allem dafür erhält , ob wir nun aus der
Epoche der ständigen Regierungskrisen , die
auch die wirtschaftliche Ruhe und Ordnung
immer wieder gefährdeten , endlich heraus¬
kommen und nun künftig auf eine stetigere
Entwicklung der Verhältnisse rechnen können .
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Barmer Ersatzkasse Barmenia Barmer Ersatzkasse
Infolge starker Vergrösiernng verlegten wir unsere BQroräume von der Harkgrafensfirasse 24 nach der

KARL - FRIEDRICHSTRASSE NR. 24 (Rondellplatz )
- Kassenständen vormittags 9—1 Uhr , nachmittags 4 bis 1lt6 Uhr , — — — — —>

Barm er Ersatzkasse
Krankenkasse für Kaufleute und Privatbeamte in Deutschland

zu Barmen V . a . © . Ersatzkasse .
Verwaltungsstelle Karlsruhe .

Barmenia
Versicherangsbank für Mittelstand und Beamte Vzu Barmen .

Verwaltungsstelle Karlsruhe .

a . G.

Danksagung .
Für die vielen Beweise wohltuender i

Teilnahme anlässlich des Hinsclieidens j
unseres lieben Vaters , Schwieger -

| vaters und Grossvaters

August Hauck
sagen wir ein herzliches, , Vergeltegott " I

Neustadt , 2 . Dezember 1924 .
Namens der trauernd Hinter¬

bliebenen :
A. Hauck , Rektor .

Werkstätte
für Handstickereien 1

Kleider - , Bunt - und Welss -Stickereien
nach eigenen u . gegebenen Entwürfen

Sofakissen — Aufzeichnungen
HILDE HEISER

Kaiserstr . 120 III Fernspr . 4450 ^
Haus Villinger & Kirner .

Vorzügliche
Existenz.

Zur Ueber nähme der
Alleinbetriebsrecht ? in
Baden , bereits etnae -
führte landwirtfchastl .
Bedarfsartitel aller Art
(Marke u . Warenz . ge ».
aesch. ), weiden für alle
Bezirke von Baten flei »
ßig , in teil ig . Herrn als

Bezickmlrckt
für >of . gesucht . Höchste
Berdienstmöglichleit .Nls
BetriebskaP tat find le¬
diglich sür den Anfang
höchstens 2 - 300 Mark
erforderlich . Schriftliche
Bewerbungen an Theo -
d » r Blnsman » . Gene -
ralvertreter , Markdorf ,
Bah » hofhotel , derSüd »
deutschen lanbwirt ĉh.
Gesellichait m . b. H ., Dr .
Käs u. Co ., München .

Eidarbeitkn.
Die Erdarbeiten z .

Bau der Hindenburg -
straße mit rund 2 50 (j
cfcm und der HanS -
SachLstraße mit rund
70V cbm einschl des
Abtransports find öf-
fentlich zu vergeben .
Angebote find bis spä-
testen? 12. Dezember
vorm . 10 Uhr beim Tief¬
bauamt <Rötha u? Zim¬
mer S9) einzureichen ,
wo Angebotsformulare
erhoben und die Be-
dingungen eingesehen
werden können.

Karlsruhe 29 . 11 .24.
StSdt . Tiefbmmmt .

Pfänder -
Bersteigernng .

Am Mittwoch , den
17 . und am Donners -
tag,Ven 8 Dez . 1924 .
vorm . von 9 Uhr nnd
nachm . von 2 Uhr au ,
findet im Versteige -
rungslokal deS Leih -
Hauses, Schwanenstr , 6,
Ii . St .. die Sssenlliche
Versteigerung Servers .
PfSnder Nr . 10 355 bis
mit Nr . 13 772 gegen
Barzahlung statt . Zur
Versteigerung kommen :
Fahrräder , Nähma¬
schine «, Koffer, Schuh¬
werk, Herren - und
Damenkleider . Wäsche,
Bestecke , Feldstecher ,
gold . und stlb. Uhren ,
Brillantringe , Schmuck
urd Musikinstrumente ,
sowie mehrere looom
Stoff aller Art .

Fahrräder und Näh -
Maschinen gelangen erst
um 2 Uhr zur Ver -
steigerung.

Das Versteigerungs -
lokal wird ' /» Stunde
vor Versteigerungsbe -
ginn geöffnet ,

Die Kasse bleibt am
Versteigerungstage und
am Tage vorher nach-
mittags geschlossen .
Karlsruhe , 4 . Dez . 1924
Slödt . Pfaudleihkasse .

Amtliche Anzeige«.

Mit Zustimmung de? Stadtrats und nach Vollziehbarkeit »erNärung
deS Herrn LandeSkommissärS vom 14. November 1924 wird die Bau -
ordnung für die Landeshauptstadt Karlsruhe vom 29 . März 1912 , wie
folgt , geändert :

Die Anlage , StraßenverzeichniS zu § 10S der Bauordnung wrrd

ergänzen ^ ^inch y e alphabetische Reihenfolge gebotene « Stellen
ist einzusetzen:

Straße

0oruionium
(Schiedmayerj

ff. Instr ., 2 Man , 21
Reg ., 5 Okt., wenig ge¬
spielt, Nußb , pol ., f . kl.
Kirche od . Weihnachts -
Geschenk geeignet zu
verkaufen unter
Nr 1115 durch die Ge¬
schäftsstelle ds . Älattes
Adler straße 4?.

kauft fortwährend
Frideniwrg , A.n- U. Ver¬
kauf , Zähringerstr , 28.

Klosestraße
östliche Seite
westliche Seite

Schwarzwaldstraße
östliche Seite

Schnetzlerstraße
südliche Seite

nördliche Seite

Südendstratze
südliche Seite

Straßenstrecke

zwischen Reichs - und Schnetzlerstraße
zwischen Schnetzler - u. Südendstratze

zwischen Marie -Nlexandrastraße und
Reichsstrahe

zwischen Reichs - und Schnetzlerstraße
zwischen Schnetzler - u . Südendstraße
zwischen Südend - n . Bahnhofstraße

zwischen Bahnhof » n. Schwarzwald »
straße
zwischen Beiertheimer -Allee usw. wie

bisher
zwischen Bahnhof - und Klosestraße
zwischen Klose- u . Schwarzwaldstraße
zwischen Beiertheimer -Allee usw . wie

bisher

zwischen Bahnhof - und Klosestraße
zwischen Klose- u . Schwarzwaldstraße
zwischen Beiertheimer - Allee usw. wie

bisher
nördliche Seite zwischen Bahnhof - u . Schwarzwald¬

straße
zwischen Beiertheimer - Allee usw . wie

bisher
II , Es werden gestrichen :

Bauklaffe

6
7

13a
7

7
13a

7
13a

Straße

Gutschstraße
Kantstratze

nördliche Seite

südliche Seite

Straßenstrecke

südliche Seite

zwischen Bahnhof - nnd Schwarz -
Waldstraße

zwischen Bahnhof - und Schwarz -
waldstraße

Bauklasse

III . Bei der Bezeichnung „ Neue Bahnhofstraße " wird da ? Wort
, Neue " gestrichen.

Karlsrnhe , den 2 . Dezember 1924 .
Badisches Bezirksamt III. O .-Z . ISO .

Günstige Kaufgelegenheit ! Vornehme

Damen - Taschen
Qualitätsware , anssergewttlinlich preiswert .

| Damenta8chen Koffer - c75
form mit Lederfutter 0

| Vislttasehen elegante
Form , viele Farben
echt Leder . . . .

| Damentaschen Besuehs -
form , Auto -Rindlack
mit Seiden - od . Leder - „ qq
fnItter

| 75

Damentaschen Koffer¬
form , echt Auto - .
Bind lack . . . . 10^0

Damentaschen , Koffer¬
form , Ia Vollrind¬
leder 8 ®°

Damentaschen , Koffer¬
form , echt indisch
Saffian I2 50

» Ml -
die grosse Mode . Wir bringen hier eine Riesenauswahl

neuester Modelle in allen erdenklichen Ledersorten .
Unsere Weihnachtsschlager !

6 .50 8 .90 0 .S0 11.50 15.-

Kaufen Sie bald ,
damit Sie noch bei grosser Auswahl Ihre Weihnachts -
Einkäufe tätigen können . Anbezahlte Stücke werden

kostenlos zurückgestellt .

| Bis Weihnachten über Mittag geöffnet .

Offenbacher
Lederwaren -Vertrieb
nur Kaiserstrasse 203 , I . Etage .
Achten Sie genau auf die Adresse , wir haben keine weitere

Filiale am Platze .

Schöne

Bücher
für Bibliothek geeignet ,
Möbelstück (Altertum )

zu verkaufen .
Albert Henle , Neurod .

Gnterhaltene

Geige
sowie nene

Wb -Gormtur
billig zu verkaufen ,
Marienstraße 91 , pt . r .

; Piaoos (
J

Uebel & Lechlelta ^

J Allein -Vertretnng |

iL «iiirir
| lialserstr . 176 . |

Danen
Jacken- und Mantelfutter
Kompl. Zutaten für Anzüge, Paletots, Ulster

In Knöpfen aller Art
grösste Auswahl

Monogramme , gestickt (für Mäntel)
Fantasie - und Tuchwesten

(praktische Weihnachtsgeschenke )

Kleider - Bügel , Kurzwaren .
Nur gute Qualitäten . Billigste Berechnung .

Carl Phiiigpsoa ücti
Inh . Max Quicker

Kaiser - Passage 33 -35 ,
Ecke Akademiestrasse .

Telefon 2164 .

GotteMenstordnung .
Stadtkirche St . Stephan.

Sonntag : Vi6 Uhr : Frühmesse ; 6 Uhr :
Rorate -Amt mit Adventskommunion der Dienst -
boten und Dienstbotenkongregation ; 7 Uhr : heil .
Messe mit Adventskommunion der Schulkinder ,
Jungfrauen und Mädchen der Pfarrei ; 8 Uhr :
deutsche Singmesse mit Predigt ; % 10 Uhr :
Hochamt mit Predigt ; % 12 Uhr : Kindergottes¬
dienst mit Predigt ; y,3 Uhr : Corporis Christi -
Bruderschaft ; 6 Uhr : feierlicher Eröffnungs -
gottesdienst für die Erstkommunikanten und
deren Augehörige (Kollekte die Erzbischöfl .
Armenkinderhäus er ) . — Montag ( Maria
Empfängnis ) : ^46 Uhr : Frühmesse ; 6 Uhr : heil .
Messe ; 7 Uhr : hl . Messe mit Generalkommunion
der Jungfrauenkongregation ; 8 Uhr : deutsche
Singmesse ; ^ 10 Uhr : levit . Hochamt mit Pre -
digt ; y, 12 Uhr : Kindergottesdienst ; % 3 Uhr :
Vesper ; Y28 Uhr : feierl . Aufnahme in die Jung -
frauenkongregation mit Prozession . -

St . Bernharduskirche .
Sonntag (Kollekte für die kirchl. Waisen -

Häuser ) : 6 Uhr : Rorateamt ; 7 Uhr : hl . Messe ;
8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ; ^ 10
Uhr : Predigt und Hochamt ; 54-12 Uhr : Kinder -
gottesdienst mit Predigt ; 2 Uhr : Christenlehre
für Jünglinge ; y,3 Uhr : Corporis Christi -
Bruderschaft . — Montag ( Maria Empfäng¬
nis ) : 6 Uhr : Rorateamt mit Generalkommunion
der Jungfrauenkongregation und des Jungmäd -
chenvereins ; 7 Uhr : hl . Messe ; 8 Uhr : deutsche
Singmesse mit Predigt ; ^ 10 Uhr : Predigt und
Hochamt ; % 12 Uhr : Kindergottesdienst ; «%3
Uhr : Andacht z . allersel . Jungfrau ; 549 Uhr :
Feier des Titularfestes der Jungfr .-Kongregation ,
wozu die ganze Pfarrgemeinde eingeladen ist . —

St . Martinskirche Rintheim.
Sonntag : 549 Uhr : hl . Messe mit Pre »

digt ; 2 Uhr : Andacht . — Montag ( Mariä
Empfängnis ) : %9 Uhr : HI. Messe mit Predigt ;
2 Uhr : Andacht .

Liebfrauenkirche.
Sonntag : 6 Uhr : Rorateamt ; 7 Uhr :

Kommunionmeffe mit Adventskommunion der
Jungfrauen ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit
Predigt ; % 10 Uhr : Hauptgottesdienst mit Amr
und Predigt ; 11 Uhr : Kindergottesdienst mit
Predigt ; 942 Uhr : Christenlehre für die Jüng >
linge ; ^ 3 Uhr : Corporis Christi -Bruderschaft ,
hernach Beichtgelegenheit . — Montag ( Maria
Empfängnis ) : 6 Uhr : Rorateamt mit General -
knnmunion der 5!u»iatrauenkonareaation : 7 Ubr :

Frühmesse ; 8 Uhr : deutsche Singmesse ; 3̂ 10
Uhr : Hauptgottesdienst mit Hochamt u . Predigt ;
11 Uhr : Kindergottesdienst ; y,3 Uhr : Herz
Mariä -Bruderschaft ; 8 Uhr : Versammlung der
Jungfrauenkongregation mit Aufnahme neuer
Aspirantinnen . —

St . Bonifatiuskirche .
Sonntag : 6 Uhr : Rorateamt ; 7 Uhr .

Kommunionmesse ( Adventskommunion der Man -
ner und Jünglinge ) ; 8 Uhr : Singmesse mir
Predigt ; % 10 Uhr : Hauptgottesdienst mit Pre -
digt und Hochamt ; 5412 Uhr : Singmesse mit
Predigt ; % 2 Uhr : Christenlehre für die Jüng¬
linge ; % 3 Uhr : Corporis Christi -Bruderschaft .
— Montag ( Mariä Empfängnis ) : 6 Uhr :
Rorateamt ; 7 Uhr : hl . Messe ; 8 Uhr : Singmesse
m . Predigt ; ValO Uhr : Predigt u . Hochamt ; 5412
Uhr : Singmesse ; y23 Uhv : Herz Mariä -Andacht .

St . Vinzenziuskrankenhaus.
Sonntag : %7 Uhr : HI . Messe ; 8 Uhr :

Amt . — Montag ( Mariä Empfängnis ) :
Uhr : hl . Messe ; 8 Uhr : Amt ; nachm . ya 6 Uhr :
Andacht mit Segen .

Städt . Krankenhaus .
Sonntag : 549 Uhr : Singmesse und Pre -

digt . — Montag (Mariä Empfängnis ) : 549
Uhr : Singmesse mit Predigt . — Samstag :
2—3 Uhr : Beichtgelegenheit .

St . Peter- und Paulskirche .
Sonntag : 6 Uhr : Rorateamt ; Advents -

kommunion der Jungfrauen und Mädchen ;
8 Uhr : Predigt und deutsche Singmesse ; während
derselben Generalkommunion der Jungfrauen -
kongregation und des St . Agnesvereins ; 5410
Uhr : Predigt und Hochamt ; Ä-12 Uhr : Kinder -
gottesdienst mit Predigt ; 2 Uhr : Christenlehre
für die Jünglinge ; % 3 Uhr : Corporis Christi -
Bruderschaft mit Segen ; 544 Uhr : Stiftungsfeier
der Jungfrauenkongregation mit Predigt , An -
dacht , Prozession und Segen . — Montag
( Mariä Empfängnis ) : 6 Uhr : Rorateamt mit
Kommunion der Jungfrauenkongregation ; 8 Uhr :
deutsche Singmesse ; 5610 Uhr : Predigt und Hoch-
amt ; 5412 Uhr : Kindergottesdienst ; % 3 Uhr :
Herz Mariä -Andacht mit Segen . —

Hl . Geistkirche Taxlanden.
Sonntag : 6— 8 Uhr : Beichtgelegnheit ; 947

Uhr : Kommunionmesse und Adventskommunion
für die christenlehrpfl . Mädchen ; 8 Uhr : Früh -
messe mit Predigt , Generalkommunion für die
Jungfrauenkongregation ; ^ 10 Uhr : Predigt u .
Hochamt ; 9411 Uhr : Christenlehre ; 2 Uhr : Cor -
voris Cbriiti -Bruderschaft . — Montag ( Mariä

Empfängnis ) : 6— 8 Uhr : Beichtgelegenheit ;
947 Uhr : Kommunionmesse ; 8 Uhr : deutsche
Singmesse mit Predigt und Generalkommunion
für die Mitglieder des Müttervereins ; 5410 Uhr :
Hochamt mit Predigt ; 2 Uhr : Andacht zur
Muttergottes . —

St . Konradskirche (Telegr. -Kaserne) .
Sonntag : 7 Uhr : Austeilung der hl . Kom -

munion ( gem . Kommunion der Schulkinder ) ;
X10 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ;
Uhr : Corporis Christi -Bruderschaft mit Segen .
— Montag ( Mariä Empfängnis ) : Gottes -
dienst wie an Sonntagen . •

Hl. Kreuz (Knielingen) .
Sonntag : yj Uhr : hl . Kommunion ; 10

Uhr : Predigt und Amt mit gem . Kommunion der
Schulkinder ; 2 Uhr : Christenlehre ; y23 Uhr :
Corporis Christi -Bruderschaftsandacht . — Mon -
tag ( Mariä Empfängnis ) : Gottesdienst wie an
Sonntagen ; % 3 Uhr : Herz Mariä -Bruoerfchafts -
andacht . —

Eggensteim
Sonntag : 8 Uhr : Singmesse mit Predigt ;2 Uhr : Corporis Christi -Bruderschaftsandacht . —

Montag : 8 Uhr : Singmesse mit Predigt ;2 Uhr : Herz Mariä -Bruderschaftsandacht .
St . Nikolauskirche (Rüppurr).

Sonntag : 6—7 Uhr : Beichtgelegenheit ;7 Uhr : Frühmesse mit Adventskommunion der
Jttngfrauen und christenlehrpfl . Jugend ; 9 Uhr :
Predigt , Hochamt mit Tedeum u . Segen ; 2 Uhr :
feierl . Vesper zu Ehren unseres KirchenpatronsSt . Nikolaus mit Segen . — Montag ( Mariä
Empfängnis ) : Gottesdienst wie Sonntaqs : 2
Ahr : Herz Mariä - Andacht . -

St . Josefskirche ( Grünwinkel ) .
v . "l r : Beichtgelegenheit ;7 Uhr . Frühmesse mit Monatskommunion fürdie Jungfrauenkongregation , alle Jungfrauen" " d christenlehrpfl . Mädchen ; % 10 Uhr : Amtmit Predigt und Tellerkollekte für gute Zwecke-
vill Uhr '

^ istenlehre für die Jünglinge und
Borromausbibliothekstunde ; 2 Uhr : Corterate

mit Segen ; *43U^ : Versammlung die Marian . Jung ,
srauenkongregation m >t Predigt und Segen ;o Uhr . Jlofen !rang und Beichtgelegenheit . —-
Montag ( Maria Empfängnis ) : 6— '7 Uhr :
Beichtgelegenheit ; 7 Uhr : Frühmesse mit Aus -
teilung der hl . Kommunion ; ^ 10 Uhr : Hochamtmit Predigt ; 2 Uhr : Herz Mariä -Andacht . —

St . Michaelskirche (Beiertheim ) .
Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; W

Uhr : Rorateamt mit Segen , zugleich Advents -
kommunion der Jungfrauen ; 8 Uhr : deutsche
Singmesse mit Predigt ; ^ 10 Uhr .: Hauptgotw -
dienst mit Predigt und Hochamt ; 11 Uhr : Kinder -
gottesdienst : Uhr : Christenlehre für die
Mädchen ; 2 Uhr : Corporis Christi - Bruderschai-
mit Segen ; 6 Uhr : Armenfeelen -Rosenkranz ui
der Michaelskapelle . — Kollekte für die Armen -
kinderhäufer . — Montag ( Mariä Empfäng¬
nis ) : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; % 7 Uhr : Früh¬
messe ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt!
^ 10 Uhr : Hauptgottesdienst mit Predigt ; U
Uhr : Kindergottesdienst ; 2 Uhr : Herz Marm-

Bruderschaft mit Segen . —

Bulach .
Sonntag : ^ 8 Uhr : Frühmesse mit » i>.

ventskommunion der christenlehrpfl . Madchc»
und der Jungfrauen ; yiO Uhr : Amt mit
digt und Segen ;

' % 2 Uhr : Corporis Christ !-

Bruderschaft mit Segen , kirchl . Versammlung der

Jungfr .-Kongr . — Montag ( Mariä Empfäng¬
nis ) : *48 Uhr : Frühmesse ; % 10 Uhr : Hoch?"!
mit Predigt ; ^ 2 Uhr : Herz Mariä -BruderMl
mit Segen . — 9>

Durlach . _ .
Samstag : nachm . 4—7 Uhr : Belchtg

legenheit für die Frauen und Mütter ; 6 llh -

Salveandacht zu Ehren der lb . Mutter
— Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ur. »

Frauen und Mütter ; 7 Uhr : Frühmesse « •

Monatskommunion für dieselben , zugleich G»
ralkommunion für die Mitglieder des Frau
bundes ; y?9 Uhr : Schülergottesdienst mit Pr°

digt ; % 10 Uhr : Predigt und Hochamt ; 11 UY ■

Christenlehre für die Jünglinge ; 2 Uhr : t ;
Poris Christi -Bruderschaft mit Segen ; 3

Versammlung des Müttervereins mit Bort * %
Andacht und Segen . — Montag ( Mar ---

Empfängnis ) : Gottesdienst wie am Sonnm . >

7 , %9, % 10 Uhr ; 2 Uhr : Herz Mariä -Andacht.

Bükesheim. mnu
Sonntag : % 6 Uhr : hl . Messe mit M

trag ; nachm . ^44 Uhr : Wallfahrtsandacht .
^

Samstag : 9 Uhr : hl . Wallfahrtsamt .

St . Michaelsverg b, Untergrombach.
An Sonn - und Feiertagen : ' .

Gottesdienst mit Predigt ; YA Uhr nach --

Wallfahrts - Andacht. — W e r k t a g s g 0 t t es

dienst : 948 uA . - An Freitagen : Wa -
^

fahrtsgottesdienst ; hl . Messe« um 8 uno
Uhr . — Beichtgelegenheit jederzeit .
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Danleis Konfektionshaas
Wilheimstr . 36 , 1 Treppe .

Weihnachten1924!
Weihnachtskrippen in Hartguss

20 Figuren feinst bemalt
Gr5gse 12 16 22 30 40 50 cm
Preis J7 . — 32.- 45 . - 76 .- 13a— 200 .—

'

Weihnachtskrippen in Papiermache
zo Mk. 6 .—. 8. - , 10.—, 15.— , 20. - Mk.

Krippenställe passend .
J. Dorer nacht. , rel . Kunst- und Büoühandiuny
Postsch . Nr . 7705 KSilSrühG Telephon Nr . 2848

K

Verlag der Beuroner
Kunstschule

Buch -, dunst - u Musikalienverlag
Slearon ( Hohenzollern )

empfiehlt für den Gottesdienst
an Weihnachten :

Bihlmeyer , P Pins OS .B.
Oer Gottesdienst an unseren Hoch¬

festen im Benediktinerorden
(Lateinisch und deutsch )

1 . ßändchen : Weihnachten
(enthält die Weihnachtsmetten ,
die Landes , beide Vespern und
3 Weihnachtsmesseni 16 » (X VI, u .

12S S .) , kart . Mk - .90 .

Ferner als Weihnachtsgabe :
Erinnerungen aus meinem Leben
von Willibrord Benzler OSB .,

weiland Bischof von Metz.
Mit Nachträgen und Beleeen des
Herausgebers . Mit einem Titel¬
bild und 5 Vollbi dem 3° ( VI u .
240 S ) , gebund . Mk . 3 .90 , Halb¬
pergament m Goldschn . Mk. 5 . 70.

Kranich , P . Timotheus O.SB .
Gretel in der Heck. ( Skizzen und
Maren ) . 2 . vermehrte Auflage , 16°
( 144 S .) , geb in Halbleinwand

Mk . 210 .

Licht und Leid . (Letzte Lieder¬
ernte ) . 2 . Auflage , 16" ( 112 S .),
gebunden in Halbleinw . Mk . 2. 10.
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Für die

Weihnachtszeit
empfehlen wir den

KU Sitdieurfiören :
Leichte lateinische Messe

D Njktli
des göit !. fiiiöfrfreiBöesf|

I für drei gleicbe Stimmen oder Sopran , j
| Alt und Baß von Berth . Watzmer ,

Partitur Mk . — ÄS . Jede weiters Par -
titur als Stimme Mk . —.1 ) .

Marienkmd
WeihnachtSlied für 4f!imm . xem. Chor
ohne Begleitung von Hos . Naggenbach .
Partitur Ml . — .60 , Stimme Mk . - .10

Weihnachtslied
„ Heil 'ge Rocht aus Engeisschlvingen . . .
für drei gleiche Stimmen und 2snmm,

Schülerchor von Berthold Wahmer .
Partitur Mt . — .20 , Stimme Mk . — .10 .

Gloria Gott in der Hohe
von Bertlz . Waßmer , ox . 41a .

Weihnachtslied
| „Gar wonnesroh die Engiein fliegen . .

4ftimmig von Hugo Lnt ?. op; 122.
Partitur 20 Pfa -r Stimme la Pfg

Fünf Weihniichtslieder
tue 3- und 2stimm . Kinder- od. Frauenchor
1. . Kommet , ihr Hirten . . .

"

2 . herbei , o ihr ®ldnöl « n . . .
„Auf Hirten , aus emachet . . .

4 . . Schönstes Kindlein
5 . „Ein Lies laßt uns jegt singen . . . .

enthält unsere Sammlung von 20 leichten

kath . Kirchenlieder » von Th . Aiegter
Preis 60 Pfg -

Anfichtsse«dunoen aus Wunsch gerne .

G, m . b . H.
Kohlengroß - u . Kleinhandlung
Rheinreederei / Gegründet S848 .

Kohlen / Koks / Briketts
Brennholz / Grudekoks

Bestes Feuerunosmateriai für Dauerbrandlifen :

spezialmarke .Lsngenbrahm • AninrazitKohien
'

Büro ;
Stefanien Strasse 94

(Am Kaiserplatz .)
Fernsprechanscblüsse Nr . 815 , 816, 817 .

Wertvolle Festgeschenke!
Kath . Lebenswerte.

Monographien über die Bedeutimg des Katiolizisms
für Seit und Leben.

Bisher sind erschienen :
l , Bd . Der Sinn des Lebens . Eine kathol . Lebensphilosophie .

Von Dr . Franz Samteft , Professor der Theologie
in Pelplin . 4 . u. 5 . Aufl . XVI u . 352 Seiten 8° . Preis
gebund . GMk . 5.80.

II . Bd . Die ftuHurftaff des Katholizismus . Von Dr . H . Rost
in Westheim b . Augsburg . 3 ., vermehrte u . nerb . Aufl .
XX u . 608 Seiten 8°

. Preis gebund . GMk . 7 .80.
III . Bd . Die Wissenschaft vom Gesichtspunkte der kath . Wahrheit .

Von Hofrat Dr . O. Willmann . 2. Aufl . XVI und
196 Seiten 8° . Preis gebund . GMk . 5 .20.

IV . Bd . Das Seelenleben der Heiligen . Von Dr . A . Rade -
macher , UnioersitStsprofeffor in Bonn . 4 . u . 5. Aufl .
XVI und 272 Seiten 8 ° . Preis gebunden GMk . 5.50.

V . Bd . Dogma und Leben . Die kirchliche Glaubenslehre als
Wertquelle für das Geistesleben . Von Dr . Engel -
bert Krebs , Professor der Theologie in Freiburg .
1 . Teil . XXIV u . 488 Seiten 8° . 2 . u . 3 . Auflage
Preis gebunden GMk . 7.80.

V . Bd . II . Teil , wird in Kürze erscheinen .
VI . Bd . Die kathol . Frömmigkeit . Ihre Grundlagen , ihr Wesen

und ihr Recht . Von Dr . Franz Sawicki , Domkapi -
tular u . Professor der Theologie in Pelplin . XII und
412 Seiten 8 °

. Preis gebunden GMk . 5 .80 .
VII . Bd . Kirche und Keuschheit . Von Dr . I . Ries ? Regens des

Erzoifchöfl . Priesterseminars zu St . Peter bei Freiburg .
1 . u . 2. Aufl . XVI u . 472 S . 8 "

. Preis geb . GMk . 6.60.
VIII . Bd . Maria im Lichte des Glaubens und der Frömmigkeit .

Von Dr . Bernh . Bartmann , Prof . der Dogmatil .
1 . u . 2. Aufl . VIII u . 406 Seiten Preis gebunden
GMk . 6 .60.

IX . Bd . Katholizismus und Cniwicklungsgedanke . Bon Dr . phil .
et theol . Alois Schmitt , Prof . in Freibura i . Br .
1. u . 2. Aufl . XVI u . 296 S . L °

. Preis geb GMk . 5.60.
Weitere Abhandlungen aus der Feder hervorragender Autoren

folgen .
Die „Kathol . Lebenswerte " wollen nicht nur apologetisch

wirken , nicht nur katholisches ' Denken und Empfinden verteidigen
gegen Angriffe und Verunglimpfungen : ihre Bedeutung liegt viel -
mehr darin , daß sie uns mit neuer Liebe , mit neuer Begeisterung
für die katholischen Wahrheiten beseelen .

Helden des Christentums.
Heiligenbilder , herausgegeben von Konmd Kirch 8 . J .

Vollständig in zwölf Bänden . Das Gesamtwerk gliedert sich in drei
Teile : I . Aus dem christlichen Altertum . II . Aus dem Mittelalter .
III . Die neuere Zeit . Jeder Teil umfaßt vier Bände , von denen

jeder zirka 200 Seiten stark ist. ^
Erschienen sind bisher :

Teil I : Band 1 : Die Kirche der ZNärtvrer , 3 . Auflage . Teil I :
Band 2 : Glaubensstreit « im Osten . 3. Auflage . Teil I : Band 3:
Lehrer des Abendlandes . 3 . Auflage . Teil I : Band 4 : Mönchs -
gestalten , 2 .Auflage . Teil II : Band 1 : Leuchten in dunkler Zeit ,
3 . Auflage . Teil II : Band 2 : Mit Zepter und hirtenstab . Teil III :

Band 1 : Für Kirche und Papsttum .
Preis des einzelnen Bandes gebunden 2 .40 Goldmark .

Das Werk ist keine Heiligenlegende im landläufigen Sinne des
Wortes . Sein Inhalt ist streng geschichtlich und stützt sich auf die
besten wissenschaftlichen Grundlagen . Dabei schildert es uns die
Heiligen ganz so , wie sie in ihrem kirchlichen, politischen und bür -
gerlichen Leben handelten und wandelten .

Des Christen Gnadenleven.
Biblisch , dogmatisch , aszetisch dargestellt in 47 Vorträgen

Von Dr . B e r n h a r d B a r t m a n n, Professor der Theologie .
2 und 3 . Aufl . VIII und 448 S . 8 °

. Preis geb . GMk . 6 .60.
Der Verfasser macht uns die göttliche Wahrheit von der Gnade

nahe und personlich : er überträgt sie ins Wirkliche des Lebens ,
ins Sittliche .

Weltanschauung und Pädagogik.
Eine grundsätzliche und eine zeitgeschichtliche Untersuchung

von Dr . L i n u s B o p p . 168 S . kl. 8 *
. Preis geb . GMk . 2.00.

Die „ Bücherwelt " schreibt : Wer das Büchlein kauft , zieht keine
Niete Wer sich durch das Werk hindurchgearbeitet hat , sagt dem
Verfasser für die Bereicherung des pädagogischen Wissens und
Könnens Dank .

Die Weltanschauung des Katholiken.
Für weitere Kreise der Gebildeten älteren und neueren

Irrtümern gegenübergestellt von Th . M ö n ni ch s S . J . 5.
und 6 . Auflage . 208 Seiten kl. 8°

. Preis kart . GMk . 1 .60,
gebunden GMk . 2. 40. . . . . . . .
Eine schneidige Waffe in unserer glaubensarmen , den Ehnstcn

mitleidig belächelnden Zeit .

Der hl . Franz von Sales
Fürstbischof von Genf und Kirchenlehrer , Patron der kath . Schrift -
steller Bon Andreas Hamon . Gekürzte deutsche Bearbei¬
tung von Br . Hertmann . Mit drei Bildern . XVI und 363

Seiten 8\ Preis gebunden GMk . 5 .50.
Der Verfasser versteht es , im Herzen der Leser eine innige

Verehrung für den großen Heiligen wachzurufen . Und es wäre
nur zu wünschen , daß alle Gläubigen ihr Denken und Streben nach
dem hehren Vorbilde des hl Franz von Sales gestalten wollten .

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen .

Paderborn . Lonifacius - Drucksrei ,

Günstiges

Weihnachts -Angebot !

25,
6.-

Schlafdecken
Kamelhaardjcken

per Stück Mk.
*
60 . — , 50 .— »

fOi —, 35 .— , 30 .—<

Jacqnarddecken
per Stück Mk . 30 . - , 25 . — ,20 - , 16 — , 1« . - , 12.- ,

Bettfedern9
per Pfund Mk 6, ^. , hl
Grosse Auswahl in

BeMienten und matratzendreiien.

Arthur Baer , Kaiserstr . 133
Eins . Kreuzstr . , gegenüber der kleinen Kirche.

verhaut nur eine Treppe noch.
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Zum

Jubiläumsjahr 1925 <
I Rechtzeitig auf den Weihnachtstisch« scheint I

in den nächsten Tagen
in illustrierter prachtausgab « :

Paul Stiegelelofterbtlöeri
aus Stalten.!
Vierte, neu burchgesehtneAuflage, herau»>

oeg b̂en von Emil Kaim . '
Geleitwort von Ur. p 38 . von Keppler,

Aijchof von Rottenburg
Gr. Oktav , ca . 270 Seiten, mit 5 ganz,
ieitlqen Kunstbeilagen und 1 ?5 Bildern im
Text. Das Ganze auf feinstem Kunst¬
druckpapier . Vornehm geb . ca 12 Mak.

Mit Stieqele, dem berühmten Kanzel
redner, dem idealen und vornetimen Geeste,
in das klassische £anb des Katholizismus ,u [tf
wandern , ist ein seelisches Vergnügen . Wir n
flehen nicht bie große Heerstraße — das a
ist gerade der besondere Vorzug dieses r
Luches — aber wir kommen doch in eine
große Anzahl Städte von den Alpen bis i
Neapel , besuchen alte und neue Klöster und 1
bewundernSilber höchster Schönheit in Kunst i
und Natur. Streiflichter fallen auf das '

y, italienische wie aaz das moderne Leben |
II Aber nirgends grelles Licht. Zahlreiche
w Silber illustrieren den Text. Fürwahr ein j

vornehmes Geschenk, eine ausgezeichnete
Vorbereitung auf das Hl. Zahr wie ein
ein Ersatz für eine Pilgerfahrt.
Bader ' iche Verlagsbuchhandlung, !

Roiienburg a. X. (Württ ) .

berühmtes j

IrenznaclerßrabaiDrat
ist das anerkauni beste und vollkommenste [

j Weizenschrotbrot. Durch regelmäßigen Ge»
nuß von Studt 'S Kreuznacher Srahamvrot \
wei den Magenübel meist schon im Keim « j
erstickt, es hält den Magen stet« I» Orb.
nung und unterzieht deii Körper einer fiän> j

i Öu.en Reinigung.
Sei Zuckerkrankheit, Hämorrhoidalleiden , I

Bleichsucht etc . leistet es wegen seiner btot
reinigenden Wirkung ganz hervorragende j
Dienste .

^ ffiSbohlinf zwietiacK turj
miitfUB Ul zuGHerMef
nach Angabe des Herrn Pastor Felke her .
gestellt. Ein vorzügliches, kräftiges undj
nahrhaf es Arot.

Der größte Dolkshygieniker der JetztzeitI
Pastor Emanuel Felke, «Sobernheim , ver» !
oidnet solches Ärot seinen Patienten und !
es trägt wesentlich zu seinen weltbekannten!
Heilei folgen bei .

Es ist >. or allem den Magen » und Oaim» !
! leidenden, Hämorrhoid«!- und Krebskranken j

zu empfehlen.
Verkaufsstellen:

Anton Roe , Karlstraße 28
W . Kloster, Ludwigsplatz

Otto EchneckenSurger, Ablerstraße 39.

Regie-Francs
die Sie nicht umwechseln kö «nen, schenken Sie
am besten den armen

Waisenkindern
des

Bonl stÄiS-SaAmeivereins. Paderborn.
Senden Sie die Scheine bis 14. Dez . 192%
längstens an Hochio Prof . Karl F >, ust man n.
Mainz, Stefanstrade 13 i » , Vorsitzender deS

Bonifütius- TammelvereinS .

au» leinst, frischen
Fischen hergestellt

RMmtzst
4 Str .-
Dose

* **
; A . 7S

offen :

3 StückHHPsg.

1 Liter-Dose
1^0

Feinste

Heringe
iit Gelee

4Ltr >
Dose » Mk.

« dl. Zimmer
mit Licht und Heizung
evtl . Nenston . Nähe
aller Bahnhos von jg .
Kaufmann sofort ge-
sucht . Anged. unter
Nr . 1V4Ä an die Ge-
schäftSslelle, Adlerstr. 42

Prml- inGeslWKWstt
Aulageo.Hyyothewz

vermittelt
I . Freund ,

Jmmobilien «Büro
Akademiestraße 24.

Tanz -
lehrinstitut

Bwacts - ÄBtuP 13
Telefon 5859 .

EtuMloniarrtchtjederzeit
Ceti . Anmeldg . jedz

Urternchtsiokal :
ob . Saal HotelNow ack

Neue
fränkische und

russische

Pfund

Noiddeulsches
md

Bayerisches
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Seite 12 Samstag , den 6 . Dezember 1024 Ar. 3äi

Konzert

Z«r

Seier des 82 . MstuWseftes

Irettag 12. Dezember 1924, abends

Gr . Festhallvfaal
Mitwirkende :

Viktoria Drewer-Soffmann, Franz Philipp,
KammerOrchester vom Landesiheater und

MSnnerchor der Liederhalle .

Leitung der Chöre und Instrumental -Vor-
träge:

Hugo Rahner , Ehormeister.

Werke zeitgenössiicher Tondichter : Vurck,
Halter, Hegar , Kirchl, Philipp, Rich . Strauß

und Euter .

Kartenverkauf für Mttalieder im Vereins«
lokal Sonnlag 2 . Dezember von 11 - 1 Uhr
und Mittwoch 10. Dezember von 7 — 8 llhr
abends Eintritt 30 pfg , für Nichlmit»

glieder Musikalienhandlung Müller.
Emtntt 1 - 3 Mk

Durch günstigen Gnkauf größerer
Partien , sowie Waggon - Bezug

bin ich in der ^age
billig und gut

anbieten zu können.

Rotweine -
'

© HtflUKÖCr . . xiferl . lfl

l<5lsäßer)

Lmfftm . . . 1 . 30

RoilWoil . . . 1. 40

Seilweiite:
Seiligeiijieiiiu . att l . -

RWPltweilll . « er U

Alles einschl. Steuer ohne Glas .

Alter Malaga
Vi Flasche Mk. 1 .20

einschl. Glas und Steuer .

Hutterer
in sämtlichen Filialen .

\ mmm

Möbel
jeglicher Art liefern in hocheleganter ,
gediegener Ausführung sehr preiswert

KarlThome & Ce
Möbelhaus Karlsrulle
Herrenstr . 23 , gegenüber der Reichsbank

Pranko -Lieferung .

Messweine
Markgräfler

sowie Kaiserstühler
Tischweine, Gebinde
ab 2i > Ltr. leihweise
Mathias Niebel,
Freiburg i . Breisg.

vereidigt . Messweinlief

Neue
Patentröste

3 (eilige Wollmatratzen ,
Kttwsofa , zwei Sessel ,
Ehatselongue zu verkf.
Emil Walter , Tave --
ziergeschäst, Leooo !dstr.
13 , auch Teilzahlung .

krivat -
Tanz *
Lehr-Institut

lfolBrath
Ludwigsplatz 55 II.

Seginn neuer Kurse .
Elnzelunterrloht . |
mneicfunp.fedf r7e (i p

Zu auhergewöhnlich billigen

Trikotagen
Preisen in unserem Spezial -Sefchäft , Raiserstraße 11 ? (<k<ke ?lülerftraße)»

Herren -Artikel
Linsatz-Hemöen . . . .
Normal-Hemöen . . . .
Normal-Hosen . . . .
Unter-?a<ken . . . . .
Iutter »hose«
herren ' Sarnituren . . .
damen -Normal»Ia <keu . .
Vamen-Normal- Hemöen .
Kombinationen für Damen

Mk.
Mk .
Mk .
Mk.
Mk .
Mk.
Mk .
Mk.
Mk.

2.3»
2.90
2 .75
2 .50
4.50
6.25
2.75
4.25
3.90

Gberhemüen Perkal m. 1 Kragen
Nachthemden, gute Qualität
Srotse-NachthemSen

Mk . 4^ 0
Mk . ».75
Mk . 7.90

Strumpfwaren
Vomen-Strümpse schwarz u. farbig AN
Vamen-Strümpfe mit Doppelfohle und

'

Hvchferfe —
erotse-NachthemSen . . . . . Mk . 7.90 Hvchferfe
Sport ' kragen , weih u . gestreist . Mk . 0.30 Sejüenflor -̂ trümpfe, mod .Farben M,

'
,

-°w - W ° »° .
OT. Ö.«

I herren -Socken B 'wolle gewebt, i . bersch.
'

Sweater UNÜ Westen I reine Wolle.
'

Taschentücher
StlSer-Taschentiicher f . Kinder Mk 0.14
Kinöer-Tücher, weih , m . bunt . Kante 0.15
Taschentücher , weih, gebrauchsfert . 0.22
Taschentücher, weih , m. bunt . Kante0 .45
Taschentücher, Makk.-Bat ., m. Kohls. 0.45

Hanöschuhe
damen -hanöschuhe, gefüttert Mk. o »<Vamen-yanS schuhe,Led er. Imit Mk i tuVamen.tzanSschuhe , reme W olle QItt . l

'
.7o

Herr«n.han »schlcheTr >kot geMtt.Mk 1 sö
herren -hanöschuhe Leder-Jmitat .mit

Druckknöpfen Mk. 2.t5

Parfüms , Seifen , JEau de Cologne
Handspiegel und Stehspiegel

Zierslecker , Kämme und Spangen
empfiehlt in reicher Auswahl

A . Ilildenbrand , Karlsruhe
31 Erbprinsenstrasse 31

Es ist keine Zeit zu verlieren,
wenn Sie Ihren Verwandten und Freunden noch
rechtzeitig Weihnachtsgeschenke besorgen wollen .
Hiezu empfehle ich Ihnen mein reichhaltiges Lager in

wollwaren und Trikotagen
Qualitätsware

bei billigster Berechnung und fachmännischer Be -
dienung. Ganz bedeutende Neueingänge in

Küblvr 's
Knaben- u. Mäöchvn -Kleitnng

in aparten Neuheiten .

ZMiiWs ffir Minuten iini) Motggrt
64

Karlstor .
NB . Mein Geschäft ist den ganzen Tag durchgehend

bis abends 7 Uhr geöffnet.

Franz X . Hipp MÄ -

Ein wertvolles seschenK ist ein gutes Buch l
Wir empfehlen folgende Neuigkeit :

Hirtentreue
Neue Lebensbilder aus dem Klerus

von

Franz Dor
Brosch . Mit. 6 .— , in Gtschenkband Mk . 7 .50 . Hier wer¬
den 13 Priester der Erzdiözese Freiburg trefflich geschildert ,sie waren Männer nach dem Herzen der Kirche , in ihrem
mannigfaltigem Wirken auf dem Felde der Seelsorge , in
der Pflege der Wissenschaft , in ihrer Mitarbeit auf caritativen
und sozialen Gebieten strebten sie mit unentwegter Hingabe
nach dem hohen Ideale des Priestertums . Das Buch ist ein
wertvoller Beitrag zur Kirchengeschichte , blitzartig werden ein¬
zelne Episoden der kirchenpolitischen Kämpfe und Siege durch
diese Spiegelbilder von Charakteren aller Priesterpersönlich¬
keiten beleuchtet . — Ein gewaltiges Stück Arbeit und Sammel -
fleiss steckt in diesem Buche , möge es bei allen Geistlichen

und Laien gütige Aufnahme finden.

Yo m gleichen Yerfasser sind früher erschienen :

EdleFrauen unserer Heimat
Brosch . Mk . 1.50 . Gebd . Mk. 2 .20 . Diese Lebensbilder beweisen
klar, dass echte Frauenliebeskraft sich auch schon im Deutsch¬
land des 19 . Jahrhunderts den Weg zu erspriesslicher Wirksam¬
keit zu bahnen suchte . Alle sind echte Priesterinnen im Jung¬
frauen - und Ehestand . Ein wahrhaft modernes Exempelbuch .

EdleMännerunsererHeimat
Brosch . Mk . 2 .25 . Gebd . Mk . 3.— . Diese 21 Skizzen oder
Lebensbeschreibungen vortrefflicher Männer fast aller Berufe
und Stände sind zugleich Spiegelbilder und zeigen in verblüffen¬
der Klarheit und Wahrheit , wie unsere Vorfahren Zeiten der
Not , der Kämpfe und Leiden mutvoil und tapfer überwunden
haben . Ein Heimatbuch im eigentlichen und schönsten Sinne

des Wortes .

Badenia ^ ovSAl Karlsruhe

Das Weihnachts - Fest 8

Das herrlichste von allen nft
Ist wieder nah . YY
Um meiner allerliebsten zu gefallen . y
Was schenk ich da ? II
Sie ist so lieb , so fleissig und so bieder . UU
Und dass wir jemals „handeln " ( j

gibt 's gar nicht 1 Q
Drum wär * dies eine doppelt mir Aft

zuwider : ] \
Am Weihnachtsabend ein enttäuscht

Gesicht —
Ich habe : 'ne Gritener -Nähmasehine

schenk ich.
(In ein paar Monaten ist die bezahlt )
Bring ' ich solch Kleinod Ihr , dann

denk ich —
Nein , nein ! Dann weiss ich ganz gewiss :

„Sie strahlt I"

Fabriklager :

| H. Brodführer
n Karlsruher Falirrad -Haus
flfi 5 Kaiserstrasse 5
U am Durlacher Tor .

Gritzner - . Presto - , Dixi - , Corona - \ l

yy Fahrräder . Vy

Selbstfahrer Koröwaren

Liegestuhle Nähsfänder

Kinderstuhle Mumenürippen
in grosser Auswahl
zu billigen Preisen

Korbwarenhaus
Otto Weiber
Ecke Wilhelm - u . Schtttzenstr .

Fernruf 1789

Für die im städt . Kinderheim, Sybelstr. 11,und im städt. Säuglingsheim . Krankenhaus,
untergebrachten Kinder, sowie für die Insassen
des städt. Altersheim , Zähringerstr . 4, soll auch
in diesem Jahr wieder eine

Weihnachtsbefchernng
bereitet werden.

Wir richten an Freunde und Gönner dieser
Anstalten die Bitte, uns durch Zuwendungen
von Gaben die Veranstaltung einer Weihnachts -
bescherung zu ermöglichen .

Zur Empfangnahme von Gaben sind die Mit-
glieder des städt . Fürforgeausschusses. die ehren -
amtlichen Inspektoren, die Hausärzte und Vor-
steherinnen der Anstalten sowie die Zentralstelle
des städt . Fürsorgeamts , Rathaus , bereit .

Stadt . Fürsorgeausschutz.

Kratascli . Apes WiesMen 11
teilt gerne kostenlos mit . wie Tausende fo
Rheuma , Ischias , Gliederreißen , Neuralgie
(Nervenschmerzen ), Wicht durch ein einfaches
Mittel in kurzer Zeit Heilung fanden .

mit vollständig neuem Programm
Karten zu Mk. 4 —, 3 —, 2.—, 1.50 inkl. |

I Steuer in der Musikalienhandlung , Kaiser-
Strasse , Ecke Waldstrasse

Fritz Müller

Colosseum
Heute abend 8 Uhr

Orig .- Russlsche Bühne '

„ Karussel "

Jagdverpachtung .
Das Badische Forstamt Karlsruhe -Hardt

versteigert am Freitag , de» 12. Dez : 1924
vorm. S Uhr, auf seinem Geschäftszimmer ,
Schloßbezirk 16, f«r die Zeit vom 1 . Febr .192S bis AI . Januar 1931 die Jagd auf den
Hardtwaldtillen sudlich der Rintheimer Quer -
allee und dem Neureuter Zehntwald mit den
zugehörigen AnsstockungSflächen in I. 23 undII . 13 im Flächennehalt von rund 765 ha .Die Forstschutzbeamten Linder in Teutscb -

iL Karlsruhe (Schalterhaus ),R . Borel tn W - lfchneureut zeigen die Jagd-
grenzen vor. Die näheren Bedingungen können
vormittags von 10- 12 Uhr auf dem Forstamt
eingesehen werden .

Brennholz
i

Buchen und SCann * tt , inKber Verarbeitung liefert ab Lazg undfrei Kcller zu billigsten Tagespreisen, die
SmeimWge BeWWWMelle
Durlacher Allee 58 Kaserne Gottesaue

Telefon 6423 .

Bad . Landestheater .
Samstag , 6 . Dez. 7^/a—91/ , U. (4 .50). TM .

3701 —4000. Zam erstenmal :
Sechs Personen suchen einen Autor,

Ein Stück — das gemacht werden soll,
Von Luigi Pirandeüo .

Spielplan vom 6 . Dezfcr. bis 16 . Dezbr . 1924,
Im Landestheater .

Sa . 6 . Dez. * Th .-G. 3701 —4000 Zam ersten¬
mal : Seche Personen suchen einen Autor .
Ein Stück — das gemacht werden soll ,
Von Luigi Pirandello . 71/j . (4 .50).

So . 7 . Dez . * A 11 . Aida . Titelpartie : Anna
Panlsen vom Opernhaus Hannover a, G.
a. A . 6 ' /, (7 _ ).

Mo . 8 . Dez . * Th .-G. 4501—4800. Volksb. 3,
Das Käthchen von Heilbroon . 7. (4 .50) ,

Die . 9 Dez . * C 11. Th . -Gem . 1001- 1300 ,
Volkb. 3 . Zar und Zimmermann . Marie ;
Carla Eoeschlein v . Landestheater Braun-
schweig a. G. a. A. Van Bett ! Guido
Almas! vom Stadttheater Augsburg &• «•
a . A . 7. (6 .- ).

Mi . 10 . Dez . * v 11. Th .-Gem . 2001—2100 ,
4001—4400 Sechs Personen suchen einen
Autor . Ein Stück — das gemacht werden
soll. 71/a. (4 .50) .

Do . 11 . Dez. * Th .-G . 1301 - 1500,2501 - 2700 .
Volksb. 4. * Neu einstudiert : Das Glöckcben
des Eremiten . 7. (6 —).

Fr . 12 . Dez. * Th .-G . I . Sond .-Gr . InderNeu -

inszenierang : Faust ( l . Teil). 6. (4 .50).
Sa . 13 . Dez. Zum erstenmal : Marienkind .

Legende in 5 fünf Bildern von Karl von
Feiner . 6 . (3 .—) . . ..

So . 14 . Dez. Nachm . Marienlcind . 2/ ', . (2.50).
Abds. * F 10. Th .-G . 501 —1000 , 2301 ta
2500. Mignon . 6 '/, . (7.—). , .

Mo. 15 . Dez . * E 11. Th .-G. EH. Sonder -Gr,

Kolportage . 7' /, . (4 .50) . .
Die . 16, Dez. * Th .-G. lI . Sond. -Gr. Volksb. '

Fldelio . 7. (6 .—).
Im Konzerthaus .

So . 7 . u . So . 14 . Dez. jeweils *. In der
einstudierong : Jugendfreunde . 7 . (3.80)-

In der Festhalte .
Mo. 8 . Dez. Th .-G. 5001 - 6000 , II . und 111

;
Sond.-Gr. Unter Leitung des Operndirektors
Prof . Clemens Kraus -Frankfurt a. ■
III . Sinfonie -Konzert mit dem verstärkten
Orchester des Badischen Landestheate >
Werke von Schubert nnd Bruckner.
(4. , 3. — , 2.—, 1» ) . r-orten

Vorrecht für Ümtansch der Vorzugskar
und Vorkaufsrecht der Abonnenten und
haber von Vorzugskarten am Samstag , B
6 . Dezbr . , nachm . ' /s4— ß Uhr , allgemein ^
Vorverkauf und weiterer Umtausch von ffio»
tag , 8 . Dezember an . Auslosung der Kar
für die Teilnehmer der Theatergemeiaa«

jeweils am Vortag der Aufführung in
Geschäftsstelle (9— 1 , 4-6 Uhr).

jtnmmt*. a

tia famoser P
Der bei den jetz

a, O. als S
Deutschnatio
von Kemnitz ,
Bolkspartei angeh
Krieges in einen
entpuppt, dessen (
u. Ziele doch auch
Interesse beansprr

dem „Berliner
vorließ, und den
Mi 1918 an den
mligen Kronpr
richtet hat, beschaf
ter anderem auch :
Vatikan sich „n
nismäßig freundli
ik Erklärung ft:
jeutschnationalen

„Erst wird mit
brandenburgischerl u
das orthodoxe Rußla
lische Königreich Po
vermittels dieses ka
katholischen Habsbu :
Reich zertrümmert
Hohenzoller vom !
Großdeutschland un
hat England wenig
treiben keine Kolon
und peben Elsaß -L:
Wilhelm -Kanal an !
billig ab .

'

Weiter erklärt l
ständige (im Mai
gien wieder heraus
ten Bnrmmochsen

Engländer würden
wmmen DeutMer
êr werden ?
îann , der au

ich e n Norden
innen 69 . Geburt
innere Politik ?

„Scheitert, wie
verdammte preußi
dürfte der Augen
kommen sein
den Wahnwitz bis
Das hieße buchstäb
lägen, aus dem mi

Tes weiteren g<
kandidat der Deut
M der großen Pi

im J
(Ktingeres, als
Oesterreich na
Ms ! Wörtlich hei

„Und endlich ftre
Denire. Ist der Kri
die ersten deutschen
Wien mit Paris u
vartc man n ĉh ' lan
Krankreich und Ruf
Mn sind , wie der
Wer den treuen Br
endlich m -t der d?ut '

^̂ Und ein solcher
®)tq befunden,
randibüt zu sein ,
ninfiige Außenpo!

Hsrlin Ii
(Eigenei

Berlin, 6 . Dez .
j
* Vorabend des
w f) epunkt an
iersammlunaen i
^ ichsmetropolö zl

morgigen 7. $
p und Plätzen S
r8" Nachmittagsst

Gegensatz zu
der Wahlben

forden . Fluqb
bmulmen die Pa
oakil durchfahren
S^̂ z- rot -goldene
Dahnen reichlich a
Rulikkapellen bese
Hauptstadt und b -
Mnzen Bündeln r
iMedenen Hauptv
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